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Furchtbares Erbe des alten EWems
Ix. Schacht WgWß As Glüudiger

Sie Reichsbank aktionssmSöhig
Berlin , 29. Mai . Heute vormittag haben in den

Räumen der Reichsbank unter dem Vorsitz des
Reichsbankpräsidenten Dr . Schacht die Transfer-
Besprechungen begonnen . An ihnen nehmen Ver¬
treter sowohl der ausländischen Gläubiger kurzfristi¬
ger deutscher Kredite , als auch der Emissionshäuser
für die langfristigen deutschen Ausländsanleihen teil
und zwar aus 6 Ländern , nämlich Amerika , England,
Frankreich , Schweden , Holland und der Schweiz.
Die Transfer -Besprechungen sind von der Reichs-
bank aufgenommen worden , um die Vertreter der
Auslandsgläubiger über die deutsche Devisenlage , die
sich infolge der rückgängigen Tendenz des deutschen
Außenhandels und des daraus folgenden geringeren
Anfalls von Exporldevisen dauernd verschlechtert
hat , aufzuklären und die Möglichkeiten zur Besei¬
tigung der sich aus der deutschen Devisensituation
ergebenden Transferschwierigkeiten zu erörtern . In
unterrichteten Kreisen rechnet man für diese Be¬
sprechungen mit einer Dauer von einigen Tagen.

Dr. Schacht ergreift das Wort
Zunächst wies Dr . Schacht einleitend darauf hin,

daß es sich bet den Besprechungen weder um Ver¬
handlungen noch um eine Konferenz handele , son¬
dern lediglich um eine formlose Unterhaltung . Die
Regierungen hätten mit dieser Zusammenkunft nichts
zu tun.

Schacht ging hierauf auf die Vorgeschichte der
Transserkrije ein . Er wies darauf hin , daß diese
nur verständlich sei, wenn die ganze politische Ent¬
wicklung der letzten 15 Jahre zurückoersolgt werde.
Die Kriegsschulden hätten zu der ganzen Transser-
Irise letzten Endes den Urgrund gelegt.

Die Auslandsgelder , die Deutschland aufgenom¬
men habe, hätten nicht anders als in Form von
Waren hereinkommen können . Die übermäßige In¬
anspruchnahme der Kredite sei also die Ursache ge¬
wesen, daß sehr hohe Importe nach Deutschland her¬
eingekommen seien, wie die ganzen Jahre von 1924
bis 1930 einen Einfuhrüberschuß gehabt hätten . Die
Idee der Politiker aber , die die Reparationen
Deutschland auferlegt hatten , sei eine ganz andere
gewesen. Sie geht dahin , daß Deutschland das Geld
für die Reparationen durch seinen Export verdie¬
nen sollte . Wenn man das aber erzielen wollte,
dann hätte man das nicht gleichzeitig durch hohe
Auslandskredite , die notwendig mit stärkstem Wa-
renimport verbunden waren , konterkarnieren dür¬
fen . Ueberdies habe sich gegen einen deutschen Ex¬
portüberschuß von Anfang an der industrielle Wi¬
derstand aller anderen Länder geltend gemacht. Da
trotzdem die Politiker immer wieder auf Repara¬
tionszahlungen gedrängt hätten , so sei kein anderes
Mittel geblieben , als daß man die Gelder , die durch
Auslandskredite hereingekommen seien, nicht nur
zum Warenimport , sondern auch zur Bezahlung der
Reparationen verwandte . Es sei heute allgemein
anerkannt , daß von den 30 Milliarden Auslands-
krcditen reichlich die Hälfte für nichts anderes als
Reparationszahlungen verwendet worden sei.

Dieses ganze System sei in sich völlig falsch
und ungesund gewesen.

T« sei zu Bruch gegangen in dem Augenblick, in
dem die Ausländer aufhörten , Auslandskredite nach
Deutschland zu geben, das heißt seit Oktober 1929.
Seitdem seien die unausbleiblichen Wirkungen ein¬
getreten , nämlich 1.) daß Deutschland keine Repara¬
tionen mehr bezahlen konnte , und zweitens , daß
wir statt eines Importüberschusses einen Export¬
überschuß bekamen. Diese ganze Entwicklung sei
von Deutschland aus richtig gesehen worden . Die
Reichsbank habe immer wieder jede Gelegenheit er¬
griffen , um diesen Zusammenhang der Dinge den
inländischen und ausländischen Finanzleuten klar¬
zumachen . Es habe aber lange gedauert , bis das
Ausland eingesehen habe, daß die Politik , die es
in den Jahren 1924 bis 1930 betrieben habe, völlig
falsch gewesen sei.

Wenn die Amerikakrise Ende 1929 dieses System
gestoppt habe, so habe der Zusammenbrach der öster¬
reichischen Kreditanstalt im Mai 1931 den Anstoß
zur direkten Katastrophe gegeben. Deutschland habe
versucht, dieser Krise zu begegnen, indem es die
Devisenzwangswirtschaft eingeführt habe, und zwar
im Einverständnis , ja auf Anraten der ausländi¬
schen Banken.

Damit sei es gelungen , die Währung bis zum
heutigen Tage einigermaßen zu halten , aber das
habe nicht verhindern können , daß die Katastrophe
sich ständig verschlimmert habe. Die Stillhaltend-
kommen hätten letzten Endes dazu geführt , daß die
Beendigung der Katastrophe verschoben worden,
nicht aber daß sie geheilt worden sei.

Seit der Amerikakrisehabe Deutschland
über 1g Milliarden Mark an Kapital und
Zinsen in ausländischerValuta abgeführt.

Das beweise den guten Willen und die Anständig¬
keit der deutschen Wirtschaft . Es sei aber nicht

DA3 auf drei Monate verboten
Berlin,  29 . Mai. Die „DeutscheAllge¬

meine Zeitung" ist wegen des Leitartikels
^Bruderkampf" in ihrer heutigen Abendausgabe
auf drei Monate verboten worden.

denkbar , daß man anS einer so komplizierten Wirt¬
schaft, wie der deutschen, plötzlich 10 Milliarden
Mark herausnehme ohne schwerste Schädigung . Auch
habe man sich keine Gedanken darüber gemacht, daß
die Rückzahlung der Kredite nicht erfolgen konnte
ohne eine schwere Schwächung der Reichsbank . Wir
halten , so schloß Dr . Schacht, unsere Mark stabil
durch die Devisenzwangswirtschaft . Aber die Reichs¬
bank kann in den Geld - und Devisenmarkt regu¬
lierend nicht eingreifen , weil sie keine Gold - und
Devisenreserven mehr hat . Sie haben also die
Reichsbank aktionsunsahig gemacht. Es besteht heute
die Gefahr , daß die Reichsbankreserve auf Null zu-
sammenschrumpft . Wenn wir diese Dinge so weiter¬
laufen lasten , so kommt die Reichsbank in die Ge-

Genf, 29. Mai.
Ueber die Bestimmungen des Angreifers

in einem internationalen Streitfall kam es
am Montag im Hauptausschuß der Abrü¬
stungskonferenz zu einem scharfen Zusam¬
menstoß. Die französische Staatengruppe ver¬
langte auf Grund des vom Sicherheitsausschuß
ausgearbeiteten Vorschlages eine scharf um-
rissene Bestimmung des An¬
greifers,  Der von Politis ausgearbei¬
tete Vertragstext stützt sich bei Aufzählung
der Angriffsfälle auf einen ursprünglich sow-
jetrussi'schen Antrag . Dieser aus der bekann¬
ten sowjetrussischen Befürchtung vor mili¬
tärischer Einkreisung oder wirtschaftlicher
Blockade entstandene Vorschlag ist nun von
der französisch.n Statengruppe übernommen
und im Sinne der französischen Sicherheits¬
politik ausgebaut worden.

Dagegen wiesen die Vertreter Englands,
Italiens . Deutschlands und Ungarns über¬
einstimmend auf die großen Gefahren einer
genau formulierten Bestimmung des Angrei¬
fers hin , die zu einer völligen Umkehrung
der tatsächlichen Schuldfrage führen könne.

Die Aussprache im Hauptausschuß nahm
eine unerwartete Wendung durch eine Er¬
klärung Paul - Boncours,  der in auf¬
fallend nachdrücklicher Weise den vorliegenden
Vertragstext für die Bestimmung des An¬
greifers als den Eckstein des gesam¬
ten Sicherheitsbaues  bezeichnete.
Paul -Boncour schloß mit der drohend klin¬
genden Erklärung , daß bei Ablehnung des
Vorschlages die ernstesten Befürchtungen
für das weitere Schicksal der Konferenz da¬
stünden .

In außerordentlich geschickter und mit star-

Gens, 29. Mai . Der Efsektivausschuß der Ab¬
rüstungskonferenz hat heute den Bericht an den
Hauptausschuß über den militärischen Charakter der
Polizei abgeschlossen. In dem Bericht wird fest¬
gestellt , daß von der gesamten deutschen Schutz¬
polizei die kasernierte Bereitschaft in Höhe von
34 900 Mann , die Polizeianwärter in Höhe von
4 099 Mann bei der endgültigen Festsetzung der
deutschen Heeresstärke in Anrechnung gebracht wer¬
den sollen, jedoch ist in dem Bericht auf Grund
eines englischen Vorschlages ein gewisser Kompromiß
dahin aufgenommen worden , daß jeder Staat be¬
rechtigt ist, von den als militärische Charaktere er¬
klärten Polizeistreitkräften einen Teil in Höhe von
10 v. H. der nationalen Armeen in Abrechnung
zu bringen.

Deutscher VosLehalt
Zu diesem Bericht hat der deutsche Vertreter Ge¬

neral von Schönheim eine Erklärung abgegeben , in
der es heißt:

Die deutsche Delegation legt einen allgemeinen
Vorbehalt gegen die Mehrheitsbeschlüsse des Ko¬
mitees bezüglich der Bewertung der Polizei ein , weil
das Komitee sich bei seinen Entscheidungen nicht
immer in gleicher Weise an die festgelegten Krite¬
rien gehalten und einzelne Fälle nach versa >iedenem
Maßstabe behandelt hat . In den der Annahme
dieses Berichtes vorausgegangenen Verhandlungen
ist nicht nur von deutscher Seite , sondern auch von
anderen Delegationen festgestellt worden , daß bei
der Bewertung der deutschen Polizeiverhältnisse an¬
dere Maßstäbe angelegt worden sind, als in den
anderen Fällen.

Der Gang des Verlaufes der Beratungen hat
gezeigt, daß das Komitee in seiner Mehrheit sich
nicht von rein technischen Gesichtspunkten leiten ließ,
sondern daß ausgesprochen politische Gesichtspunkte
maßgebend gewesen sind. Insbesondere war das
Komitee dazu nicht zu bewegen, bei der Beurteilung
der deutschen Polizei den besonderen Verhältnissen
Deutschlands Rechnung zu tragen.

Der deutsche Vorbehalt , der eine vernichtende
Kritik an der ganzen Tätigkeit des Komitees dar-

fahr , daß sie den Verkauf von Reichsmark im Aus-
lande nicht mehr verhindern kann. Das heißt, wir
kommen mit Sicherheit in ein offizielles Disagio der
Reichsmark hinein und erlebe « eine neue Entwer¬
tung der Reichsmark , die — ich glaube , das ist Ihnen
allen klar — eine noch größere Katastrophe beben-
ten würde als die von 1923, ein« Katastrophe , die
die Reichsbank weder zuzulassen noch zu verantwor¬
ten gewillt oder in der Lage ist.

GAnStiger EßudruÄ- er
AusMrrmgen

cnb. Berlin , 29. Mai . Die Ausführungen , die der
Reichsbankpräsident heute anläßlich der Eröffnung

kem Beifall aufgenommenen Erklärung gelang
es dem italienischenVertreter, die Unhaltbarkit
und Zweckwidrigkeit der Vorschlägedes Sicher»
heitsausschussesnachzuweisen. Es sei unmöglich
fiir die Regierungen, so scharfumrissene Ver¬
pflichtungen einzugehen, die größte Risiken in
sich trügen. Die Angreiserbestimmunggehe weit
übr die bisher im Privatrecht geltendenGrund¬
sätze hinaus und berücksichtige besonders in kei¬
ner Weise die Herausforderung, die im Politi¬
schen Leben eine große Rolle spiele. Ein zum
Angriff entschlossenerStaat werde eS immer
verstehen, zunächst einen Angriff des Gegners
auf sich herbeizuführen. Der Vorschlagbedeute
eine völlige Umgestaltung des gesamten engli¬
schen Abrüstungsplans.

Nadolny  wies darauf hin, daß die Bestim¬
mung des Angreifers für Deutschlandvon .gro¬
ßer Bedeutung sei. Es sei notwendig, die in
den verschiedenen internationalen Abkommen
und Vorschlägenbestehenden Bestimmungendes
Angreifers in Uebereinstimmung zu bringen.
Nadolny bracht dann die deutschen Bedenken
zu dem Vorschlag zum Ausdruck.

In stundenlanger Aussprache wurde von
dem sowjetrussischen Vertreter , der von der
gesamten französischen Staatengruppe mit
Lob und Dank fast überschüttet wurde , ver¬
langt , eine sofortige Abstimmung herbei¬
zuführen . Gegen diesen Versuch, eine Ent¬
scheidungvon großer politischer Tragweite zu
erzwingen , wandten sich jedoch die Vertret -.r
einer Reihe von Staaten , so daß schließlich
Präsident Henderson den üblichen Weg oer
privaten Besprechungen empfahl und die end¬
gültige Entscheidung auf die zweite Lesung
des Sicherheitskapitels des englischen Plans
verschob.

stellte, rief zunächst eine geheuchelte Entrüstung her¬
vor.

In die Debatte griffen insbesondere die Ver¬
treter Frankreichs und Amerikas ein . Der deut¬
sche Vertreter ließ sich aber nicht beruhigen , son¬
dern ging nochmals ausführlich aus die besonderen
Verhältnisse Deutschlands ein . Er stellte fest, daß
im Verhältnis der Wehrmacht zur Bevölkerungszahl
nur einundeinhalb ausgebildete Soldaten aus 1099
Einwohner satten , bei Polen dagegen sieben, Frank¬
reicht acht, Belgien achteinhalb , Tschechoslowakei
neuneinhalb Soldaten.

Paul Boncour plötzlich nach Genf zurückgekehrt.
Paris , 29. Mai . Der französische Außenminister

Paul - Boncour ist am Sonntag abend von Paris
aus wieder nach Genf zurückgekehrt, um am Mon¬
tag bereits wieder zu den Verhandlungen zugegen
zu sein. Die plötzliche Rückkehr Paul - Boncours hat
in parlamentarischen Kreisen ziemlich überrascht und
sogar enttäuscht , weil man damit rechnete , daß er
sich vor den auswärtigen Ausschüssen der Kammer

Berlin , 29. Mai . Am Sonnabend fand die kon¬
stituierende Sitzung der durch den Aufruf des
Reichskanzlers Adolf Hitler  ins Leben
gerufenen „Stiftung für Opfer der Arbeit " im
Reichsministerium für Volksaufklärung und Propa-

. ganda statt . Der Abteilungsleiter Wilhelm
H aeg ert begrüßte die anwesenden Mitglie¬
der des Ehrenausschusses : Walter Schuh-
mann , M . d. R ., Or . Fritz Th y ssen,
Dr . Emil Georg von Staub.  Zum Vor¬
sitzenden des Ehrenausschusses wurde . Walter
S ch u h m a n n gewählt und zum ehrenamt¬
lichen Geschäftsführer Oberregierungsrat Dpktor

der Transftr -Zusammenkunft machte, haben in un¬
terrichteten Kreisen einen außerordentlich günstigen
Eindruck hinterlassen . Man begrüßt es insbesondere,
daß die Leitung der Reichsbank die Dinge nicht
treiben läßt , sondern ihrerseits die Initiative er¬
griffen und die Gläubiger auf den Ernst der deut¬
schen Devisensituation hingewiesen hat . Man be¬
zeichnet die Ausführungen des Reichsbankpräsiden¬
ten als eine geradezu befreiende Tat . Die ein¬
deutige Erklärung , daß die Reichsbank eine Kata¬
strophe, ähnlich der des Jahres 1923, nicht zulassen
und zu verantworten gewillt ist, dürste in Verbin¬
dung mit der ernsten Mahnung an das Ausland,
auch seinerseits in die erforderlichen Maßnahmen
einzuwilligen , ihre Wirkung nicht verfehlen.

und des Senats über den Stand der Verhandlungen
in Genf und Rom äußern würde . Man betont
jedoch, daß Ministerpräsident Daladier den kommen¬
den Genfer Besprechungen sehr große Bedeutung bei-
messe und seinen Außenminister deshalb gebeten
habe, unverzüglich zurückzukehren.

In den Abendstunden des Sonntags fand im
Außenministerium eine eingehende Aussprache zwi¬
schen dem Außenminister und dem Ministerpräsi¬
denten statt . In gut unterrichteten Kreisen betont
man in diesem Zusammenhang , daß die Verhand¬
lungen über den Vierer -Patt als kurz vor dem Ab¬
schluß stehend bezeichnet werden könnten . Die fran¬
zösischen Minister treten am Dienstag zu einem Mi¬
nisterrat zusammen , um den Pakt noch ein letztes
Mal durchzusprechen und anschließend seine An-
nähme zu erklären . Allerdings erwartet man vor¬
her noch die Erklärung der Kleinen Entente , die
ihren Widerstand gegen den Pakt aufgegeben hat.
In hiesigen politischen Kreisen rechnet man mit der
Unterzeichnung gegen Ende der Woche.

Fünf Todesnrkelle in
Mona beantragt

Die frühere Leitung der Polizei schwer belastet
Altona , 29. Mai . In dem Prozeß um die Vor¬

gänge am Altonaer Blutsonntag begannen am
Montag vormittag die Plaidoyers  der Staats¬
anwaltschaft . Erster Staatsanwalt BehrenS
stellte fest, man dürfe behaupten , die Polizei habe
an diesem 17. Juli 1932 versagt . Der frühere Alto¬
naer Polizeipräsident Eggerstcdt (SPD .) sei sür die¬
sen Sonntag auf Wahlagitation in die Provinz ge¬
reist. Ueberhaupt habe die Führung der Polizei alle
Warnungen , die ihr seit Wochen und Tagen zugin¬
gen, unbeachtet gelassen. Fast habe es den Anschein,
als habe bei der marxistischen Leitung der Altonaer
Polizei eine gewisse Absicht bestanden . Jedenfalls
seien die Blutopfcr nicht zuletzt der Polizeisührung
zur Last zu legen.

Staatsauwalt BehrenS beantragte wegen gemein¬
schaftlichen Mordes und versuchten Mordes , Auf¬
ruhrs und Landfriedcnsbruchs gegen die 5 Angeklag¬
ten Lütgens , Tesch , Wolfs , Möller und
Walters  die Todesstrafe . Der Strafantrag sür
die übrigen Angeklagten erfolgt wegen Veihilse zum
Mord und versuchten Mordes sowie schweren Auf¬
ruhrs und Landsriedensbruchs . Es wurden beantragt
für Wendt , Dicht , Lühnstäden und Uhle je 15 Jahre
Zuchthaus , gegen Herwig und Scngespeik je 19
Jahre Zuchthaus , und gegen Kuhlmann , Jacob und
Wolgast je 5 Jahre Zuchthaus.

Mit der Urteilsverkündung ist kaum vor Sonn¬
abend zu rechnen.

Neun weiter « Kommunisten wegen des Altonaer
BlntsonntagS in Hamburg festgenommen

Hamburg , 2g. Mai . Die Polizeipressestelle Hain-
bürg teilt mit : Beamte der Ordnungspolizei nah.
men am gestrigen Sonntag 12 Personen fest,
darunter neun Mitglieder der KPD . bezw. der Ro¬
ten Hilfe im Zusammenhang mit dem Uebsrfall in
Altona am 17. Juli 1932.

Zieg ler  vom Propagandaministerium be¬
stimmt . Aus dem Bericht des Geschäftsführers er¬
gab sich, daß der Eingang der Spende außerordent¬
lich rege ist.

In der Sitzung konnte Dr . Fritz Thyssen
die ersreulichc Mitteilung machen, daß die Industrie
des Steinkohlen - und Braunkohlenbergbaues und die
eisenschassende Industrie des Ruhrgebietes zusammen
ein Kapital von 2 Millionen Mark sür die Stiftung
zur Verfügung gestellt haben . Demnach haben die
Mittel der Stiftung jetzt bereits den Betrag von
rund 3 Millionen Mark erreicht.

Sie Senker Saügafte
Die neue Krise der Abrüstungskonferenz

nimmt von Tag zu Tag ernsteren Lharakter
an, und es scheint in der Tat , daß nach vem
ersten Ueberschwang neuer Hoffnungsseligkett.
infolge der Hitler-Rede und der deutschen
Zugeständnisse erst jetzt den Hauptbeteiligien
über das wirtliche Ausmaß der Schwierig»'
ketten die Augen aufzugehen. Das , was man.
in den ganzen letzten Wochen aus Pariser
und Londoner Quellen über die Gegensätze
auf der Abrüstungskonferenz hören konnte,
war stets und ständig auf den Leitsatz ab»
gestellt: Deutschland will nicht, Deutschland
trägt die Schuld. Nun h a t aber Deutschland
in der Tat einmal seinen guten Willen be¬
wiesen und ist auf dem Wege des Zu¬
geständnisses weitergegangen als je ein St rat
vor ihm — und erst jetzt zeigt sich die ganze
Verlogenheit der gegnerischen Propaganda,
die nur davon ausging , einen Sündenbock
zu schaffen, um die Aufmerksamkeit von den
eigentlichen Schwierigkeiten abzulenken.

Es wird heute in Genf von keiner Seite
mehr ein Hehl daraus gemacht, daß die Lage
außergewöhnlich verfahren ist und daß nur
noch eine wirklich große Tat die Konferenz
aus ihrer Sackgasse befreien kann. Wir
haben immer wieder darauf hingewiesen,
daß der Kern der Schwierigkeiten in der
Frage zu suchen ist, ob denn Frankreich, der
höchstgerüstete Staat Europas , in Wirklich¬
keit gewillt ist, dem angeblich vorhandenen
Abrüstungswillen positiv Ausdruck zu geben
und sich zu einem Opfer aufzuraffen.

Keinesfalls kann es sich aber darum han¬
deln, die Verantwortlichkeiten dadurch zu ver¬
schieben und den wirklichen Tatbestand zu
verschleiern, daß man jetzt von neuem die
Parole ausgibt , die Konferenz müßte erst
einmal für unbestimmte Zeit verschoben wer¬
den. um in der Zwischenzeit die Atmosphäre
zu bereinigen und neue konkrete Ausgangs¬
punkte für eine spätere Inangriffnahme des
Abrüstungsproblems zu schaffen. Wir können
uns von einer Vertagung keinerlei Besserung
versprechen, und den für den Gang der Dinge
in Genf verantwortlichen Mächten wird es
nicht leicht fallen können, zu beweisen, daß!
eine solche Verlegenheitstagung etwas
anderes als ein Zusammenbruch wäre.

Erfreulicherweise wird auch jetzt von ameri¬
kanischer Seite nicht mehr verschwiegen, daß
eine Vertagung einen niederschmetterndes
Eindruck in Amerika machen und alle die>z
jenigen Kräfte stärken würde , die darauf hin¬
arbeiten , daß die Vereinigten Staaten ihre
Mitarbeit an europäischen Angelegenheiteitz
aufkündigen und sich von den weiteren Ver¬
handlungen zurückziehen. Nach in Gens vcl)
breiteten Gerüchten hat Präsident Roosevelt
den englischen Außenminister persönlich
Wissen lassen, daß der Abrüstungskonferenz
nach amerikanischer Auffassung die letzt«
Chance gegeben sei und daß von einer neuer)
lichen ergebnislosen Vertagung unter keinen
Umständen die Rede sein könne. Diestz
amerikanische Drohung dürfte auf die Kon¬
ferenzteilnehmer ihren Eindruck nicht ver¬
fehlen. Wenn wir vom Standpunkt Deutich¬
lands aus auch an den kürzltchen Er¬
klärungen , die Norman Davis in Gens ab¬
gab, Kritik übten, weil sie uns von einer zu
wett gehenden Ueberschätzung der fran¬
zösischen Machtstellung diktiert waren , so ver¬
kennen wir doch nicht, welchen Faktor die
Autorität Amerikas in der Genfer Waagschalq
darstellt. Mit einem RückzugAmerikas wür -'
den jene Kräfte endgültig die Oberhand ge)
wmncn , die von Frankreich beherrscht wer<
den. in französischenHilfsdiensten stehen und>
eine Aenderung des gegenwärtigen Zu-̂
standes, der mit dem Wort Versailles noch,!
immer am trefflichsten gekennzeichnet ist, abÄ
lehnen. Wenn auch für die Stellungnahme
Amerikas andere Gründe maßgebend sind'
als die, die uns zu dem immerwährenden
Hinweis auf die im Versailler Vertrag
selbst enthaltene Verpflichtung zur Ab¬
rüstung veranlassen so ist die Mitarveit
Amerikas gerade in Abrüstungsfragen doch
so wertvoll , daß man sie nicht entbehren
kann, wenn man wirklich zu einem konkreten
Ergebnis kommen will.

Es ist auch unter diesen Umständen als
bedauerlich zu bezeichnen, daß England sich
im gegenwärtigen Stadium der Zuspitzung
und Verworrenheit nicht zu einer eindeutigen
Stellungnahme gegen die französische Kata-
strophenpolitik durchringen kann. Außen¬
minister Simon hat am Freitag im Unter¬
haus eine Regierungserklärung abgegeben,
die zwar auch einige deutliche Hinweise an
die französischeAdesse enthielt und in der er
z. B. eine Erweiterung der Garantiever-
als die Vorbedingung für die Durchführung
der Abrüstung bezeichnet wird , die auf der
anderen Seite aber wiederum so vorsichtig ge¬
faßt und vieldeutig in der Auslegung ge¬
wesen ist, daß es schwer fällt , in ihr einen
Fortschritt zu erblicken. Die Abhänaigkeil,
rn der sich die französische Außenpolitik v^n
Frankreich befindet, ist auch in dieser Simon-
rede zwischen den Sätzen immer wieder z»m
Ausdruck gekommen, so, wenn er sagte, daß
er Verständnis für die Sicherheitswiinsche
gewisser Staaten haben könne, und wenn cr
von der deutschen Gleichberechtigung ledig¬
lich in der französischen Formulierung svra.v
indem er nicht versäumte , die schmückenden
Beiworte „im Rahmen der Sicherheit " an¬
zufügen. Die durch die Neichskanzlerrede

Messe Wendung in Genf
Frankreich greift kowjslrnWche SicheeheitSthesen aus

33 SW Mann Schutzpolizei
Sollen auf die deutsche HesreSftärle angerechnet werden

Bereits3 Millionen für Spiee der Arbeit
gesammelt



Hek- eiyefvhrir , allerdings zurzeit wieder dcr
Vergangenheit angehörende Entspannung in
penf erkannte er dankbar an , aber ger .ive
^urch diese Kennzeichnung der deutschen
Gleichberechtigung „ im Rahmen der Sicher¬
heit " entzog er Deutschland in dem zweiten
Leil des Satzes wieder das , was er im
frsten Teil aus Höflichkeit glaubte gewähren
;u können.

Was die beiden angelsächsischen Groß¬
mächte betrifft , stellt sich zurzeit die Lage also
»o dar , daß Amerika mit der Botschaft Roose-
oelts und den zusätzlichen Erklärungen No>
man Davis ' glaubt , das Höchstmaß des Ent¬
gegenkommens bewiesen zu haben , während
«ruf der anderen Seite auch England sich zu¬
nehmend gegenüber den neuen Schwierig¬
keiten in Genf zu distanzieren trachtet.
Bleibt die Frage : Und Frankreich ? — Das
Kennzeichen der neuen Lage in Gens sind die
alten französischen Sicherheitsforderungen,
die in veränderter Gestalt und in einer neuen
Ausprägung immer wieder auftreten , und
sind außerdem die außerordentlichen Gegen¬
sätze, die sich nunmehr in der Flottenfrage
zwischen den Großmächten herausgebildet
haben . Frankreichs Garantieverlangen ist
sowohl von Amerika wie von England ab¬
gelehnt worden , auf diesem Gebiet spitzt sich
also die Situation immer mehr zur Kern¬
frage zu , ob Frankreich auf seine überspann¬
te » Forderungen verzichten oder die Kon¬
ferenz gefährden wird . Auch auf die Flotten¬
frage spielt dieser Gegensatz hinüber , da
Frankreich durchblicken ließ , daß ihm diese
Komplikation , die sich zu politischen Druck¬
zwecken ausnutzen läßt , nicht unwillkommen
ist . Wenn zu guter Letzt auch noch der alte
amerikanisch -japanische Flottengegensatz auf¬
taucht , so werden hier weltpolitische Perspek¬
tiven sichtbar , die die Dinge noch mehr
iko: sicren und die Aussichten nichts
ir . ,. ,ger als rosig erscheinen lassen.

j -ornlslsr von . . vdl 7.63 on
li ,Sr -iOr. - >: von . kstl 1.2S an

'7 -cnsrr von 3 .40 on
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Nationalst,,ia'is«-?«-
Mgeorörme aus dem

Burgenland ausgewiesen
Wien,  29 . Mai. Der Landesleiter der NSDAP.

Oesterreichs, Proksch,  und der Landtagsabgeord-
net« Rentmeister Smid  unternahmen gestern eine
Brsuchssahrt zu den Ortsgruppen der NSDAP . im
Burgenland . Sie wurden überall stürmischbegrüßt.
Im Lause des Nachmittags wurde ihnen die Weiter¬
fahrt behördlich verboten  und schließlichbe¬
fohlen, das Burgenland unverzüglich zu
verlassen.  Die Abgeordneten werden Schritte
gegen diese Verletzung ihrer Immunität unter¬
nehmen.

BetrugSoersuch beim Konkurs der „Danziger
Volksstimme"

Danzig,  27 . Mai. Ueber das Vermögen der
sozlaldemokratischen „Danziger Volksstimme" ist
Freitag nachmittag wegen Ueberschuldungund Zah¬
lungsunfähigkeit der Konkurs verhängt worden. Aus
dem Kassenbuchkonnte auch eine große Schiebung
festgestellt werden, durch die man versuchte, einen
Dänen als Strohmann vorzuschieben und bei den,
unvermeidlichen Konkurs als bevorrechtigten Gläu¬
biger einzuschalten, so daß die anderen Gläubiger
leer ausgegangen wären.

Die „Danziger Neuesten Nachrichten"
erscheinen wieder.

Danzig , 29. Mai
Um Wvtag mittag trat das Verwaltungs¬

gericht aus eine Beschwerde der ,Danziger
Neuesten Nachrichten " zu einer Sitzung
sammen , um über das am 20. Mai vom Se¬
nat ausgesprochene einmonatige Verbot dieser
Zeitung zu beraten . Das Verwaltungsge¬
richt kam zu dem Spruch , daß das Verbot
aus einen Monat nicht gerechtfertigt erscheint
und sah eine Verbotsdauer von einer Woche
rlS hinreichend an.

Dir Recht « des Saargebietsbeamten
wtb . Genf , 27. Mai . Der Rat nahm einen

Bericht des italienischen Vertreters über die
Rechte der Saargebietsbeamten nach der Ab¬
stimmung von 1935 an . Der Rat bestätigt
den Grundsatz , daß diese Rechte gewahrt
bleiben . Die Modalitäten für die Anwendung
dieses Grundsatzes , darunter die Festsetzung
einer angemessenen Geldentschädigung für Be¬
amte , die nicht übernommen werden , sollen
später unter Berücksichtigung eventuell in¬
zwischen abgeschlossener Abkommen festgesetzt
werden.

Iltzr LatkrkZKgrLrliiLr,
äerNsMAvMlä/

Amere Zielsetzung in Sämig
See kommende nationalsozialistische SenatSprSsident vor der deutschen presse

Unglückliche Politik der VNV.
Berlin , 2S. Mai . Der Präsident des Danziger

Landbunde«, Pg Dr . Rauschning, sprach am Mon¬
tag mittag zu Vertretern der deutschen Presse über
die Vorgänge während des WahlkampseS in Danzig
und über die Auswirkungen des nationalsozialisti¬
schen Wahlsieges.

Der nationalsozialistische Sieg sei erfochten wor¬
den gegenüber einer
lückenlos geschlossenenFront von den Danziger

Deutschnationalen bis zu den Kommunisten.
Er müsse allerdings ausdrücklich hinzufügen, daß es
sich dabei nur um die Danziger Deutschnctionalen
handele. Weiter sei der Sieg erfochten worden ge¬
genüber einer außerordentlich schweren außenpoli¬
tischen B"drohung. Der Sieg sei also das Ergebnis
eines rein geistigen Kampfes ohne all die Macht¬
mittel des Staates . Die außenpolitischen Befürch.
tungen seien außerordentlich stark gewesen. Seit
Tagen und Wochen habe man in der gegnerischen
Agitation daraus hingewiesen, daß, wenn es zu
einem entscheidenden Sieg der Nationalsozialisten
komme, am Sonntag abend bereits die Polen in
Danzig einrücken würden Unter einem solchen
Druck sich trotzdem zum Nationalsozialismus zu be¬
kennen, heiße sich zu dieser Weltanschauung und zum
unbezweiselbaren Deutschtum Danzigs zu bekennen,
gleichgültig welcher Gefahr man sich aussetze.

Die Meinung , daß die Polen in Danzig einrücken,
würden, sei auch von deutschnationalcr (!) und sogar
von amtlicher Seite weitergetragen worden. .

Ein Vergleich der jetzigen Zahlen mit der Wahl
von 1930 lasse deutlich erkennen, daß aus dem Lande

der Marxismus restlos geschlagen
worden sei bis auf wenige Hochburgen. Wenn in der
Stadt Danzig die Zertrümmerung des Marxismus
nicht gleichwertig erreicht worden sei, so liege die
Ursachedarin , daß von dcutschnationaler Seite eine
höchst unglücklichePolitik betrieben worden wäre.

ES ergibt sich nun die Lage, daß die National¬
sozialisten eine knappe Mehrheit tm Volkstag haben
und damit befähigt werden, die Regierung von sich
auS zu bestimmen. Es wird dies auch zunächst der
Weg sein müssen, wie wir zur praktischen Arbeit
kommen.

AIS größeres Ruhmesblatt der Wahlwochen ist
festzustellen, wie es auch von außenpolitischer Seite
anerkannt wurde, daß

der Nationalsozialismus eine geradezu be»
wundernswerte Disziplin  trotz aller
Provokation , die auch von deutschnationaler

Seite kam, gehalten hat.
Die größte Gefahr würde jetzt darin liegen, wenn
der Senat die ihm jetzt zu Gebote stehenden Mittel,
die Regierungsbildung hinauszuzögern , anwenden

würde. Man kann die Disziplin nicht ewig ausrecht
erhalten , wenn sie ein« Freiwilligkeit ist und die
Leute sich um den Siegeslohn dieses entbehrungs-
reichen Kampfes betrogen sehen. Der Senat muß
tm Interesse der Sicherheit Danzigs so schnell wie
möglich den Verhältnißen Rechnung tragen . Wir
sind bereit, jene in unsere Front aufzunehmen und
alles zu vergeßen. Mit Deutschnationalen und
Zentrum hätten wir eine qualifizierte Dreiviertel¬
mehrheit für alle nötigen Maßnahmen . Es soll nicht
au uns liegen, wenn diese Front nicht zustande
kommt.

Die ersten Matznahmen
Ueber die nächsten Maßnahmen einer neuen na¬

tionalen Regierung äußerte sich Dr . Rauschning wie
folgt: Unter allen Umständen ist es nötig, die Ver¬
fassung und die bestehenden Verträge zu halten . Wir
gehen von der Voraussetzung aus , daß im Augen¬
blick die bestehenden Verträge nicht nur ein Zwang
für uns sind, sondern auch eine Rechtsgrundlage sür
uns bedeuten, aus Grund deren wir unsere Unab¬
hängigkeit wahren können. Die Verfaßung ist von
uns in allen Punkten zu halten . Es scheiden damit
alle die Maßnahmen betreffs Gleichschaltung aus,
wie sie in Deutschland möglich geworden sind. Es
wird das alles aus dem Wege der staatlichen Ge-
setzgebungmöglich sein, soweit das nötig ist. Juden¬
tum und derartige Probleme können für uns keine
Rolle spielen. Den jüdischen Beamten müßen ihre
Rechte erhalten bleiben. Der Arierparagraph kommt
für Danzig nicht in Frage . Alle Maßnahmen , die
in Deutschland vorübergehend als Kampfmatznahmen
nötig waren, können bei uns nicht durchgeführt
werden.

Stellung zu Vsken
Man hat uns vorgeworfen, daß wir allzu fried¬

fertig gegenüber Polen uns geäußert haben. Diese
Erklärung war eine absolute StaatSnotwendigkeit.

Ich stehe nicht an, zu sagen, daß selbstverständ¬
lich der Nationalsozialismus mit dem Bekenntnis
zu seinem eigenen VollStum auch das Bekenntnis
ablegt zur Achtung vor fremdem Volkstum und
daß wir der Ueberzeugung sind, daß in dem nati-
onalpolitisch gemischten Ostraum ein Zustand des
Friedens nur zu gewährleisten ist in dem Grund¬
satz der Gleichberechtigung und der Achtung der
beiderseitigen Nationen.
Wir können aus diesem Grundsatz heraus auch für

Danzig Vorteile ziehen, ohne daß wir damit Rechte
preisgeben. Wenn wir bereit sind, mit P . len eine
Generalbereinigung sämtlicher schwebender Fragen
vorzunehmen, so muß eine solche Bereitschaft auch
aus der anderen Seite vorhanden sein. Wir erklären,

daß wir zu jeder tragbaren Generalbereinigung be¬
reit sind.

Ständische Mrtschatt
Die zweite Hauptaufgabe liegt auf dem Gebiet

der Wirtschaftsbelebung im Innern . Die wesent¬
lichsteAufgabe wird sein, ein Instrument der Koope¬
ration der einzelnen Wirtschaft- kreise zu schaffen,
eine Art Hauptberussständckammer. Notwendig ist
weiter eine Verwaltungsreform und Verwaltungs¬
vereinfachung. Staatliche Beauftragte müßen ein¬
gesetzt werden für die Hauptwirtschaftskammern.
Jeder Eingriff in die wirtschaftlichen Organisationen
ist zu vermeiden. Bet allen wirtschaftlichen Maß¬
nahmen muß mit äußerster Vorsicht vorgegangen
werden. Wir haben die Ueberzeugung, daß wir die
Schwierigkeiten meistern und die wirtschaftliche
Selbständigkeit Danzigs erhalten können.

Die Leitgedanken, so stellte Dr . Rauschning zum
Schluß fest, seien die großen Ideen des National¬
sozialismus und der nationalen Revolution . Sie
seien die Hauptgesichtspunkte, um Danzig deutsch zu
erhalten.

38 Mandake!
Danzig, LS. Mai . Aus Grund des vorläufigen

amtlichen Wahlergebnisses wird sich, wie von amt-
'licher Stelle nunmehr bekannt gegeben wird, der
Volkstag wie folgt zusammensetzen:

Nationalsozialisten 38 Mandate
Sozialdemokraten 13 „
Kommunisten 5 /,
Zentrum 10 „
Schwarzweiß-rot (DN.) 4 „
Polen 2 „

insgesamt 72 Mandate
Nach einer amtlichen AuSrschung erhalten auf

Grund der Verteilung der Reststimmen also die
Nationalsozialisten ein Mandat mehr und da-
Zentrum ein Mandat weniger, als ursprünglich er¬
rechnet worden war.

Ein Aufruf des Danziger Gauleiters Albert Förster
Danzig, 29. Mai . Der Gauleiter der NSDAP.

in Danzig, Reichstagsabgeordneter Albert Förster,
hat einen Aufruf erlaßen , in dem er sich an die
Danziger Nationalsozialisten wendet, dir nicht nur
der nationalsozialistischen Bewegung einen großen
Dienst, sondern einen noch viel größeren dem
Deutschtum erwiesen hätten . Die Welt werde und
müße auf Grund dieses Wahlergebnisses einsehen,
daß Danzig unzertrennlich mit dem Mutterlande
verbunden sei. Keine Macht der Erde werde dies
zu ändern vermögen.

Der deutsche MWterbesuch Zu Malten
Die NomfahrS des

Rom,  29 . Mai . Am Montag vormittag gegen
8^ 0 Uhr kam Reichsminister Goebbels  in Be¬
gleitung seines persönlichen Adjutanten Hanke, des

inzen von Schaumburg -Lippe und mehrerer Ver-
tter der deutschen Preße in Rom an. Zu seiner

Begrüßung hatte sich der deutsche Botschafter von
Hassell  mit dem gesamten Personal der Bot¬
schaft, der Botschaftsrat Klee  von der deutschen
Botschaft am Vatikan, die Führer der national¬
sozialistischenOrtsgruppe Nom sowie zahlreiche Mit¬
glieder der deutschen Kolonie angefunden. Von
italienischer Seite waren der Ehest des Protokolls
im Außenministerium , sowie ein Vertreter des Gou¬
verneurs von Rom erschienen.

Dr. Goebbels beim König
von Italien

Rom,  29 . Mai . Reichsmlnister Dr . Goebbels
wurde heute vom König in Audienz empfangen. Im
Anschluß daran fand ein Empfang bei Mussolini
statt. Die Unterredung der beiden Staatsmänner
war überaus herzlich.

Am Nachmittag stattete Dr . Goebbels dem Ver-
ein der im Auslande lebenden Italiener einen Be¬
such ab.

Der Start zum Jtalienflug.
Friebrichshasen  29 . Mai . Das Luftschiff

„Gras Zeppelin" ist am Montag in der ersten Mor¬
genstunde zu seiner geplanten Fahrt nach Rom ge¬
startet. An Bord befinden sich 25 Paßagiere , u. a.
der Reichsstatthalter von Württemberg , Murr.

Nom in Erwartung des
LuftlüMeS

Rom, 29. Mai . Nach einigen recht unsicheren Ge¬
witter - und Windreichen Tagen und einem trüben
Morgen hat sich der heutige Montag zu blauem, fast
wolkenlosem Himmel über der ewigen Stadt ent¬
schlossen. Der erwartete Gast aus Deutschland, „Gras
Zeppelin", wird seinen Fahrgästen einen wunder-

Gras Zeppelin— lleberall große VegMerung"
bo, Retchsminister Goebbels und der deutsche Bot-

»»
baren Blick aus die Hänge des Apennin und die
grünen Täler ToscanaS und LatiumS schenken
können. Das Luftschiff dürfte etwa um 16 Uhr aus
dem Militärflugplatz Chiamptno eintreffen, der
halbwegs zwischen Rom und den Albanerbergen,
mitten in der römischen Campagna , liegt. Dort be¬
findet sich noch eine Lustschiffhalle aus der Zeit , als
die Italiener mit einem von Deutschland abgelie¬
ferten Zeppelin übten. Seit dem Mißerfolg mit
diesem Luftschiff und dem Unglück der „Jtalia " hat
sich bekanntlich Italien ausschließlich dem Grund,
sah „schwerer als Luft " zugewendet. Um so größer
ist die Erwartung , mit der man in Rom der An¬
kunft des erfolgreichsten aller Luftschiffe entgegen-
sieht.

Bereits kurz nach Mittag begann dar Publikum
die Straßenbahnen nach den Albanerbergen zu stür¬
men. Der Flugplatz ist sür das Publikum in meh¬
rere Abschnitte eingeteilt, wobei die natürlich ge¬
schlossen erscheinendedeutscheKolonie einen wunder¬
bar günstigen Platz erhält.

„Gras Zeppelin" über Nom.
Nom,  29 . Mai . Da« Luftschiff „Graf Zeppelin"

erreichte heute um 14 Uhr Nom und kreuzte längere
Zeit in geringer Höhx über der Stadt . Die Bevölke¬
rung Noms begrüßte das Luftschiff mit nicht en-
denwollendem Jubel.

Die Landung deS „Gras Zeppelin" in Rom.
Nom, 29. Mai . Nachdem „Gras Zeppelin" um

l6,15 Uhr über dem Weichbild der Stadt Rom er¬
schienen war , traf er um 16,30 Uhr über dem Flug¬
platz Ciampino ein. Infolge starker Bodenwinde
unterblieb die Landung jedoch zunächst, und das
Luftschiff zog noch einmal zwei große Schleifen. —
Unterdessen waren aus dem Flugplatz der König,
dcr Lustsahrtminifter Balbo und Reichsminister Dr.
Goebbels mit seinem Gefolge eingetrossen. Das Feld
war von einer großen Menschenmenge umsäumt,
darunter etwa tausend Deutsche. Bei schönstem
Wetter setzte das Luftschiff kurz nach 18 Uhr zur
Landung an, die unter dem Jubel der Menge glatt
vonstatten ging. Der König, Lustsahrtminifter Bal-

schafter bestiegen die Führergondel , die eingehend be¬
sichtigt wurde. Es war inzwischen schon so spät ge¬
worden, daß Reichsminister Goebbels und Minister
Balbo an dem Rundflug über Rom infolge ander¬
weitiger Verpflichtungen nicht mehr teilnehmen
konnten. Die römischen Abendblätter berichten be¬
reits in großer Aufmachung über den Besuch des
deutschen Luftschiffes.

„Graf Zeppelin" auf der Heimreise.
Nom, 29. Mai . Das Luftschiff „Gras Zeppelin"

landete wieder nach etwa halbstündiger Rundfahrt
über Rom und den Albaner Bergen gegen 7,30 Uhr.
Sämtliche Teilnehmer des Rundfluges äußerten sich
in begeisterten Worten über den herrlichen Anblick,
den die im Abendlicht daliegende römische Cam¬
pagna und die Bergstädtchen der Albaner Berge
boten.

Nach Uebernahme der außerordentlich zahlreichen
Post nach allen europäischen Ländern und nach Süd-
amerika vollzog das Luftschiffden endgültigen Start
kurz vor 8 Uhr abends unter dem brausenden Bei¬
sall einer noch immer nach Tausende» zählenden
Zuschauermenge und unter den feierlichen Klängen
des Deutschland-Liedes. Es war ein unvergleich¬
licher Anblick, wie das Luftschiff, von dem Lichtmeer
der ewigen Stadt erhellt und selbst in einem Kreis
von Lichtern und Scheinwerfern, durch die stern¬
klare Nacht dahinsuhr.

Ernennung der Regierung von Mecklenburg- '
Schwerin.

Mecklenburg-Schwerin, 29. Mai.
Der Reichsstatthalter für beide Mecklenburg und

Lübeck, Hildebrandt , hat verfügt, daß alle politischen
Gefangenen, soweit sie nicht des Hochverrats und
anderer strafbarer Verbrechen schuldig sind, in
Bälde freigelassen werden. Der Reichsstatthalter
hat zum Ministerpräsidenten für Mecklenburg-
Schwerin den Landwirt Walter Granzow
und auf deßen Vorschlag Dr. Friedrich Scharf
zum Staatsminister sowie den Landwirt Hans Egon
Engell  zum Staatsrat ernannt.

Vor Beendigung
des Waiiatikchen HonsMeS?

Von unserem Berichterstatter.
Nachdruck , auch mit Quellenangabe , verboten!

London , Ende Mai 1933.
Die Ereignisse in Ostasien haben eine über¬

raschende Wendung genommen . Wenn nicht
nttes täuscht , kann in wenigen Tagen oder
Wochen aus dem Waffenstillstand , der zwi¬
schen Japan und China geschlossen wurde,
der Friede werden , und zwar ein Friede,
der die neugeschassene Lage in Ostasien aus
lange Zeit stabilisiert . Noch ist es allerdings
nicht so weit . Nachdem der Waffenstillstand
abgeschlossen wurde , sind erst einmal die
Verhandlungen über den Frieden aufgenom¬
men worden , die nach echt ostasiatischer
Manier wahrscheinlich sehr lange und sehr
zäh um Formeln geführt werden , deren Be¬
deutung dem ferner stehenden Europäer nicht
so ohne weiteres ersichtlich sein wird . Ja,
sicher wird es in diesen Verhandlungen auch
Krisen , ein Hin und Her , ja vielleicht sogar
eine Wiederaufnahme der Feindseligkeiten ge-
den . Aber das hindert alles nicht , daß der
Bann gebrochen ist , und daß zum ersten
Mal l eit vielen Monaten am Horizont eine
Lösung auftaucht , die eine BUeendignng des
mandschurischen Abenteuers verheißt.

Was Japan mit diesem Frieden will , ist
leicht ersichtlich . Es will nicht mehr und nickt
weniger als seine Eroberungen sichern , die
es in der Mandschurei gemacht hat , es will
also die Unabhängigkeit der Mandschurei von
China ausdrücklich anerkannt wissen , und

zwar tm Rahmen der Grenzen , die diesem
neuen Staatsgebilde das japanische Schwert
zu schassen wußte . Allerdings sind diesem
Ziele der Sicherung sehr weitgehende Be¬
dingungen untergeordnet , die an China un¬
gewöhnliche und weitgehende Anforderungen
stellen : Es soll im Norden auf die militä-
:rische Sicherung seiner Nordprovinzen so
gut wie völlig verzichten , soll eine Art ja¬
panischen Einmischnngsrechts in die Verwal¬
tung der Nordprovinzen anerkennen , damit
von dort aus keine Ausstände in der Mand¬
schurei entfacht werden können ), soll endlich
auf all die Zoll - und Boykottmaßnahmen
verzichten , die von der chinesischen Bevölke¬
rung gegen die Japaner und ihre Handels¬
erzeugnisse ergriffen wurden , kurz , es soll
einen Frieden schließen , der an Demütigung
und Opfern ganz außerordentlich viel ver¬
langt.

Aber da die Japaner nun einmal die mili¬
tärischen Sieger sind , und ihnen ein ernst¬
licher Widerstand nicht geleistet werden ka^ n,
scheint man in Nanking zu der Erkenntnis ge¬
kommen zu sein , daß ein noch so demütigender
Friede immer noch besser ist , als ein Krieg
ohne Ende , der das Land in immer neue
Wirren wirft , und in dem es doch keine Aus¬
sicht gibt , ihn siegreich zu beenden . Denn
nach der faktischen Einnahme von Peking
durch die Japaner , nach dem Ausscheiden der
Generäle des Nordens und nach den letzten
Niederlagen der chinesischen Truppen ist eben

jede Aussicht auf Widerstand gegen die Ja¬
paner geschwunden , ja , es besteht sogar die
G fahr daß hier tm Norden eine „ chinesische"
Regierung von den Japanern geschaffen wird,
die die Loslösung weiterer Provinzen für
daS chinesische Reich bedeuten könnte . Das
wäre aber für Nanking noch weniger trag¬
bar , als die von den Japanern vorgeschlagene
Lösung , ja , würde vielleicht sogar den Sturz
der Regierung und damit den Verlust der
nationalen Revolution bedeuten , um die Nan¬
king nun seit zehn Jahren kämpft . Schließ¬
lich sind die mandschurischen Provinzen für
China immer , nur Anßenländereien gewesen,
die nur in losem Zusammenhang mit dem
Hauptreiche standen , während der Verlust
der altchinesischen Provinzen um Peking ein
Schlag wäre , der einen nicht wieder gutzu¬
machenden Verlust an Ansehen mit sich
brächte . . .

Wie die Japaner es erreicht haben , daß
es soweit gekommen ist , liegt dabei eindeutig
auf der Hand . Durch rücksichtslosen Einsatz
ihrer militärischen Machtmittel und ihrer fi¬
nanziellen Nebermacht ist es ihnen gelungen,
Schritt für Schritt ihr Ziel zu erreichen.
Von der ersten Besetzung der mandschurischen
Bahnen in der Mandschurei von der Diver¬
sion nach Schanghai , der Beje ung te l,teru-
mandschurei , der Ausdehnung dieser Besetzung
bis an die große Mauer bis zum Vormarsch
auf Peking ist konsequent alles „ nach Plan " ,
fast wie auf dem Exerzierplatz vor sich ge-

angen . weil jeder militärische Widerstand
er Chinesen an der überlegenen Diszi¬

plin und Bewaffnung der Japaner und
auch an der Entlegenheit des Kriegsschau¬
platzes scheiterte . Wenn es gelegentlich einen
Stillstand und scheinbare Rückschläge der ja¬

panischen Aktion gegeben hat , so war das
eigentlich nie in der militärischen Lage be¬
gründet , sondern eher in der Rücksichtnahme
auf die übrige Welt , die systematisch an den
Gedanken der Eroberung der Mandschurei
gewöhnt wurde , so sehr , daß zuletzt die
Räumung Pekings durch die Chinesen kaum
mehr als eine Weltsensation erschien , die sie
eigentlich wohl sein sollte.

Und so sind denn auch die Schwierigkeiten
die noch kommen , weniger aus der militäri¬
schen Lage zu erwarten , als aus den psycho¬
logischen und politischen Schwierigkeiten , die
vielleicht von der übrigen Well den Japanern
gemacht werden . Was werden die Amerikaner,
was werden die Engländer zu den Vorgän¬
gen sagen ? Werden sie stillschweigend dulden,
daß Japan sich über die Vertragsrechte der
anderen Mächte hinwegsetzt , daß Japan „ mit¬
ten im Frieden " sich Provinzen angliedert,
die an Größe das japanische Mutterland
säst erreichen ? Oder werden sie sich damit
begnügen , daß sie weiter ihren Handel trei¬
ben dürfen , in der Erkenntnis , daß es
keine Macht gibt , die den Japanern ihre
Eroberung zu entreißen vermag , oder daß
sich ein Krieg gegen Japan nicht lohnt ? Bisher
haben sie stets auf dem Standpunkt gestanden,
daß China nicht vergewaltigt werden dürfe.
Wenn jetzt China aber freiwillig auf seine
Rechte vernichtet , wird man da überhaupt
noch den Völkerbund , dessen Spruch in alle
Winde geschlagen wurde , bemühen können?

Fragen jedenfalls , auf die man vorläufig
nock , keine Antwort geben kann da das Inte¬
resse an der Wiederherstellung geordneter
Verhältnisse , des Friedens in Ostasien , von
dem man sich einen wirtschaftlichen Auf-
schpuum verspricht , möglicherweise alle - <rn-

Nac- Holland geflüchtet
Sozialdemokrat Kuttner in Amsterdam

Berlin , 29 . Mai . Wie das VDZ .-Büro mcl.
det, hat der sozialdemokratische preußische Land.
tagsabgeordnete Kult' er  dem Landtag mit-
geteilt , daß er auf sein im Wahlkreis 2 Berlin
erlangtes Landtagsmandat verzichte. Da;
Schreiben des Abgeordneten Kuttner ist aus
Amsterdam datiert , so daß das Plötzliche Ver¬
schwinden Kuttners seine Aufklärung dahin ge-
funden hat , daß dieser frühere Schriftleiter bei
dem sozialdemokratischen Zentralorgan Vor.
wärts über die hollänoische Grenze gegangen ist,
vermutlich um dem gegen ihn beabsichtigten
Verfahren  wegen seiner Tätigkeit beim
Umsturz 1918 zu entgehen.

Unbemittelte Juden in Palästina
unerwünscht .

London , 27. Mai.
Die Times " meldet aus Beirut , daß

viele Juven , die nicht das vorgeschrieben«
Mindestlastital für die Einwanderung nach
Palästina besitzen , durch eine Geheimagent »!
über die syrische Grenze nach Palästina ge¬
schmuggelt würden . 46 dieser sogenannten
Touristen seien neuerdings am Galliläischen
See verhaftet und ausgewiesen worden.

Aenderung der Zuständigkeit sür Gnadengesuche
in Preußen.

Berlin , 29. Mai . Nachdem durch das RelchSge»
setz zur Gleichschaltung der Länder mit dem Reich
das Gnadenrecht auf die Reichsstatthalter überge¬
gangen ist hat auch der Preußische Landtag sein«
bisherige Befugnis , über Gnadengesuche zu befin¬
den, verloren und ist jetzt für die Bearbeitung
dieser Gesuche das preußische Justizministerium zu¬
ständig.

Neuer Staatsminister in Mecklenburg-Streiktz.
Neustrelitz, 29. Mai . Der bisherige nationalsozic»

listische Staatsrat im Mecklenburg . Etrelitzschen
Staatsministerium , Dr. Etrchtenoth,
wurde von Retchsstatthalter Hildebrand anstelle der
bisherigen deutschnationalen Staatsministers Dr. v.
Michael zum Staatsminister für den Freistaat Meck-
lenburg . Strelitz ernannt.
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In kurzer Faffuus
Der RetchLrat ist zu seiner nächsten Vollsitzung auf

Donnerstag , den 1. Juni , nachmittags 5 Uhr tn da«
Reichstagsgebaude einberujen worden.

Wie da « VDZ -Büro meldet , hat der Führer der
nationalsozialistischen LandtagLsraktion dein Landtag mit¬
geteilt , daß der auf der Zentrumsliste tn das preußi¬
sche Parlament gewählte frühere Wirtschastsvarteiler,
Abg . Borchert,  als ständiger Gast in die national¬
sozialistische Landtagsfraktion aufgenommen worden sei.

Reichsmlnister Dr . Goebbels richtete an den Vortragen¬
den Legationsrat ' Dr . Heide  aus Anlaß sei'NeSft Schdvll
dens aus dem Amt ein Schreiben , tn dem er
herzlichsten Dank für seine bisherige Tätigkeit aus^
sprach und für eine weitere Zukunft allep ^ östü - -
wünschte.

Am Montag nachmittag sind Kultusminister Dr . Rüst,
Innenminister Dr . Frist und Justizmtnister Kcrrl in
Berlin eingetrossen.

Reichspräsident von Linbenburg empfing , gestern den
preußischen Ministerpräsidenten Eoering sowie den deutschen
Gesandten in Stockholm , von Rosenberg.

Die Führung tm deutschen Fremdenverkehr hat der
Retchsminister für Volksaufklärung und Propaganda Dr.
Goebbels übernommen

Der Reichskanzler empfing gestern eins Abordnung
italienischer Landwirte , die sich aus Anlaß der land¬
wirtschaftlichen Ausstellung tn Berlin aushalten , unter
Führung des italienischen Botschafters Tcrruti.

In Ausführung des FinanzermächtigungSgesetzeS wer¬
den die Bezüge der Beamten und Offiziere mit Wir¬
kung vom 1. Juni um b. v. H. herabgesetzt.
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dere in den Hintergrund drängt . Nur eins
ikt au " dem allen wieder einmal seHr deut¬
lich ersichtlich : Daß den We^ jendojen kein
wie immer gearteter Vertrag , kein Völler-
bundSpakt und kein Ketkoggpakt schützt, und
daß auch der Frieden nicht gesichert , ist, wenn
einem in Waffen starrendem Staat ein wehr¬
loses Volk gegenübersteht — und wenn es fast
ein Viertel der Menschheit nmfaßLI

Dichterkag auf der Wartburg
Verleihung der Wartburg -Ros»

Eisenach. In der Kemenate der HI, Elisabeth aus
der Wartburg fand vor gelaoenem Kreise am Freilag
abend der zweite Dichterlag der Wartburg -Stiftung
statt, der seine besondere Weihe durch die feierlich«
Verleihung der Wartburg -Rose an vier deutscheDich¬
ter fand. Ausgezeichnet wurden Karl Friedrich
Blunck, bekannt durch seine Balladen und Romane,
insbesondere den Roman „Volkswende", ferner die
Dramatiker Max Dreyer und Hanns Johst , der Dich¬
ter des „Schlageter"" sowie die ostpreußischeBalla¬
dendichterin Agnes Migel. Mit der Verleihung der
Wartburg -Rose will die Wartburg -Stistung Dichter
auszeichnen. Im Vorjahre wurde der verstorbene
Paul Ernst, ferner Kolbenheyer, Börries von Münch-
hausen, Hermann Stehr und Heinrich Lilienfein zu
Rosen-Rittern ernannt , so daß der Kreis der
Wartburg -Rosen-Ritter nunmehr acht zählt . Vor der
Verleihung , die mit alten Chorgesängen der Eise«
nacher Kurrende umrahmt war , hielt der 79 jährige
Max Dreyer eine Ansprache, in der er die Wartburg
als das Symbol feierte, zu dem die deutscheJugend,
heute wieder in den Hoch-Zeiten des Deutschtum?
voll gläubiger Andacht und troher KegelsttruS »--
Lnjblickte,



Der HeichsbWof
Berlin , 29. Mai . Wie das VDZ -Büro

meldet, hat Reichsbischof Dr . VW Bodel-
schwingh nach Beendigung der zweitägigen
Zusammenkunft der Vertreter der Landes¬
kirche sogleich sein neues Amt übernommen.
Auf Grund der in Lokkum vereinbarten Richt¬
linien wird der Entwurf einer neuen Kirchen-
versassung ausgearbeitet . Diese Arbeit soll
mit größter Beschleunigung zu Ende ge¬
führt werden. Am Montag vormittag ließ
sich der Reichsbischof die Mitglieder d-.-s
Kirchenbundesamtes vorstellen. Er bat sie um
vertrauensvolle Unterstützung bei der Er¬
füllung der großen Aufgaben , die jetzt auf
ihn warten . Zugleich sprach er ihnen seine
Absicht aus , für das kirchliche Reformwerk
neben den bewährten Fachleuten jüngere
Kräfte heranzuziehen. An manchen Stellen
steht ein Wechsel bevor. Oberkonststorialrat
Dr. Scholz hat seine Beurlaubung erbeten
mit dem Zweckdes Ausscheidens aus seinem
Amt. Wie das VDZ -Büro weiter erfährt,
hat der Vizepräsident des evangelischenOber-
kirchenrates, Dr . Burghart , schon vor einiger
Zeit den gleichen Antrag gestellt.

Der Reichsbischof wird zu seiner Persön¬
lichen Unterstützung mehrere jüngere Mit¬
arbeiter berufen, die ihren Dienst ehrenamt¬
lich tun, ebenso wie er selbst von der Kirchen-
behörde kein Gehalt zu beziehen, sondern
fein Pfarrergehalt wie bisher von der
Bethel-Gemeinde zu bekommen wünscht
deren Leitung er behält. Die Ausgaben für
das Reformwerk beschränken sich daher auf
die Erstattung der tatsächlichen Auslagen
für Reisen usw. Für morgen vormittag ist
eine P ressekonserenzeinberufen worden , vor
der der Reichsbischof von Bodelschwingh
über seine Pläne zur Neugestaltung der
Kirche sprechenwird . Nach den Ausführungen
des Neichsbischofs wird den Pressevertretern
voraussichtlich Gelegenheit gegeben werden,
durch eine eingehende Aussprache etwa noch
bestehende Unklarheiten zu beseitigen.

Die Lokkumer Verhandlungen
cnb. Berlin , 29. Mai . Der Reichsleitcr

der Glaubensbewegung „Deutsche Christen",
Pfarrer Hossenfelder, hat an das Kirchen-
bundesamt ein Schreiben gerichtet, in dem es
u. a. heißt:

Nach der in Lokkum von den drei Bevoll¬
mächtigten der deutschen Evangelischen
Kirchen und dem Bevollmächtigten des
Reichskanzlers gemeinsam beschlossenenund
unterschriebenen Art des Vorgehens in der
Frage des deutschen evangelischen Reichs¬
bischofs muß der Uebereinkunft der Vertreter
der Kirchenregierungen die Zustimmung des
Kirchenvolkes folgen. Wir beantragen hier¬
durch in aller Form , daß diese Zustimmung
des Kirchenvolkes am 31. Oktober ds . Js.
herbeigeführt wird ."

Wie der Evangelische Pressedienst meldet,
Wird hierzu von zuständiger kirchlicherSeste
mitgeteilt , daß man sich in den Lokkumer
Verhandlungen darüber einig gewesen sei,
daß die Einigung über die Person des künf¬
tigen Neichsbischofs lediglich bei dem Drei-
männerkollcgium und bei den landeskirchlichcn
Bevollmächtigten liege. —

Wehrkrcispfarrer Müller zur Bischosssrage
AvBtzam , 29: Mai . Am Montag nach-

^NEkäNd eine vorn Gau Brandenburg der
Envertsbewegung Deutsche Christen ein¬
berufene Pfarrervcrsammlung im Wirtshaus
„Sanssouci " in Potsdam statt, die einen
überaus starken Besuchauswies ., Wehrkreis-
pfarrer Müller , von den Anwesenden be¬
geistert begrüßt , führte u. a. folgendes aus:

Ich habe mit Pastor von Bodcllchwingh
alles besprochen. Weder er noch ich erstreben

2 » . .
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etwa dieses Amt, weil ein glanzvoller Name
damit verbunden ist. Wir wissen, daß dein,
der dieses Amt erstmalig führen soll, von«
Herrgott eine schwere Bürde auf die Schultern
und eine große Verantwortung übergebe»
wird . Um meines Gewissens willen sage rch,
wir hätten am liebsten den Weg der Einigung
gefunden. Daß es nicht so gekommen ist. ist
nicht unsere Schuld gewesen. Wir müssen um
unserer Ueberzeugung und unseres guten Ge¬
wissens willen jetzt den Weg weitergehen.
Wenn die Kirchenvertreter sich über den
Namen geeinigt und der Staat seine Zu¬
stimmung dazu gegeben hat, dann sollte das
Kirchenvolk gefragt werden und darum soll

tritt fein Amt am
der Termin für diese Befragung soweit wie
möglich hinausgeschoben werden, damit das
Kirchenvolk auch wirklich seine Stimme er¬
heben könne.

Zum Landesbischof der Hamburgischen Kirche
ernannt.

Hamburg,  29 . Mai . Die Synode der
evangelisch-lutherischen Kirche im Hamburger Staat
wählte zum Ersten Landesbischos einstimmig den
Synodial . Präsidenten Dr. 1^ . Schösse ! ,
Hauptpastor zu St . Michaelis.

Regelmäßiger Zeppelin -Verkehr zwischen Deutsch¬
land und Brasilien?

Rio de Janeiro , 2g. Mai . Der erste diesjährige
Besuch des „Gras Zeppelin " ist überall in Brasilien
mit großer Freude begrüßt werden . Es ist zu er¬
warten , daß unter dem Eindruck dieser Zeppelin¬
fahrt , deren Ergebnis u. a. auch eine Rekordbeförde¬
rung der Post von Friedrichshafen nach BuenoS
Aires in 4^L Tagen war , die Verhandlungen über
den Bau einer Luftschiffhalle und eines Ankermastes
in Rio zu einem positiven Ergebnis führen . Dr.
Ecken er hält sich zu diesem Zweck augenblicklich
hier auf . In einer .nterredung mit dem Vertreter
des WTB . nahm er Gelegenheit , die von interessier¬
ter Seite verbreiteten Behauptungen , daß die Ver¬
handlungen wegen des Hallenbaues ergebnislos ab-
gebrochen worden seien, auf daS schärfste zu de-
mentieren.  Wenn ,sich übrigens Brasilien ge¬
genüber den Plänen eines Zeppelindienstes eine
Zeitlang abwartend verhielt , so ist das auf die starke
französische Propaganda für einen von Frankreich
organisierten Transozeandienst zurückzuführen . Nach-
dem inzwischen der zu diesem Zweck arrangierte Flug
des „Arc-en-Ciel " mit einem Mißerfolg endete, ist
das Interesse der brasilianischen , Öffentlichkeit an
der baldigen Durchführung der Zeppelinflüge stark
gewachsen.

Die Lage in Oesterreich
Schließung weiterer Hochschulen in Wien.

Wien, 29- Mai.
Im Zusammenhang mit den Vorfällen am

Sonnabend auf der Universität, die bekannt¬
lich geschlossenwurde, sind heute auch die
TechnischeHochschuleunv die Hochschulefür
Welthandel geschlossen worden.

Wie auS Graz gemeldet wirb, fand heute
vormittag auf der Universität eine Kundge¬
bung gegen die Vorfälle auf der Wiener Uni¬
versität am Sonnabend und besonders gegen
das Einschreiten der Polizei auf der Uni-
versität statt.

Aufstellung einer besonderen Grenzsormation
in Oesterreich.

Wien, 29. Mai.
Wie das dem Sicherheitsminister Feh nahe¬

stehende H.imwchrorgan, das Oestcrreichische
Abendblatt erklärt , wird in Negiernngskret-
sen die Aufstellung einer besonderen Grenz¬
schutzformation für Oesterreich erwogen, wo¬
bei in erster Linie an die Heranziehung der
staatstreuen Verbände gedacht sei. Außen¬
politische Schwierigkeiten seien nicht zu be¬
fürchten, da der Grenzschutzsich im Rahmen
der Oesterreich bewilligten Truppenkontin¬
gente halte« würde.

Hakenkrcuzfahn « in Oesterreich verboten!
NSK . L i n z , 27. Mai . Soeben hat die Regierung

Dollsuß ein Flaggengesetz beschlossen, welches das
Tragen oder Hissen der Hakenlreuzsahne mit Strasen
bis drei Monate Gefängnis oder 20ÜÜ Schilling
Geldstrafe belegt.

Mit diesem neuen verfassungswidrigen Gesetz hat
die derzeitige österreichische Regierung ihrem , vom
tiefsten Haß gegen alles Deutsch: diktierten Verhal¬
ten wohl die Krone aufgesetzt.

Das Hakenkreuzbanner ist heute das Banner des
neuen Deutschlands , die Fahne , unter der weit über
3lX>Menschen ihr Leben hingegeben und Über bO OOÜ
Söhne der deutschen Nation geblutet haben . Zu
einer Zeit , in der Reichsregierung uttd deutsches
Volk die große Aufbauarbeit zur Wiedergeburt der
Nation begonnen haben und in allen Gauen Deutsch¬
lands wehende Hakenkreuzbanner den Sieg der na¬
tionalen Revolution künden, wird das Millionen
Deutschen heilige Tuch von den derzeitigen Macht¬
habern in Oesterreich verfemt . Heute ziehen unsere
Brüder in Oesterreich ihre Fahnen ein. Nicht ver¬
zagend , nicht mutlos , sondern mit verbissener Wut
auf den Lippen den Schwur ,Ms auf den Tag !"
Wohl geborgen und sorgsam gehütet wird dieser
heilige Tuch drüben in den österreichischen Donau¬
landen warten , bis es eines morgens wieder tau¬
sendfach unseren tapferen Brüdern voranleuchtcn
wird im letzten großen , aber auch siegreichen Sturm
gegen die Verräter der deutschen NationI

Auch das Parteiabzeichen der NSDAP verboten
NSK . Linz,  26 . Mai . Mit einer wahren Berser¬

kerwut wirst sich dir auf äußerst schwachen Füßen
stehende Regierung Dollsuß gegen die nationalsozia¬
listische Freiheitsbewegung . Nach dem Ausmarsch-,

M WettamMeNmgMTUmgs LM

'

WWW
WWW

Der Eingang znr Chica goer Weltausstellung

Chicago , 23. Mai . Unter riesiger Beteiligung
wurde am Sonnabend die Ehicagoer Weltausstellung,
die zur Feier des hundertjährigen Bestehens Chica¬
gos veranstaltet wurde , seiertich eröffnet . Die Aus¬
stellung veranschaulicht die großen technischen Fort-
schritte und Leistungen auf allen Gebieten mensch¬
licher Betätigung , vor allem in Industrie , Ackerbau,
Wissenschaft und Kunst , Das Ausstellungsgelände
enthält etwa 3VV Ausstellungshallen , von denen die
riesige U-förmige Halle der Wissenschaft eine der
interessantesten ist. Eine andere interessante Halle
ist daS Reise- und Transportgebiude , in dem die
Entwicklung der Verkehrsmittel vom Prärie -Schoo-
ner bis zum luxuriös eingerichteten Eisenbahnwagen
und vom ersten schwachen Flugzeug bis zum mo¬
dernen „Luftexpreß " illustriert wird.

Aus der Ausstellung sind 17 Länder vertreten.
Deutschland,  daS wie zahlreiche andere grö-

ßere Länder sich nicht geschlossen beteiligte , ist in
einer ganzen Reihe von Abteilungen durch Spezial-
ausstellungen vertreten.

Den Eröffnungsakt nahm - Generalpostmeister Far-
ley als persönlicher Vertreter Roosevelts vor . Farley
erklärte , die Dringlichkeit der nationalen unt inter¬
nationalen Geschäste haben den Präsidenten Roose-
velt in Washington zurückgehalten . Er fuhr dann
fort : Das Schicksal machte uns zum Mittelpunkt
weltweiter Verhandlungen . Die bittere Erfahrung
hat uns gelehrt , daß für eine starke Nation eine
völlige Isolierung nicht länger ertragen werden
kann. Ereignisse , wie diese Feier , festigen die inter¬
nationalen Freundschaftsbande und tragen in nicht
geringem Maße dazu bei, die Hoffnungen aller zu
fördern . Gute Kunden sind auch gute Nachbarn.

Deutschland ist auf der Chicagoer Weltausstellung
in einer ganzen Reihe von Abteilungen durch Spe-
zialausstellungen vertreten . Aus medizinischem Ge¬
biete ist besonders die Ausstellung des Robert Koch-
Institute » in Berlin hervorzuheben , sowie die ana¬

tomischen Modelle de» Dresdener Museums für Hy¬
giene. Sehr gut vertreten wird auch die deutsche
Kirchenkunst in der Halle der Religion sein. Aus
kunstgewerblichem Gebiete ist Deutschland ferner
vertreten durch eine Sammlung von Erzeugnissen
der Dresdener Porzellanmanufaltur und mehrerer
Spezialausstellungen deutscher Buchbtndertunst und

deutschen Buchdrucks. Die Firma Bosch - Düsseldorf
wird mit einer größeren elektrischen Ausstellung ver¬
treten sein und die Zeiß -Werke, die schon vor meh¬
reren Jahren ein Planetarium eingerichtet haben,
werden an der Ausstellung dadurch teilnehmen , daß
das Planetarium zugleich auch als astronomische
Ausstellungshalle diem.

Versammlung -», Red«, und Unlformverbot erließ
Dollsuß heute das Verbot der Hakcnlreuzsahnen.
Nun melden die Blätter , daß die Regierung noch
Im selben Minifterrat ein Abzeichenoerbot beschließen
wird.

Damit soll der Nationalsozialismus in Oesterreich
vom Licht der Oessentllchleit verschwunden sein.
Kein Braunhemd , keine Hakenkreuzsahne , kein Par¬
teiabzeichen. Damit glauben die heute noch am Ru¬
der befindlichen Vertreter einer deutschselndlichen
Regierung dem Nationalsozialismus den Todesstoß
versetzt zu haben . Wir haben schon einmal solche
Zeiten bei unS im Reiche unter den Herren Brü-
ning und Gcvering erlebt nnd der Erfolg hat sich
in kürzester Zeit eingestellt. Nicht anders wird es
in Oesterreich sein.

Vereinfachung der
Steuergesetzgebung

Tll . Dresden , 28. Mut. Auf einer Kund¬
gebung des Bundes Deutscher Reichssteuer¬
beamten sprach Reichsfinanzmtnister Graf
Schwerin von Krosigk.  Er erklärte
u. «l .r Wenn je, dann komme heute der
Reichsfinanzverwaltung eine ganz besondere
Bedeutung zu. Ein gerechtes und ein¬
faches Steuersystem  müsse geschaffen
werden. Um die Arbeitslosigkeit zu bekämp¬
fen, brauchten wir einen ausgeglichenenHaus¬
halt und geordnete Finanzen . Vorbildliche
Sparsamkeit sei angewendet bei der eigenen
Verwaltung . .Diese Sparsamkeit weiter zu
stützen, sei eine' Aufgabe der Zukunft. Der
Minister betonte, daß er nicht daran denke,
die bewährten Grundsätze der Reichseinheib-
lichkeit der Finanzverwaltung antasten zu
lassen.

Staatssekretär Reinhardt  führte n. a.
aus , der Steuerbeamte und der Steuerpflich¬
tige müßten von dem Kauderwelsch der seit¬
herigen Steuergesetzgebung befreit werden.
Mit der Vielheit und der Kompliziertheit des
Steuerwesens müsse Schluß gemacht werden.
Die grundlegende und durchgreifende Ver¬
einfachung werde radikal durchgeführt
werden. Das beziehe sich nicht nur auf die
Reichssteuern, sondern auch auf die Steuern
der Länder und Gemeinden. In Zukunft
würden Steuern nur an eine einzige Stelle
und an genau festgelegten Tagen gezahltwerden.

Aus aller Wett
Paris , 29. Mai . Der berüchtigste aller lorsischen

Banditen der letzten Jahrzehnte , Andrs Spada,
der sich seit elf Jahren in das sogenannte „Maquis ",
d. h. in das unwirtliche und bergige Innere Korsi¬
kas, zurückgezogen hatte , von wo aus er die gesamte
Bevölkerung terrorisierte , ist in der Nacht zum Mon¬
tag in unmittelbarer Nähe seines Heimatortes Log¬
gia in der Nähe von Ajaccio von der Gendarmerie
verhaftet  worden . Die vielen Verbrechen Spa-
das und seiner Helfershelfer hatten bekanntlich im
vergangenen Jahre zu einer militärischen Expedition
nach Korsika geführt , wo die Truppen im Verein mit
der Gendarmerie und einigen Torpedobooten , die die

Küste bewachten , die ganz« Insel durchsuchten. Da¬
mals gelang eS, eine Reihe der Banditen zu ver¬
haften , Spada aber , der Führer der wohlorganisier-
ten Bande , konnte entkommen , wobei er die Unter¬
stützung der verängstigten Bevölkerung sand, die
seinen Rachedrohungen entgehen wollte . Es scheint,
als ob der berüchtigte Verbrecher nicht mehr geistig
normal war . Schon seit einigen Tagen irrte er
halbnackt in der Gegend seines Heimatdorfes um¬
her. Oft sah man ihn mit einem Holzkreuz in der
Hand betend vor der Kirche knien, aber niemand
getraute sich, sich ihm zu nähern , da er stets mehrere
geladene Revolver bei sich trug . Bet seiner Verhaf¬
tung leistete er keinerlei Widerstand.

Taifun im Stillen Ozean
Moskau, 27. Mal. Nach einem Funkspruch

aus Wladiwostok herrscht dort ein starker

Taifun . Die Schiffahrtsverbindungen
von Wladiwostok mit Japan und Thtna sind
unterbrochen.  Die russischen Funk»
statonen empfingen SOS -Rufe. Mehrere
russische Zerstörer sind ausgelaufen , um die
um Hilfe rufenden Schiffe zu retten.

verlos der v - N. 8-
Bremer NationalsozialistischeZeitung D. m. b. H.

Parteiamtliches Organ der Bremer Nationalsozialisten.
Hauvtschristleiter Hanskarl v. Stchart.

verantwortlich iiir Poliiii und gieuilleron HanSkarl
v. Tichart:  für Lokaler, Bewegung und AUgemeinel
Rudoli Müller:  für Sport Hermann Setz;
für Handel und Bollswirtichalt Heinz - H ugo«
Krisch er  für den Anzeigenteil Hans Bob « )

sämtlich in Bremen.
Rotationsdruck Weier-Druckerei Bremen.

Mir »nverlangt eingelandte Manuskripteleine
Rücksendungnur bei Rückporto.
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DaS Tchlageter-Krenz in Düsseldorf.

Der in äsm Alegatgeken
DelöcstM.in<iem§ie gatEse/b

VexAckuck.<lee ntznig kostet
velAckük.äse lange kalt
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Nm pftaoftfonnadsnd,
den s. Zunl issL

bleiben die Geschäftsräume der hiesigen Banken und
Bankgeschäfte sowie der Sparkafle in Bremen

gsfüttoftoa.
Nur für die Annahme von Aktien zwecks Hinter¬
legung zur Teilnahme an Generalversammlungen,
sofern es sich um den letzten Tag der Hinterlegungs¬
frist handelt , wird im Hauptgeschäfte ein Schalter
von 10 bis 11 Uhr geöffnet sein.

Bremen,  den LS. Mai 1S3S.
Vereinigung der Banken und Bankiers in Bremen.

Verein der Mitglieder der Wertpapierbörse
in Bremen.

riimimmiiMlioii
IINÜ kNlWllllNg

von Möbeln usw.
c. K.Msmi'

Gr . Spezialgeschäft
NlllMMll 'M rv
Tel . Hansa »3996

stg. >Sgl IstSstpSst!. l.Sll
üsstil. sulmciM ll.sv
/^ng. u. 1 294 d. V.

Lögsrkrsks3

Danksagung.
Mir di« uns wohltuenden Be¬

weis inniger Teilnahme beim
Hinscheidenunserer lieben Mutter

Frau Anna Mvck
danken allen herzlichst.

Geschw.Mock

I » I» ». «MWMMWMII I
Zugeflogen : drei Kauarienvögel und ein

Wellensittich . Meldung innerhalb ö Tagen
kn Fundamt , PolizeihauS , Zimmer 1L1. —
Dem Tierheim des Bremer Tierschuhvereins
Übergeben : Ein Schäferhund , zwei Schnauzer,
li » Rehvtnscher und eine Terrierhündin mit
t Junge » ohn « Lundezeichen . Meldung inner¬
halb L4 Stunden im Tierheim , verlängerte
Hemmstrahe , gegen Legitimation sonst wird
über die Tiere verfügt . Polizeidirektion.

Erinnerung
an die - « » t » Dienstag stattfindend«
grobe bssentliche Bersteigernns im Muse¬
um , Domshof Lt a, vormittags 10 Nhr,
durchgehend bis 7 Uhr , laut Anzeige »om
Sonntag . Besichtigung von 8—10 Uhr.

G . Odemer,
beeid . Versteigerer und beeid . Schätzer

Schillerst ! . 18. D . 23085.

Versicherung
71m Dienstag , cken

30. List 1933
vormittags 12 Ubr

in cker Oaragr
Teckelbüren 1-6

ein ckort nntergest.
tlsl - PSMNSMSg.
4sitzig, Stack bereist

6/20 ?8
gegen bar.
löllms ««

Oerick ts vollrleber

Erimemg
an die heute vor¬
mittag 10 Uhr im

Pfandlokal
Kvtttgstv. 11

stattfindende Ver¬
steigerung laut An¬
zeige vom Sonntag

NIMM
t-eri<j>t»v<>IIri«ii»k
Oakteortroöe 1

Domsdelck» 28578
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Verfleigemg
am öälttvock , cken
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steigere ick lm
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külett , Xreckenr
Vitrine, Vertiirov
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uock2 8ersel , tiiavier
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tlscki uack 2 Zessel
2 kkeoien, 2 Tresen

Tlsck, Teppläi
Spiegel, 5 kiacklo-

ger«te,2kotoapparate
usw.

melstb . gegen bar
voslisk. üorgstvum
Oerlcfitsvollrieber

Heute
nachmittag ab3 UhrNordstk.282/284
gegenüb. Elisabethstr.

für Rechnung
dessen es den angeht
Herren- und Kinder
Anzüge jeder Grütze

Russen-Kittel
Breeches-Hofeu

Zappen, Gnmmi-
Mäntel,Loden Mantel
Windjacken, gestreifte

Hosen
Die Ware soll mög.
ltchst heuteunter der

Hand verkauft
werden zu jedem

Preis.
K . 6eu5

Auktionator
Elisabethstraße 68

SeffMtlich
Versicherung
Mittwoch , 31. Mai

nachm. 17 Uhr
Reitbahn, Sedelhören
versteigere ich in
einer Streitsache

Pf . — M . tz.
eine hocheble, 8 jühr.
Suchrstute,<Griseldts)
arab. Blut, l .kl m

fetten schöner
Reitpserd

öffentlich meistbiet.
gegen bar

g . A. v. Freeden
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Landwehrstr . 88, I

Weser 826 72
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nnterstütrs Deine  kartsigenossen!
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paofümsolsnDamenjoiseuv
Eeong t. ink

sillliremsn —^ rn 5VsI11 -41 —Tel . 27968
Tlur Vermeickung von Verwechslun¬
gen bsackten Lis bitte meine T̂ ckresse

BerürkWtigt unsere Zuserenten!

Itiren

neuen Dul
oder ^ lülxe

2U I 'LinKslen
Kaulen 8ie am beslen bei

rZss»» kaulenstrasse 72

Vjsnstcig.
s*M1wock.

Oonnersiag
Feinster Kochschellfisch 25 Psg., Goldbarsch
20 Psg., Kabeljau 15 Psg., Filet 30 Pfg..
Rotzungen 25 Pfg., leb. Schollen 3 Psd.
50 Pfg., Seezungenund Steinbntt 50 Pfg.,
lebende Aale 70 Pfg., dicker Granat.

An der Schlachte/Kaifcrbriicke.
Joh . Flechtmann.

N -, 88-, tt.1' , MgM -MiMlW
sowie vorsckrfilsmäLig . Tkbreicken
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2 möbl . Zimmer
St . Pauliitraße »l
Möbl . sonnig . Zi.

Woche ».80
Pranaenstraße 79

Gut möbl . Zimmer
Ellhornstraße 16
Frdl . möbl Zim.
Düsternstraße 129
Frdl . mödl . Zim.

Weinstraße 3
Frdi . möbl . Zim.

Knochenhauerstr .2S
iZi .u .KücheSoutr.
Utbremerstraße 173
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I IM!"!
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Xck ung k
Oröötes kakr-

racklacker am
vlatre

kakrräcksr von
IUK . 26 . 80 an.

Dsllon von
lUlk . 36 .— .
Sbrom von
fibl 40 .— an.

Vlisl«
vercbromt ab

Qrosslagsr
Salgsdtllck-
slrosss 28
I^ essmsr
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Dr bietst auck
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6roü Vlodnsokau
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ammerjägerKiehne
nur noch Schröderstr. 13, W- 83337

Ausrottung ron samt!. Ungezieferunter Garantw

Tapeten Goltemanu
Spezialist und Fachmann

Meinkenstraße 16/17
(vorteilhafterHeller Verkaufsraum)

Größte Auswahlzu niedrigsten Preisen, nurmöglich, infolge Wegfall der Ladeumietei

ris» lisdlieks  k̂ sst ist gvkommsn
unck wir wollen UN! ckle lerterlreucke ckurcki billigen
blnlcaul be ! unseter „ pkoenix " - l' !llale erböden:
stelnrterWeirenmedl . psunck 24
ste!n!tesWelrenmei >l,5 -plunck-öeatel . 1.18
Karinen, lelnrte Lcltanar. Planck 40 ^
l<orintben. . . Planck 80 xz
Zupacke. psunck 1.00
5ürre d̂ anckeln. Planck 1.20
l<ol-o-ta-pel . Planck 40

Sscrtswsk -sri
in gan« vorrügilcber (Dualität

bremer Xlaben 8.42 7.LO 4.30 2 .60
HamburgerXläben, bperialltät per Ltllckc 60 xz
biamburgerpaller, lang . per 8tück< 38
HamburgerPuffer, runck . per 8tück< 60 xss
Hamburgerloplkucben . L.OO 1.28
Wickel- anck Xranrkticben Z.LO 2.00 1.00
praniclurterXranr . 1.60
Zanckkranrmit äcbokoiacke. 1.60
Lancktorte. 1.60
Outterkucben, einlacb. 5.50 4.50 3 .80
öutterimckten, gelullt . ? .O0 8.80
Ltreursellcucben. 4 .80

<» ,«. / tzusHarsstil In Nonssstvsn
, ru relir märrigenpreisen.

Dnck auf alle cklere klelnen prelle 01
erhalten 8le noch einen kabatt von ô

k» « 0 N »I IX
Lebensmittelvertriebs -G. m. b. H.

Verkaufsstellen:Faulenstr .1,Hemmstr.112.
A . Allee 12. Pappclstr . 64. Hamburger¬
straße 155. Gastfeldstr. 48 Schönhausen-
straße 64. Kirchbachstr. 197- Hohentors-
Heerstraße 63. Alter Postweg 166.
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flus Bremsn
Meine Utze blieb stehen

Mein Leben ist plötzlich aus seinen nor¬
malen Gleisen gekommen. Ich lebe gewisser¬
maßen ohne Zeit , weil es — wie mir scheint
— einem Staubkörnchen gefiel, sich auf ein
Bahnrad meiner Taschenuhr zu setzen und
von dieser Stelle aus das ganze Gewerk und
mit ihm meinen Tageslauf in Verwirrung zu
bringen . Nachdem die Uhr ihren Herzichlaq
eingestellthat , wache ich morgens eine Stunde
früher auf ( ?), am Tage verpasse ich den An¬
schluß an die Arbeit , abends treffe ich meine
Freundin nicht, und des Nachts vergesse ich
das Schlafengehen.

Ja , das Staubkorn!
DaS einfachstewäre ja , ich ginge zum Uhr¬

macher, sagte ihm, ein Staubkorn habe sich
auf ein Zahnrad meiner Taschenuhr gesetzt
und ließe den Schaden in kürzester Zeit be¬
seitigen. Doch schon bei dem Gedanken wird
eS ist mir klar: es ist eigentlichnicht das Staub¬
korn, daS an meinem jetzigen Zustand die Schuld
trägt , sondern — bitte, keine Indiskretionen!
— meine magere Börse, die von jenem Gang
-um Uhrmacher nichts wissen will.

Ja , die Kapitalknappheit!
Schließlich ließe sich doch aber auch hier ein

Ausweg finden : Es gibt gute Freunde , hel¬
fende Nachbarn, liebe Weggenossen. Nachbarn,
die vielleicht gern bereit sind, ein Darlehen
zu gewähren . Schneller gesagt als getan!
Ueberall, wo ich anklopfe, sagt man mir:
„Wir kennen dich, du bist ein leichtsinniger
Mensch, wir werden drei Jahre warten kön¬
nen, bis wir das Geld zurückerhalten. Suche
dir einen Unwissenden, den du überreden
kannst! Ueberhaupt : Warum warst du nicht
sparsam ?*

Ja , der Leichtsinn!
Am Ende bringt mich das Staubkorn noch

auf den Weg der Selbsterkenntnis , auf dem
bekanntlich der erste Schritt zur Besserung
getan werden kann. Nein, das wird nicht ge¬
schehen: moralische Anwandlungen sind im¬
mer verwerflich. Aber etwas anderes : Die
Suche nach dem Grund meines gequälten,
zeitlosen und doch an den Gesetzen der Zeit
scheiternden Zustandes führte mich bis zur
klaren Anschauung der Vielgestaltigkeit alles
Geschehens, der engen Verknüpfung von kör¬
perhaften und psychologischen Vorgängen,
lindem ich als Ursache einer Wirkung drei so
ganz verschiedene Momente festellen mußte.

R. Mü.

Schwarzlefer
Die „B. N. Z." hat mit ihrer Umstellungauf

Großformat eine wachsende Zahl neuer Freunde
evwovben. Das ist eine für sich selbst sprechende
nachweisbare Tatsache.

Neben den neuen, begeisterten Abonnenten
ist freilich noch ein besondererTyp von BNZ .-
Lesern in die Erscheinung getreten: Der
Schwarzleser. Man findet ihn, wie wir beob¬
achten konnten und wie uns auch aus unserem
festen Leserkreis berichtet wird, schon früh des
Morgens am Werk. Er findet die Zeitung
nämlich so interessant, daß er sich nicht scheut,
pe nach ihrer Bestellung dem rechtmäßigen
Abonnenten vor dessen Haustür sozusagen zuentwenden.

Wir möchten keinen Zweifel darüber lassen,
daß wir gegen derartige „Interessenten" nun-
vrchr mit aller Schärfe vorgehenwerden.

Die Abonnenten tuen gut daran, die ihnen
zugestellte„B . N. Z." sofortin  die Wohnung
zu nehmen, bei etwaigem Verlust jedoch dem
Verlag noch am gleichen Tage Meldung zu er¬
statten.

Den Schwarzlesernaber geben wir den Rat,
die angesichtsdes guten Inhalts außerordent¬
lich billige Zeitung ordnungsmäßig zu abonnie¬
ren. Erst dann werden sie die richtige
Freude am Lesen haben.

Einziehung der Rundfunkgebühren
durch die Post

Die Rundfunkgebühren für den Monat
Juni werden Anfang des Monats Juni durch
die Briefzusteller eingezogen. Die Teilnehmer
werden gebeten, die Beträge bereitzuhalten
oder zu hinterlegen , damit die Boten nicht
vergeblich kommen und die Einziehung schnell
von statten geht. Die Gebühr kann auch auf
daS Konto Nr . 16 des Postamtes 1 Bremen
beim Postscheckamteingezahlt werden.

Bremer Schauspielhaus . Heute, Dienstag , findet
zum vorletzten Mal die Aufführung des herrlichen
Schauspiels von Erwin Guido Kolbenheyer statt.
Mittwoch: Zum bestimmt letzten Mal , als Abschieds¬
abend für Josefine Klee und Erwin Klietfch, „D a s
Gesetz in  dir ", Schauspiel von Erwin Guido
Kolbenheyer. Donnerstag findet die Erstaufführung
des urkomischen Schwanks „Der Sprung in die
Ehe" von Reimann und Schwarz statt. Die In¬
szenierung hat JustuS Ott. Der Reinertrag ist für
dar Ferien-FondS der Schauspieler bestimmt.

..Ei« anSgefpeochenee MdeitSbund'

Bremen srsaWeel seinen Lnstschntz!
ErWnnng des Lehrganges kür Luft- und Gasschutz

Die Staatliche Pressestelle teilt mit:
Um das hohe Ziel zu erreichen, den Schutz der Stadt Bremen vor Gas -, Kata¬

strophen- und Luftangriffen in gemcmtamer Arbeit zu sichern, ist, wie wir bereits mit¬
teilten. vor wenigen Tagen die Bezirksgruppe Bremen im Reichsluftschutzverband unter
der Führung des Staatskommissars für Flugwesen , Lust- und Gasschutz, Godt, gebildet
worden . Man hat bei der Bildung davon abgesehen, einen sogenannten Ehrenausschuß
mit großen Namen aus dem Papier erscheinen zu lassen, da der Rrichsluftfchutzverband
ein ausgesprochener Arbeitsbund ist, der weder Lust noch besondere Talente zum
Repräsentieren hat. In soldatischer Einfachheit erfolgte der Zusammenschluß und mit
soldatischer Zielklarheit ist die Bezirksgruppe bereits an die Arbeit gegangen. Die am
Luft- und Gasschutz beteiligten Organisationen und Verbände haben sich zur Mitarbeit
zu Verfügung gestellt und der allgemeine Lehrgang für Lust- und Gasschutz ist bereits
durch einen Vortragsabend eröffnet worden , über den wir im folgenden berichten:

dieses Ziel erreicht ist, wird es noch viel
Arbeit kosten. Zunächst jedoch gilt es, die
einzelnen Ortsbezirke aus die Möglichkeit der
Anlage von Gasschutzkcllernund anderer E>n
richtungen hin zu untersuchen. Dann erfolg»
die Verteilung der Hilfskräfte auk die ein
zelnen Bezirke und schließlichdie Ausbildung
und Schulung immer neuer Helfer. (Mel¬
dungen von Helfern für den zivilen Luft
schütz nehmen jederzeit die Polizeiwachen
entgegen.) Schwierig erscheint die materielle
Ausgestaltung , aber auch das mutz geschaffen
werden.

Der Staatskommissar für Flugwesen , Luft-
und Gasschutz Godt,  gab der Versammlung
einleitend die Bildung des Reichslusischu.tz-
bundes Beztrksgruppe Bremen bekannt und
forderte den vollen Einsatz der Hörer und
darüber hinaus die Werbung für den Luft¬
schutz in der Bevölkerung.

Polizeimajor Kloppenburg  gab in
seinem Vortrag zunächst einen Ueberblick
über die technische Entwicklung der Luftwaffe
in den europäischen Ländern und die damit
verbundenen Gefahren für Deutschland.
Aus Aeußerungen französischer und eng¬
lischer Generäle wie Foch, Robertson ginge
eindeutig hervor,

daß man im Falle eines Krieges
gegen Deutschland ganz rücksichtslos

vorgehen würde.
Auf ein Kriegs - oder Völkerrechtkönnten wir
nicht mehr rechnen. Trotz dem Genfer Gift¬
gasprotokoll des Jahres 1925, das von
50 Staaten unterzeichnet sei und trotz dem
Kellogpakt wäre Deutschland wehrlos der
Willkür seiner hochgerüsteten Nachbarn aus¬
gesetzt, die durch Sonderklauseln und Vor¬
behalte schon jetzt von den ursprünglichen
Abmachungen abgerückt sind. Die Rotkreuz-
Konferenz in Genf hätte auf die Gefahr für
Deutschland hingewiesen, dessen militär-
geographische Lage sich nach dem Kriege er¬
heblich verschlechtert habe. Besonders die
Industriegebiete Schlesiens, Sachsens, der
Ruhr und Mitteldeutschlands seien stark be¬
droht und von feindlichen Flugzeugen schnell
überflogen . Der deutlichste Beweis für die
Notwendigkeit des passiven Luftschutzes für
Deutschland seien die Maßnahmen des fran¬
zösischen Generals Petain ; denn selbst das in
Waffen starrende und durch einen in der
Welt beispiellos hochentwickeltenaktiven Luft¬
schutz geschützte Frankreich hätte einen muster¬
haft aufgezogenen passiven Luftschutzorgani¬
siert. Ein aktiver Flugmeldedienst hätte ein
Netz über Frankreich gespannt und für Paris
sei noch außerdem ein besonderer Schntzplan
ausgearbeitet . Aehnlich wie in Frankreich
lägen die Verhältnisse in der Tschechoslowakei,
wo man insbesondere die Kampfstoffabriken
in das Innere des Landes verlegt habe.

Auch in den anderen europäischen
Staaten hätte man sich gegen Luft¬
angriffe . gegen Brand , und Gas¬

bomben gesichert.
So sei in London die Untergrundbahn zum
Ausbau für Luftschutzzwecke vorgesehen und
selbst in den nordischen Ländern sei man
nicht unvorbereitet . Polizeimajor Kloppen¬
burg ging dann auf die Frage ein, ob über¬
haupt ein wirksamer Schutz gegen GaS-
bombenangriffe möglich sei. Einen voll¬
kommenen Schutz, betonte der Redner , gibt es
selbstverständlich nicht, Wohl aber lassen sich
die Gefahren bei ernsthaftem Willen der ge¬
samten Bevölkerung und bei opferfreudiger
Zusammenarbeit aller beteiligten Helfer¬
organisationen ganz erheblich herabmilderu.
Man braucht nur an die Brandgefahr , die
Hochwassernot und an die Möglichkeiten
furchtbarer Gaskatastrophen in früheren
Jahren zu denken; heute sei die Bevölkerung
durch die Feuerwehr , durch technische und
bauliche Fortschritte geschützt, Aehnlich steht
es mit dem Gas - und Luftschutz, der, wenn er
fertig ausgebaut ist, der Bevölkerung immer¬
hin
ein gewisses Maß von Schutz und Sicherheit
geben wird . In diesem Bewußtsein hat die
Regierung angeordnet , daß alle erforderlichen
Maßnahmen getroffen werden, um unverzüg
lich durch den Ausbau des passiven und
zivilen Luftschutzesdas Möglichstezum Schutz
von Gut und Blut in Deutschland zu tun.
Der Redner gab im zweiten Teile seineseinen Ueberblicküber

die Organisation und den Aufbau
des passiven und zivilen Luftschutzes.

In enger Zusammenarbeit mit ihm best̂ yt
Vortrages , unterstützt von vielen Bilde n,
als Organisation für sich der Jndustrientti-
schutz.

In Bremen  steht der Kommissar für
Flugwesen , Luft- und Gasschutz an der
Spitze der gesamten Organisationen , unter¬
stützt vorn Lufischutzbeirat. Der Kommissar
hat selbst den Wunschausgesprochen daß nach
modernen und einfachen Gesichtspunkten ge¬
arbeitet wird und hat die organisatorischen
Maßnahmen nach dem Gesetz des geringsten
Widerstandes und der höchsten Wirkung ge¬
troffen. Zur praktischen Durchführung sind
Unterausschüsse  bestimmt worden,
deren Vorsitzende den Arbeitsausschuß bil¬
den. Im ganzen ist ein sicheres Hand-in-
Handarbeiten der Organisationen dadurch
gewährleistet.

In längeren Ausführungen gab der Red¬
ner einen Ueberblick über die Aufgaben der
einzelnen Dienststellen. Er schilderte das
Einsetzen des Wagendienstes, der sofort den
Hilfsdienst auslöst.

Das Freimachen gefährdeter Straßen und
Plätze und die notwendige Tarnung seien
der Auftakt zu allen weiteren Maßnahmen.
In systematischer Arbeit werden neben der
Polizei , der Feuerwehr , den Schulbehörden
die ausgebildeten Organisationen und — das
ist das höchsteZiel — schließlichdie gesamte
Zivilbevölkerung eingesetzt werden. Bts

In gewissen Zeitabständen veröffentlichtdas
StatistischeLandesamt aufschlußreiche und in¬
teressanteTeueruugs- und Indexzahlen für die
Stadt Bremen. Sie sind gewissermaßeneine
Antwort auf die jeden von uns angehenden
Fragen : Wie stellen sich die Unterhaltungskosten
unseres Lebens, was kostet heute unser Alltag,
verteuert er sich oder „wirds besser?" — Lassen
wir die Zahlen sprechen, wie sie uns soeben vorn
StatistischenLandesamt zugehen! Zugrunde ge¬
legt, besser: als Ausgangspunkt benutzt, sind
die Lebenshaltungskostenfür den vierwöchigen

Bedarf einer fünfköpfigen Familie,
bestehend aus zwei Erwachsenenund 3 Kindern
von 12, 7 und 1!4 Jahren . Brechnet sind sie
nach dem Wertigkeitsschema zur Reiöhsteue-
rungsstatistik, das nur einen Gradmesserbedeu¬
tet und nicht etwa das Existenzminimumangibt.

Für Ernährung  mußte man — immer
die fünfköpfigeFamilie, den Gradmesser, ins
Auge gefaßt — im März 79,03 Mark verwen¬
den, im April 80,01 Mark, im Mai 81,20 Mark.
Im Vergleichzur Vorkriegszeit haben wir für
unsere Ernährung im März 9,3 Prozent mehr
als früher ausgegeben, im Mai 12,3 Prozent
mehr. Die Steigerung dieser Kosten ist — man
denke an frühere rapide Preissteigerungen —
verhältnismäßig gering, so daß wir uns keinen
ernsten  Sorgen hinzugeben brauchen, wenn
auch keineswegsverkannt werden soll, daß in so
vielen Familien die sparsame Hausfrau mit
jeden Pfennig rechnenmuß, peinlich  rechnen
muß. Mit nicht geringer Spannung schweift
angesichtsder leichtsteigendenKurve der Er¬
nährungskosten der Blick des kritischen Betrach¬
ters der neuesten Teuerungszahlen nunmehr

StratzM-UnsMe
Vor dem Straßenbahnhof an der Woltmers-

hauserstraße wurde eine Fußgängerin von
einem Straßenbahnzug angefahren und am
Kopfe verletzt. Sie mußte in ein Krankenhaus
gebrachtwerden. — Beim Doventor wurde ein
Radfahrer von einem überholenden Personen¬
kraftwagen angefahren. Es entstand nur Sach¬

schaden. — Auf der Gröpelinger Heerstraße

Direktor Schönian  unterstrich die Aus¬
führungen des Vorredners und behandelte ein¬
gehend die ungeheuerlichenRüstungen der Nach¬
barn auf dem.Gebiete des Flugwesens, sowohl
zum Angriff, zum Zerstören wie auch zur Ab¬
wehr. Zweifellos wird das, was wir heute über
den Rüstungsstand der Nachbarn wissen, die
Wirklichkeitnicht erreichen, umso größer ist die
Berechtigungder Bildung eines deutschen Luft¬
schutzes/

KommissarGodt  dankte den beiden Rednern
und betonte, daß es frevelhaft wäre, in Deutsch¬
land auch nur mit dem Gedanken au einen
kommendenKrieg zu spielen. Deutschlandwäre
in den nächsten Jahrzehnten überhaupt nicht in
der Lage, Krieg zu führen. Aber eben unsere
Wehrlosigkeitverpflichte das ganze deutsche
Volk, in der Frage des Luftschutzes zusammen
zu stehen, um gemeinsamdie Gefahr zu bannen.
Dieses ist jedoch nur möglich, wenn sich jeder
voll und ganz dafür ansetzt. De- erste Schritt
ist dazu der sofortige Eintritt in den Reichs¬
luftschutzbund, Bezirksgruppe Bremen. Da der
Jahresmindestbeitrag nur 2 RM . beträgt, ist es
jedem möglich, dem Verband im Interesse der
Allgemeinheit u. des Selbstschutzesbeizutreten.
Anmeldungen sind zu richten an die Geschäfts¬
stelle des Reichsluftschutzbundes, Bremen, Lan-
genstraße 141, Telephon: Domsheide 28 689,
Bankkonto: Dedibank 212 213.

-> . —

Bremer Teuernngs- und Indexziffern
Was Wel - aS Leben?

Das Statistische LarrdeSanrl hat das Wort:

l

über die Ziffern für Heizung und Beleuchtung,
Wohnung, Bekleidung und sonstige Ausgaben.
Es ist festzustellen, daß die Unkosten für Heizung
und Beleuchtung von 8,59 Mark im April auf
8,45 Mark im Mai gefallen sind; sie liegen 8,5
bezw. 6,7 Przt . höher als in der Vorkriegszeit.

Die Wohnungsmiete
wurde in allen drei Monaten mit 34,50 Mark
ermittelt. Ebenso haben sich die Bekleidungs-
kosten nicht verändert: sie betrugen je Monat
14,96 Mark.

Der sonstigeBedarf, einschließlichVerkehrs-
ausgaben, belief sich auf 20,61 Mark im März
und je 20,54 Mark in den beiden letzten Mo¬
naten ; auch hier liegt also eine geringfügige
Verbilligung vor. Uebrigens sind diese Aus¬
gaben gegenüber der Vorkriegszeit noch immer
verhältnismäßig hoch; sind sie doch rein ziffern¬
mäßig um rund 55 Prozent, also um mehr als
die Hälfte, höher als früher.

Faßt man sämtliche5 Ausgabengruppen zu¬
sammen, so betrug die Gesamtsumme der
Lebenshaltungskostenim März für jene 5köpfige
Familie 157,69 Mark, im April 0,91 Mark
mehr und im Mai 159,65Mark. Was die I n -
dexziff«  r für Mai betrifft, so besagt sie, daß
die Lebenshaltungskostenin dem jetzt zu Ende
gehenden Monat ziffernmäßig um 17 Prozent
höher als in der Vorkriegszeit liegen.

So also steht es mit den Lebenshaltungs¬
kosten im bremischenStadtgebiet. Ob man in
anderen Reichsgebietenteurer oder billiger lebt.
— die Beantwortung dieser nicht unwesentlichen
Frage sei einer späteren Zahlenprüfung vorbe¬
halten. R.' M ü.

wurde ein Fußgänger beim lleberqueren des
Fahrdam nes von einem Personenkraftwagen
angefahren. Der Fus ganger wurde verletzt,
konnte aber seinen Weg fortsetzen. — Am Wall
lief ein 5 Jahre altes Mädchen hinter einem
aufgestellten Fuhrwerk über die Straße und
wurde von einem aus entgegengesetzterRich¬
tung kommenden Personenkraftwagen ange¬
fahren und umgestoßen. Es kam mit Hautab-

Schürfungen davon. — Aus oer Brückenstraße
ließen zwei Radfahrerinnenbeim Ueberholen
usammen. ^ ie kamen beide zu Fall und zogen
ich geringe Verletzungen zu. — Beim Ein¬

biegen von der Kl. Allee nach links in die
Wcsterstraße wurde ein Radfahrervon einem
nachfolgendenKraftwagen angefahren. Sein
Fahrradwurde stark beschädigt.

TesMhee AuSsans
einer Bootsfahrt

Ein Junge durch Explosion eines Spiritus¬
kochers getötet

Ein überaus tragischerUnglücksfallereignete
sich auf einer Bootsfahrt. Die Bootsinsassen
waren an Land gegangen, um abzukochen. Beim
Nachfüllen des Spirituskochers explodierte die-
ser; dabei fingen die Kleider eines 9 Jahre alten
Schülers Feuer. An den erlittenen Brandwun¬
den ist das Kind versterben.

Vslizeiobsest Caspar! zum
VoUzeigeneraS ernannt

In den Ruhestand versetzt
^ie Staatliche Pressestelle teilt mit:
Der Senat hat Polizeioberstleutnant Potel  mit

Wirkung vom 1. Juni 1933 zum Polizeioberst er¬
nannt . Polizeioberst Caspar! ist mit Wirkung vom
31. Mai 1933, wegen Erreichung der Dienstalters¬
grenze, in den Ruhestand versetzt worden. Der Prä¬
sident des Senats , Bürgermeister Dr. Markert, hat
an den scheidenden Polizeioberst ein Schreiben ge¬
richtet, in dem es unter anderem heißt: „In dank¬
barer Anerkennung Ihrer hohen Verdienste um den
bremischen Staat bei der Befreiung Bremens von
der kommunistischen Herrschaft im Jahre 1919 und
während Ihrer vierzehnjährigen Tätigkeit an der
Spitze der OrdnungsPolizei verleiht der Senat mit
dem Tage Ihres Ausscheidens Ihnen den Charakter
eines Polizeigenerals mit dem Recht zum Tragen
der Uniform dieses Dienstgrades ."
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Aus Borkum zurückkehrendeStadtkinder
Das Jugendamt Bremen teilt uns mit:

Aus Borkum treffen die Pflegekinder Diens¬
tag , 30. Mai , um 15.53 Uhr am Hauptbahn¬
hof ein. Die Eltern wollen ihre Kinder aus
Bahnsteig 1 in Empfang nehmen.

Admiral-Palast. Ab heute läuft der Großton.
film : Die letzte Kompagnie in Neuaufführuim . In
den Hauptrollen : Conrad Veidt und Karin Evans.

Fahrt nach Helgoland und Wangerooge.
An den beiden Pfingsttagen fährt D. «Roland" des

Norddeutschen Llohd Bremen von Bremerhaven nach
Helgoland und zurück und D. „Delvhin" von Bremer¬
haven nach Wangerooge und zurück. In Wangerooge
wird am 1. Pfingsttag der neue Westturm eingeweiht.
Aus diesem Anlaß werden die Fahrten von Bremer¬
haven nach Wangerooge und zurück zum bedeutend
herabgesetztenFahrpreis von 5 RM. ausgeführt. Auslunst
und Fahrkarten bei den Vertretungen des Norddeut¬
schen Llohd und allen übrigen Reisebüros.

Wetterbericht
Noch immer liegt im Osten der Tiefdruckkern ilber

Westrußland ziemlich unverändert. Er sördert anhaltend
wärmere Luft von Südosten nach Finnland , so daß der
von Skandinavien gegen Mitteleuropa vorstoßende Luft¬
strom nicht einheitlich ist und daher zu Störungen Ver¬
anlassung gibt. So gebildete Tiesdruckmulden liegen
über Südschwedenund dem Kanal. Während die erstere
für die Witterung unseres Bezirks ohne Bedeutung ist,
kann die andere infolge der erwähnten Luftzusührung
noch wirkungssähig bleiben. Es ist somit anzunehmen,
daß die veränderliche, ziemlich kühle Witterung noch
weiterhin anhält.

Voraussage für den 28. Mai : Bei meist mäßigen
Winden aus West bis Nord wolkig, strichweiseNieder¬
schlüge. etwa normale Temveraturen.

Aussichten für den 29. Mai : Bei mäßigen Winden
aus West bis oNrd veränderlich, ohne wesrentliche Tem-
veraturänderungen.

Rundfunk
Dienstag,  30 . Mai

5.45 Zeitangabe — Wetterdienst —Landwirtschnstlicher
Morgenfunk: Bücher für Landwirte. 6.00 Morgengym¬
nastik. K.15 Morgenmusik. 7.00 Zeitangabe, Wetterdienst,
Wiederholung der Abendmeldungen. 7.10 „Morgcnivruch
für die Nordmark". 7.20 Fortsetzung der Morgenmusik.
8.15 Wetterdienst, Haussrauensunk: Schönheitspflege im
Sommer. 8.30 Zehn Minuten Funktechnik. 10.50 Bor¬
berichte — Nachrichtendienst. 11.30 Mittagskonzert. 12.00
Zeitangabe, Wetterdienst, Meldungen sür die Binnenschiss-
sahrt. 13.00 Börsensunk. 13.10 Wetterdienst, Weserwasser¬
stand, Kriminalmeldungen. 13.15 Schallplattenkonzert der
Funkwerbung. 14.00 Nachrichtendienst. 14.10 SchaUvlat-
tcnkonzert: Volisliedaufnahmen vom 11. Deutschen Sän-
gerbundessest in Frankfurt . 15.00 Börsensunk. 15.40
Schiffahrtssunk. 16.00 Nachmittagskonzert. 17.00 Platt¬
deutscher Humor. 17.30 An der Kieler Förde. 18.00
Maiensang im Hannover-Land. 18.45 Franks. Abcndbörse
— Hamburger Eiernolierungen. 18.00 Wetterdienst. 19.00
Stunde der Nation : Abu Haisan. 20.00 Abichiedskonzert
Herbert Ernst Groh. 22 00 Nachrichtendienst. Zeitangabe,
Wetter-, volitische und andere Meldungen, Svort -, lokale
und Kriminalnachrichtcn. 22.20 Zeitfunk. 22.30 Svät-

konzert.
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Der ewige Kampf ums Dasein
Vemrfe. die die Not

Erfinderische Erwerbslose
gebar

Lausende von Menschen sind durch dte
Wtnschafrsnot aus ihrer Bahn gerissen , Ver¬
zweifelt suchen sie einen Ausweg aus der Er-
werbslosigketr , denken sich neue Möglichkeiten
aus , um sich selbst und ihrer Familie , für
dte sie zu sorgen haben , weiterzuhelfen . Im¬
mer wieder versuchen sie das Gefühl der Aus¬
sichtslosigkeit zu überwinden und gehen mit
ungebrochenem Mut daran , ihr Lcbensschi ' s-
lein zu zimmern . Im Folgenden die Wieder¬
gabe einiger Versuche dieser Art.

Provinz -Schaufenster.
Wie wichtig Reklame zur Geschäftsbelebung

ist , wissen wir alle . Auch der kleinste Ort will
nicht mehr darauf verzichten . Aber wer kann
sich einen Reklamechef oder einen tüchtigen
Schaufensterdekorateur leisten bei vem Ge¬
schäftsgang ? Also Hai sich ein ehemaliger
Meisterdekorateur eines großen Berlinri
Hauses , der Gefühl für die Anforderungen,
die in kleinen Städten gestellt werden , in sein
auS besseren Zeiten stammendes Auto gesetzt
und fährt die Gegenden ab nach Arbeit Das
heißt : er läßt sich den Chef rufen und bietet
ihm eine gute und anziehende Ausstattung
seines Schaufensters an . Sein Vorschlag wird
so häufig angenommen , daß sich diese Arbeits¬
weise sogar rentiert.

Der fliegende Dtenotypist.
Dir kleine Reiseschreibmaschine war auß '

dem Lebensmut sein einziges Kapital . Was
man besitzt, muß man auswerten , wenn eine .,
dte Not am Kragen hat . Also ins Geschäfts
Viertel der Stadt . Die kleinen Büros , die
kleinen Läden werden ausgesucht und gefragt
ob man vielleicht etwas zu schreiben hat Pro
Seite einen Groschen . Ein Bogen Papier mit
einem Durchschlag dazu : 7 Pfennig . Das Ge¬
schäft geht gar nicht schlecht. Wieviel Hand
verker haben keine Schreibmaschine , um thr ->

geschäftliche Korrespondenz zu erledigen . Wie
angenehm aber ist es , seine Wünsche und Be¬
schwerden dem Lieferanten mit Maschinen¬
schrift hübsch übersichtlich mitzuteilen . So
findet unser junger Maschinenbesitzer recht
gut Arbeit und Verdienst : sogar Abonnements
werden abgeschlossen : z. B . jede Woche einen
Morgen von 9 bis 12 Uhr bei Herrn Schnei¬
dermeister Lehmann.

Buchhalterin in 14 Firmen.
Lotte war am 1. Januar trotz ihrer aner¬

kannten Leistungen entlassen worden . Sie half
ihrer Mutter im Haushalt und besorgte u. a
auch dte Einkäufe . So lernte sie die Geschäfts¬
leute ihres Wohnviertels kennen . Eines Da¬

ss stöhnt » der Fleischer über die schwierige
uchführung . Da bot sich Lotte kurz ent¬

schlossen an , sie in ein paar Stunden in Ord-
nung zu bringen . Es klappte so gut daß beide
Teile mit der Lösung zufrieden waren Del
Fleischer empfahl sie weiter , so daß sie jetzt
bei 14 „ Kunden " regelmäßig arbeitet.

Kollektiver Holzhandel.
Neun junge Erwerbslose haben eine Aktien¬

gesellschaft gegründet . Ohne Kapital , ohne
Haftung , ohne Aufsichtsrat , ohne Wertpapiere
Dafür aber mit viel Arbeit . Aus den verschie¬
denen Haushaltungen der neun brachte man
einen Leiterwagen , Beile , Spaten und Aene
zusammen . Ein Rodeschein zum „Stubben¬
buddeln " war leicht beschafft . Und dann gina
es los . Alle Baumwurzeln wurden entfernt
Drei Mann hatten drei Tage lang zu tun
damit ein Kubikmeter Holz zustande kam . Da¬
für gibts dann sechs bis acht Mark , je nach
der Zahlungsfähigkeit der Kunden . Eine
Mark als Tagesverdienst ist also meist zu
bekommen.

Nationale Schachwerbewoche
ZentralveemMaKungder bremischen Schachvereine

Die nationale Schachwerbewochefand für Bremen
und Umgebung ihren Höhepunkt und Abschluß durch
die Zentraloeranstaltung am Sonntag , den 28. Mai,
um 14 t/, Uhr im Museum, DomShof, zu der die ge¬
samte bremische Schachgemetnde erschienen war . Im
dichlgesülltenSaale sprach zunächst der Präsident des
Landesverbandes WeserEmS Dr. von Nohden die Be¬
grüßungsworte . Er wies darauf hin, daß dte natio-
nale Revolution mit Fug und Recht in alle Kreise
gedrungen sei und daß gerade dem deutschen Schach,
dessenEinheit erreicht sei, eine nicht unwichtige Aus¬
gabe tm öffentlichen Interesse zufalle.

Sodann nahm der Vertreter d«S Senats,
Bürgermeister Otto Flohr

dar Wort zu einer Ansprache, die von allen An¬
wesenden mit größtem Beifall aufgenommen wurde.

Bürgermeister Flohr wies darauf hin, daß das
Schach das Edelste aller Spiele sei, er verglich es
mit einem Diamanten . Das Schach müsse das Ratio-
nalspiel aller Deutschen sein, da ihm wertvolle Eigen¬
schaften tnnewohnten , dem königlichen Spiel komme
große Bedeutung für das Geistesleben unseres Volkes
zu. Schach sei aber nicht nur ein sozial ausgleichen¬
des Spiel , sondern es sei auch völkerverbindend und
geeignet, unser Ansehen auch in der Welt zu stärken,
Bürgermeister Flohr schloß seine Rede mit einem
Sieg Heil aus den Reichspräsidenten Hindenburg und
„unserem genialen Bolkskanzler Aböls Hitler ", in
doS dte Anwesenden begeistert einstimmten Dte Ver¬
sammlung war eine machtvolle Kundgebung sür den
Großdeutschen Schachbund, der, in den Stürmen der
jetzigen Revolution erwachsen, alles deutsche Schach
unter seine Fittiche genommen hat. Die Bersamm-

lnrrg war auch insoweit ein Merkstetn in der Ge¬
schichteder deutschen Schachs, als seit längerer Zeit
zum ersten Male wieder alle Schichten der Bevöl¬
kerung am Schachbrett zusammensaßen. Schachspieler
oder Schachvereine, die aus dem Boden des Klassen-
kampfes stehen, gibt er im Gebiete des Landes¬
verbandes Weser-EmS nicht mehr und soll eS auch
nie wieder geben. Gerade aus Arbeiterkreiseu war
die Versammlung und das nachfolgende gewaltige
Massenturnier ganz außerordentlich gut besucht.

Nach den Worten von Bürgermeister Flohr , der
übrigens auch für das nun einsetzendeMassenturnier
hübsche Erinnerungsgaben dankenswerterweise ge¬
stiftet hatte, nahm Herr Wedemaun (Bremer
Schachgesellschaft) als Turnierleiter daS Wort sür
die Turnierbestimmungen . Man muß sich einmal
vorstellen, wie schwierig es ist, ein derartiges Massen¬
turnier vorzubereiten und reibungslos durchzuführen,
wie es hier geschah. Herrn Wiedemann und dem
Stäbe seiner Helfer auS allen bremischen Schach¬
vereinen sei für die mustergültige Vorbereitungs¬
arbeit der herzliche Dank aller Schachfreund« gesagt.
Das Turnier der Zentraloeranstaltung wurde in
fünf Runden durchgeführt in der Zeit von 1ü llhr
bis 23l4 Uhr. In dieser Zeit liefen insgesamt
310 Partien vom Stapel , ganz abgesehen von den
zahlreichen freien Partien , die von den aus nah und
fern zusammengeströmten Schachfreunden im Saale
gespielt wurden.

Zu der ersten Runde traten 143 Schachspieler und
Schachsptelertnnen an. Es entbrannte nunmehr an
allen Brettern ein heftiger Kamps. '

Nachdem in der ersten Runde die Spieler , die
einen Verlustpunkt hatten , ausgeschieden waren , trat
zur 2. Rund« die stattliche Anzahl von 82 Kämpfern
an. Es muß anerkannt werden, daß gerade auch
unter den schwächerenSchachspielern noch eine ganze
Anzahl waren , denen es gelang, auch in der zweiten
Runde noch einen Sieg zu erzielen, obwohl bei der
dichten Zuschauermenge eS natürlich nicht möglich
war , alle Einzelheiten an der Maße der Bretter zu
verfolgen. Wieder schieden die Spieler mit einem
Verlustpunkt aus , dieses Mal auch diejenigen, dte
daS 2. Remis erzielt hatten.

Demnach traten zur 3. Runde noch 48 Kämpfer
an, es waren meistens qualifizierte Spieler , deren
Namen der Bremer Schachgemeinde nicht unbekannt
sind. Bemerkenswert ist, daß sich eine erhebliche An¬
zahl von Damen auch in die 8. Runde hinaufge¬
arbeitet hatten . Eine derartige Beteiligung der

Frauen an einem Massenturnier wär » vor einige,
Jahren im deutschen Schach noch nicht sür möglich
gehalten worden. Während der 3. Runde gab der
Propagandawart des Landesverbandes Weser-EmS
bekannt, daß an den Vorkämpfer der bremischen
Schachs, Meister C. Carls , der die bremischen Far.
den zurzeit ehrenvoll beim Metsterturnier in Bad
Aachen vertritt , ein Erußtelegramm der versau,mel,
ten Schachvereine geschicktwurde, war allgemeinen
Beifall fand. DaS Telegramm sollte ein Ausdruck
der Dankbarkeit sein, gleichzeitig auch mit sür alle
dte starken Spieler des Landesverbandes , die sich in
der nationalen Schachwerbewoche selbstlos in den
Dienst der Sache gestellt haben.

Abends um LOsH Uhr sammelten sich nach einer
Stärkungspause zur 4. Runde noch 22 Kämpfer. Dte
Spannung war zur Siedehitze gediehen. Wem würd«
eS gelingen, in die b. und Eiegerrunde hineinzu¬
kommen? Der Problemkomponist Dr . A. Peter ließ
Herrn Drab großmütig mit Remis entschlüpfen, so
daß letzterer in dte Siegerrunde kam. Eine ganze
Reihe starker Spieler stürzte bei der vorletzten Rund«
in den Abgrund , einige klammerten sich mühsam an
den Remisstrohhalm . Der Turnierleiter , der mit
diktatorischer Gewalt ausgerüstet war , hatte tn rich¬
tiger Erkenntnis der Sachlage und damit niemand
den anderen totsttzen konnte, vorgeschrieben, daß dte
beiden letzten Runden mit Uhren gespielt wurden
mit 10 Minuten Differenz.

Um 22 Uhr stieg die letzte Runde , 12 Kämpfer,
darunter eine Dame, hatten sich bis zur letzte»
Runde durchgesetzt. Es siegten tn der letzten Rund«
Zins (Germania ) gegen Frau Schomburg (Bremer
Damenschachklub), Heister (Brem . Schachges,) gegen
Windeier (Neustädter Schachsreunde), kettenburg
(Brem . Schachges.) gegen seinen Klublameraden
Hcemsoth. Geißler (Neust. Schachfr.) gegen Roma»
nowski (Germania ), Jakob gegen Turm.

Die Partie Drab (Brem . Schachges.) gegen Bat-
tauer wurde remis.

Die Bewertung der Sieger geschah nach dem Sy¬
stem Buchholz. Demnach erzielte den ersten Preis
Zins (Germania ), 2. Preis H. Kettenburg (Brem.
Schachges.), 3. und 4. Preis geteilt Geißle, (Neuste
Schachfr.) und Jakob , 5. Preis Heister (Brem,
Schachges.), ü. Preis Battauer , 7. Preis Drab (Brem,
Schachges.), 8. Preis Frau Schomburg (Brem . Das
menschachklub).

Der Turnterleiter überreichte den Siegern die
Erinnerungsgaben.
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ŝ t. /xsi ' / »- «Lkvirvisn
s .,o

s u suiru r >>-u ri g

LObifiko VLiOI^l)Ik
Sir , t-Isictsnliscl vor , l. Isws,
T rsus unct Ksmsrsctscrtistirrill !
Ksrlri Svsris , I-Ismlesls 1
Oaru ckss gut«  bsiproonumml

r» Wkl rii lllnSe
brsuokvo 3is kür Ilrrv kskrtsa äss Isiokr«,
xvt vorarbeitete , otton xoseblosseL
»v traxovrle Zportkomrl a»it testero Lraxen

bei««, «rüa n. disu » so
»ISSllill ru Uäl . 7.7S,Ü.2L,L.7S, 4.25, V

o S
Lügsstrasss 53

MÜISSU .VIIilgLi.
fsül 'i' glüzgef

an, klstze
cerltzisssigs «iSük,
»osrl . ausllliii'llii!
von UÜ4. 21 an
SSii0Nv.LlA.gS ..
ciieom „ 42 ..ul'ogISlIS!'fsuienssi1S

Die Aieien-
Fahrradschau
im Fahrzeug.
Haus Vosteen
siäfen 6, Buu-
tentorSstwg . 82
Nach wie vo,
größte Ausw.

*u allerbiüig.
sten Preisen
>lirlmis-1i>irrSiIei

lipSi-kSlittSil»
Asli-lsditSiiei

j Trl. Plane, « a.
dlom.avern.M

,u rso hör, m.»uropa m. Ztm.-AnlBar «. tn l a».« aie»
nur vet tt.t-aar -nsi- ,u»ik.St .Mal,naskt.LI

nksitl. Ot. Leon'»^otlßnobl». t̂.vs

Polstermöbel
Kulariretten u. öl»
ckerntsteren, billig

LonradKarll
Oüsiernsir . 42

zVeser 844Q4

SUilaSung
an kleine und mittlere Hersteller von Zigarren und
Tabaken zur

Versammlung
am Freitag , den 2. Juni d. I ., abends 8 Uhr,in der Concordia.

Aussprache
über die augenblickliche WirischastSlage und evtl.
Gründung eines Zweckverbandes.
Referent : Herr Jng . Hermann Siemer vom Kampf,
bund d. gew. Mittelstandes.

l.88l!M0.-8Mt6si!

not «! ^ /oppswscie
Deutsches Haus,  iab -ker , Henry 3vcü

Urorvl205

LOeko, L.O.X.L.-Lx>Ir»I

Wo t<s .o1sin Sis dilligs

lapsjsnfLbl ' ik  IVsotii' L Oo.
i s cke r I a A e Lreinen

fardsn - unei Topstsnkaus
) . Uonciwokrrtr . 64

für Mk . 200.— paddelfertig , erst¬
klassige Ausführg . stellt selber her.
Wiltz . Fölfth » Doorsdau
und LagvvungLovtSanal.

pfi ngsl-Krawatten
in slsgünten ßvllvn ßlustep «,
8tevitsn unö lupksn.
ksins 8öicls,
8psrikilmsrks „ iMgnon " »

Ksmbepg -8sl6s

7 S 178

ttinnioksLvollwsg
Riss rollern eon

kabeliisit preis¬
wert I LlsgarN.
Liorjcliluuo
sclion k. 750 diü.
nur Olbersstr . 2

Lche k-lorckstr.

6olie  k
Leparsturea

prompl u. preisverl
bisshvsg . verkügb.
<3r»ktsriwsg 10

Ihre
Photo - Arbeiten
liefert erstklassig

Drogerie
Arthur Kratzer

Woltmersh 'str. 158

äutorkilön
blsus i-sukilSoks
60 °/° Ersparnis^

Wsrsluron
Spez . -iiesenreis.

nooe Nöilen
aller Fabrikate
Kuhle L Eo.Vulk- und vroieit..

Werk, ttolkfnstraßeL?
Wrj«r 8V104L

üüpgkl ' lllüikl'
V0l»8MKlN k. v.

ürsmon
Einladung

zu einer Mitglie¬
derversammlung

aus Freitag , den
Juni 1933, nach.

mittags 4,30Uhrim
Büro des Bürger¬
lichen Bolksvereins

Lindenstraße 2
Tagesordnung,

Beschluß über Auf¬
lösung d. Vereins.

Der Vorstand
A. v. Spreckelsen1. Dorsitze-'der

eLs

tragen eile cken anatomischen VerbLltnissen
cles Körpers angepaßten

l'ksI ^sis - /̂locieüs

«vgivns / ktstonm
Ol' . t. ol 'kntr , LcriillsLeHtorb 14

1QD »d «?kö0-' 4

k( opkrebms ^ rsn

A.o .» l.oc87 vcseir . »-»» vocsl «s

Das irnct vor allem claz Zelli 5t-
/a/r , en ist sieate eiaeZeliistverstülläliedlLeit
aa6 isl sus ctem tüßliosiea / .eben eiasr mo-
cleraea F/aa nr ^lrt welir zveZsaökllken.
Atsvtiea 8ie tsirea kälirersotieill in 6er xa-
tem kslirsvlnils

Die.

kllkl>0ll-klll!l!t
J30 H00 g45

-S^

ONO

l 'ivois SMs»0
Die Blume von Sawai

mit Martha Eggerth Ivan petrovich

SeüglivUl'g8" Mein Freund der König
und

Gcampoko
Dollh Haas - Carl Ludwig Diehl

»»» m ^ Volldlut
und

Wenn Dn noch eine Tante haft
s s

Der GeiWmchw vM Mülemald
Karin Hardt - Theodor Loos

Im b «»nn « rtsppsn -
ein « rsrnenäeo Lel «j »enl

däancherl-appen trieb nach ckem kolinern oröenb-
Il<b vonVH'scbs. Dss reizt , ctsö cjssV̂scbs 5iĉ nicbt
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Was alles um die VlinMeil bMt

Pfingsten feiern wir in der freundlichen
Kahreszeit, wenn die Natur ihr bräutliches
Kleid angetan und sich mit unzähligen Blüten
geschmückt hat. Keine andere Zeit im Jahr
schenkt uns den Blütenreichtum wieder, den
der Frühling uns in den Monaten Mai und
Juni zeigt.

Königin aller Pfingftblumen ist die
Pfingstrose.  Die alte, dunkelrote Paeonie,
die als erste mit der schönen, rosablühenden,
baumartigen Paeonie den Blütenreigen er¬
öffnet, ist noch immer eine geschätzteBlume
unserer Gärten . Aus buchsumsäumten Beeten
in alten Bauerngärten tritt sie uns zur
Pfingstzeit in strahlender Schönheit entgegen
Paeonien finden wir doch unter den chinesi¬
schen Sorten , die immer noch viel zu wenia
in unseren Gärten verbreitet sind. Nam»n
Wie Duchessede Neomurs , Feftiva maxima
Reine de Roses und andere mehr lassen die
Herzen der Paeonienfreunde höher schlagen
und bedeuten eine ganze Welt für den
Kenner dieser königlichen Blumen.

Armfüllende Sträuße davon in einer
Kanne aus Kupfer gestellt, st römen eine
Pracht aus , die unser Entzücken weckt. Schade
nur , daß die Paeonien erst im dritten Jahre
nach der Pflanzung voll und reich blühen,
«nd daß sie ihre vollkommensten Reize nur
in recht kräftigen Böden und freien, sonnigen
Lagen entfalten.

Die herrlichen Pfingstrosen sind an¬
spruchsvoller als die zu gleicher Zeit im
Garten erblühenden Iris germanica.
Unter allen Jrisarten nehmen die deutschen
Schwertlilien entschieden den wichtigsten
Rang ein. Sorten wie Rheinnixe Lohen-
grin , Rota und Riese von Gönnern liefern
uns zu Pfingsten herrliche Vasensträuße. In
halbhohen Kastengläsern, die den unbeug¬
samen Stengeln der stolzen Blüten genügend
Raum lasten, kommen die Schwertlilien mit
ihren zarten Dom- und Hängeblättern , den
Weichen Pastellfarben , malerisch zur Geltung.

Mit den Iris zugleich erblühen die hohen
Staudenlupinen , Luptnus polyv-
hyllus,  in blauen , weißen und rosa
Farben . Es sind dankbare Pfingstblüher und
sie geben, mit zartem Birkengezweig um¬
säumt und in hohe Vasen gestellt, einer
prächtigen Strauß für die Feststube.

Auch der große Gartenmohn , Papaver
ortentalis,  erschließt zu Pfingsten die
riesigen Blütenkelche. Keine andere Staude
trägt eine solche Farbenglut in die Gärten
Wie dieser wunderschöne Mohn des Orients
mit seinen knallroten Blüten . Aus der
Staudenrabatte liebäugelt er zur Pfingstzeit
temperamentvoll mit den züchtigen weißen
Frühlingsmargueriten . Leucanthemum
HAss'ridum,  den reizenden, gefülltblühLn-
dew Gvldramunkeln , Frollius,  und den
chUlen, buntfarbigen Pyretbrum  in ein-
ach- und gefülltblühenden Sorten , unter
>enen die dunkelrote James Kelwey  bc-
önders wirkungsvoll hervorsticht. In einen
chlichten, hohen Tonkrug zusammengestellt,
trahlen Mohn , Margueriten und Ramunkeln
o viel heitere Lebensfreude aus , daß beim

Anblick ihrer Pracht das Herz warm wird.
Blumen über Blumen reicht uns die gütige

Natur in verschwenderischerFülle gerade zur
Zeit der Pfingsten . Nicht nur -er Garten
mit seinen Edelstauden, auch Feld , Wald und
Wiese steuern ihren Beitrag zur Schmückung
des Festes bei und erheben es zum schönsten
«nd blütenreichsten im ganzen Jahre . Hell¬
roter Feldmohn , blaue Kornblumen , Ska¬
biosen und süß duftende Feldlupinen blüh-n
fast immer zu Pfingsten , wenn das Fest
etwas später im Juni , als Heuer, gefeiert
Wird. Der Landmann ist zwar weniger er¬
baut , wenn die Feldblumen in reicher Fülle
im Aehrenfeld stehen, aber der Naturfreund
Weiß die schlichte Schönheit der wilden Kin¬
der unserer Flora zu schätzen und bringt von
einem Spaziergang nur zu gern einen

Strauß reizvoller Feldblumen mit nach
Hause

Am Waldesrand , im Halbschatten, zwischen
frischgrünen Farnkräutern ' blühen zu
Pfingsten noch einzelne verspätete Maiglöck¬
chen und im kühlen Grund der Wiesengräben
goldgelbe Sumpfdotterblumen ver leuchten¬
den Pfingstsonne entgegen. Auch zahlreiche
Blüten st räucher  haben sich zur Pftngfl-
zeit festlichgeschmückt. Goldregen und Flie¬
der, Schneeball und Rotdorn , Deutzien und
Weigelien blühen harmonisch nebeneinander
Weiter sind die Rododendron , die schämn
Alpenrosen, mit ihrem reichen Flor in allen
Farben auf den Plan getreten und die präch¬
tigen Azaleen davor erzählen uns eine ganze
japanische Teehausgeschichte. Die große Aza-
leengruppe am Hang des Theaterberges bm
noch vor kurzem, zur Zeit des Vollflors
einen märchenhaft schönen Anblick. In eine
Wolke von Farbe und Duft war ver ganze
Hang gehüllt. Unter den Alleebäumen haben
zur Pfingstzeit die Kastanien ihre prächtigen

weiß- und rotblühenden Kerzen angesteckt,
die Straße in ein Festgewand kleidend U rd
sind auch zu Pfingsten viele der Blüten ge¬
fallen, so wandelt der Fuß auf blütrm
beschneitenWegen. Selbst an Veranda und
Hauswand klettert der Frühling zu Pfingsten
übermütig empor. Die Glvzine hat ihre
blauen Blütenirauben in reichster Fülle er¬
schlossen und wickelt die herrlichster- Blüten-
ketten um Gitter und Pfosten . Wer einmal
diesen reizvollen Schlinger im Vollster
schwerer, blauer Trauben geiehen hat, wid
den Anblicknicht wieder vergessen.

Noch zahlreiche andere Pfingstblüher unter
den Stauden und Sträuchern könnten ln vie
Betrachtung gezogen werden, aber wir sehen:
es reich« zum Feste mit Blumen und Blüten!
Möge nur über all den Herrlichkeiten die die
Natur uns zu Pfingsten zeigt, eine strahlende
Sonne leuchten, denn nur im Glänze des
Lichts  kommt das liebliche Fest zur schönst»n
Geltung und tiefsten Bedeutung für uns
Menschen. f«.

See EiaeOeim-Garien
Bei einem Gang durch große und kleine

Gärten in dieser Jahreszeit wird man käst
überwältigt von der Ueppigkeit der Vege¬
tation , dem nicht enden wollenden Blüh n,
das einem auf Schritt und Tritt enlgegen-
leuchtet. Vor kurzer Zeit noch beherrschte
die graziöse Leichtigkeit der Azaleenblüte in
ihren hell leuchtenden Farben viele Gär¬
ten; jetzt tritt die schwerere Rododendron-
blüte an ihre Stelle . Baumartig gewachsene
Goldregen sind übersät mit ihren gelben
Blüten und wirken fast märchenhaft in ihrer
Pracht . Auf der Staudenrabatte herrscht
das bunte Farbenspiel von Mohn , Lilien und
Lupinen, denen sich fast täglich neue Stauden
mit ihren Blüten Hinzugesellen. Auch die
ersten Rosen haben schon ihre Blütenknospen
entfaltet . So zieht ein Blütenrausch durch
viele Gärten von wahrhaft märchenhafter
Pracht.

Mancher Erbauer eines Eigenheims wird
jetzt vor seinem Garten stehen und sich
fragen : Wie kann auch ich mir einen solchen
Garten schaffen, jetzt, wo meine Mittel durch
den Bau des Hauses doch ziemlich erschöpft
sind? Viele werden da ihre Hoffnungen
und schönsten Träume endgültig zu Grade
tragen . Schnell entmutigt , da sie selbst gar
keine Gartenerfahrungen haben, werden sie
nur dürftig und möglichst billig den Garten
Herrichten, später aber auch nie den richtigen

-Genuß von ihm haben.
Es ist aber garnicht nötig , auf seine lang

gehegten Wünsche zu verzichten, auch wenn
die Gartenkasse im Augenblick gerade nicht
an Ueberfluß leidet, sondern man ,ollte nun
gerade seine Träume klar erfassen und sich
genau vergegenwärtigen , was einem alles
mehr oder weniger deutlich vorschwebt.

Bevor man also mit den eigentlichen prak¬
tischen Arbeiten anfängt , sollte man sich einen
genauen Plan zu seinem Garten anfertigen
nur so ist es möglich, das kostbare Stückchen
Erde richtig aufzuteilen . Nun kommt es da¬
rauf an, organisch alle Einzelwünsche so in
das Grundstückeinzugliedern , daß der Garten
nachher wie ein Ganzes wirkt und nicht nur
das , sondern Haus und Garten müssen zu
einem Ganzen zusammenschmelzen. Rentabel
wird es immer sein, für diese Planung einen
richtigen Fachmann zu Rate zu ziehen. Die
durch diesen entstehenden Mehrkosten werden
reichlich durch die so vermiedenen Fehler wie¬
der wettgemacht.

Hat nun alles planmäßig seinen richtigen
Platz erhalten und ist vom Hecken um¬
schlossenenSonnenbad bis zum letzten Ge¬

müsebeet alles sinngemäß gegliedert, dann
kann man mit der praktischen Arbeit be¬
ginnen . — In den meisten Fällen wird es
nun wohl nicht möglich sein, den Plan sofor»
ganz auszuführen und verteilt man die Ge-
samtausführung auf eine mehr oder weniger
lange Zeit , ganz seinem eigenen Geldbeute
entsprechend. Im ersten Jahr wird man sich
in der Hauptsache auf die gewissenhafte
Durchführung der Erdarbetten beschränken
müssen. Gründliche Bearbeitung und
Düngung des Bodens ist die erste Voraus¬
setzung zum freudigen Wachstum im Garten.

Hier zu sparen, wäre Wohl einer der schwer
sten Fehler . Damit nun aber der »o gut vor
bereitete Boden in diesem Sommer nich
gänzlich verunkrautet , ist es das oraktUchst»
alle Flächen, die man wegen Geldmangel-
eben noch nicht mit Bäumen oder Sträuchern
Rosen oder Stauden bepflanzen kann, um
Rasen anzusäen Die Gemüsebeete wird ma>
natürlich schon ihrem Zwecke übergeben Sim
dann noch einige Mark vorhanden , wird man
diese verwenden, um Samen von Wicke>
Feuerbohnen und Capuzinerkresse am Grenz
gitter entlang zu säen, damit der Garte»
schon etwas räumlich gefaßt und vom Nach
barn getrennt wird Vielleicht ist es aus
noch möglich, die im Plan vorgesehenen
Rosenbeete in diesem Jahre mit Sommer-
blumen zu bepflanzen oder zu besäen.

Hat man sich im August schon gut erholt
von diesen ersten Ausgaben kann man an
die Bepflanzung der Staudenrabatte oder
des Itaudensondergartens gehen Natürlich
darf man da nicht mehr einen große -i
Blütenflor für dieses Jahr erwarten sondern
der Vorteil liegt darin , daß die Stauden
noch vor dem Winter anwachsen und dem¬
entsprechend im nächsten Früjahr »m so
freudiger gedeihen. Diese Arbeit ist aber nich
unbedingt erforderlich, denn auch im Früh
jähr gepflanzte Stauden wachsen gut an
Viel wichtiger ist es meines Trachtens wenn
man die Gelder zurückhält zur Anichaffuno
der Bäume , Sträucher und Heckenpflanzenim
Herbst Hier ist eine Herbstpflanzung ent¬
schieden vorzuziehen, besonders bet hoch¬
stämmigen Bäumen Die vielen Riede»
schlüge im Laufe des Winters schlemmendas
Wurzelwerk gut ein und ist das »Anwachse»»
im darauffolgenden Frühjahr sicherer Für
Conifren ist dagegen die beste Pflanzzcit im
späteren Frühjahr . — So hat man im Laute
eines Jahres zwei Hauptzeiten , in denen
man weiter seinen Plan in die Wirklichkeit
übertragen kann.

Durch diese langsame Entstehung des
Gartens verwächst man mehr mit ihm und
mit jeder einzelnen Pflanze , als wenn er in
Wenigen Wochen fertig dastünde. H.

Loüert. wassert an- düngt
die Baumscheiben!

Von Emü Giermpp-Hamburg
Gut gehackt, ist halb gedüngt ! Diese boderr-

wirtschaftlichen Grundregel gilt nicht zuletzt
auch für den Obstbau. Auch hier ist eine
gründliche und regelmäßige Bodenbearbeitung
unerläßliche Voraussetzung für eine sichere
Ertragsernte . In erster Linie bezieht sich
diese Voraussetzung auf die pflegliche Be¬
handlung der Baumscheiben,  d . h des¬
jenigen Platzes , der in der Stammrunde
unter dem Baume von der Kronentraufe ein¬
geschlossen wird und hauptsächlich dem
Baume als Nährquelle dient . Je mehr di :se
Baumscheibe das ganze Jahr hindurch un-
krautrfei und bodenlocker gehalten wird um
so besser können Licht und Luft zu den Baum¬
wurzeln gelangen und um so restloser werden
die vorhandenen Nährstoffe erschlossen und in
den Obsterträgen zur Auswirkung gebracht
werden. Aus diesem Grunde sollte man
denn auch unbedingt von der vielerorts , und
insbesondere im Kleingarten , geübten Praxis
absehen, die Baumscheiben nutzwirtschaftliep
zu bepflanzen, um allerlei Kleingemüse da
rauf zu bauen, da der erzielte Nutzen in
keinem Verhältnis zu dem späteren Minder-
erträgnis der Obsternte steht. Nur wo es
sich noch um junge  Baumpflanzungen han-
delt, die den Kulturplatz nur erst teilwei 'e
für ihre Ernährung beanspruchen und
sonnige  Plätze den Sommer über zur
Bindung von Feuchtigkeit eine gewisse Be
schattung haben müssen, sind »Ausnahmen von

letzterem Falle
einfachsten mit

der Regel zuzulassen. In
wird die Baumscheibe am
Gras besät, weil dieses die Feuchtigkeit am
besten festhält. Im Herbste wird die Gras¬
narbe aber durch tiefes Umgraben wieder be¬
seitigt. Daß die Baumscheibe den Sommer
übe rausreichend gewässert und auch zu allen
übrigen Jahreszeiten die gehörige Feuchtig¬
keit besitzen muß, versieht sich wohl von selbst
Dies wird am zweckmäßigsten dadurch er¬
reicht, daß man entweder Tonröhren zur
Ausnahme von Wasser auf der Baumscheibe
eingräbt oder einen Graben im Verlaufe dei
Kronentraufe aushebt und diesen so gründ¬
lich mit Wasser füllt bis es schließlich nur
langsam in den Boden zieht. Auf alle Fälle
beachte man hierbei den Grundsatz, lieber
einmal gründlich als häufiger und doch nie
ausreichend zu bewässern. Von größter obst-
wirtschaftlicher Bedeutung ist die richtige und
ausreichende Düngung der Baumscheibe
Die hierbei verwendeten Düngemittel sollen
dem Boden diejenigen Stoffe ersetzen bezw
zuführen , die der Obstbaum im Laufe der
Wachstumsperiode zur Befriedigung seiner
Lebensbedingungen bedarf und von deren
restlosen Erfüllung die Entwickelung seines
Holzes, seiner Blätter und seines Fruch»
behanges in erster Linie abhängt Es kann
sich diese Düngung aus mineralischen und
organischen, aus festen und flüssigen Nähr
stoffen zusammensetzen, wenn nur die vier

Sie Besiedlung des Frische« Safts
Von einem hervorragenden Siedlungsfach¬

mann wird uns geschrieben:
Neuerdings wird die Frage der Trocken¬

legung und Besiedlung des Frischen Hafts
Wieder lebhaft erörtert . Für die Besiedlung
des deutschen Ostens hat diese Frage eine
ganz außerordentliche Bedeutung Nach der
Denkschriftdes Tiefbauamtes Elbing können
auf dem durch die Trockenlegung gewonnenen
Neuland rund 13 060 Familien eine aus¬
kömmlicheDaseinsmöglichkcit finden. Davon
10 000 als Vollbauern , die übrigen als Hano-
werker, Fischer, Kleingewerbetreibende und
ländliche Arbeiter . Erfahrene Siedlungs¬
fachleute geben die Zahl der Siedlerstellen,
die in Ostpreußen durch die Aufteilung alten
Kulturlandes noch geschaffenwerden können
mit rund 50 000 an. Hieraus ersieht man,
daß die Trockenlegung des frischen Haffs
eine ganz außerordentlich ins Gewicht fallende
Landgewinnung für Siedlungszwecke in
unserer bedrohten Ostmark bedeuten würde.
Alle an dem Siedlungswerk tätigen Kräfte,
insbesondere auch die mit der Durchführung
der Siedlung beauftragten amtlichen Stellen,
sollten daher dieser Frage ihre volle »Ank-
merksamkeitwidmen.

Erfreulicherweise geht aus der Denkschr
des Tiefbauamts Elbing hervor , daß r
voraussichtlich zu erwartenden Kosten e
heblich unter den früheren Vo

>wl agen  liegen werden. Während m
bisher bei den Erörterungen in der Pre
davon ausging , daß ein Morgen ne
gewonnenen Kulturlandes etwa 600 Rl
kosten würde, gibt das Tiesbauamt jetzt di,
Kosten mit nur 150 RM . an. Man könr
also durchaus von einer Rentabilit
des gigantischen Projektes sprechen. Dies
Gepchtspunkt gewinnt umso größere L
beutung, weil die technische Durchführn!
und der wirtschaftliche Erfolg auch von de
jcnigen nicht angezweifelt worden ist, die bi
her erklärt haben, daß mit Rücksicht auf i
ungünstige Lage der Landwirtschaft und i

fehlende Rentabilität derartige phantastische
Pläne so lange zurückgestelltwerden müßten,
bis alle Siedlungsmöglichkeiten auf altem
Kulturlande restos erschöpftseien.

Wer an solche Aufgaben , wie die der Be¬
siedlung des Frischen Haffs , mit dem Denker
einer alten zusammengebrochenen Welt
herangeht, ist zu ihrer Lösung allerdings
nicht geeignet. Selbstverständlich müssenauch
die Träger der Ideen einer neuen Zeit mit
beiden Füßen auf dem Boden der Wirklichkeit
Lösung der technischen und finanzielle,»
Fragen nicht nur mit dem gleichen sondern
mit einem größeren Verantwortungsbewußt¬
sein herangehen müssenals die Rentabilitäis-
fanatiker einer vergangenen Epoche. »Was sie
aber vor den Vertretern eines kapitalistisch
individualistischen Zeitalters voraus haben,
das ist der weltüberwindende Glaube an die
Idee und an die geschlossene Kraft des
deutschen Volkes, die durch diese Idee aus¬
gelöst worden ist.

Eine große Zeit macht auch die Menschen
innerlich größer und reifer. Sie erfüllt die¬
jenigen, die ihre eigene schwache Kraft in
den starken Lebensstrom ihres Volkes ein¬
münden lassen, mit einem gewaltigen Ideen
gehalt. Ihre schöpferischeKraft und Arbeit
empfangen aus den Lebenskräften, sie ihnen
nunmehr aus ihrem Volkstum zufließen, eine
ungeahnte Befruchtung. Die in dem Menschm
der Volksgemeinschaft lebendig geworden»
Idee drängt nach schöpferischerAuswirkung
und der Mensch wird zu Taten fähig , an die
er sich in gewöhnlichen Zeiten niemals heran¬
wagen würde . Die Siedlung war in Zeiten
geistiger Spannungen und in Geschichts-
epochen. in denen dem deutschen Menschen
die Lösung großer völkischer Aufgaben in be¬
sonderem Maße gestellt worden ist. imm -r
eine der größten Volksausgaben. Diese Er¬
kenntnis und die sich daraus ergebende Größe
der Zielsetzung für die Siedlung im Dritten
Reich müssen auch jetzt von den geistigen
Grundlagen des Nationalsozialismus aus

immer mehr im deutschen Volke vertieft
werden.

Jede Idee verlangt nach Gestaltung.
Geistigkeit'allein verkümmert und zerflattert
letzten Endes wirkungslos . Auf die Tar-
werdung der Idee kommt alles an . Dre
Idee löst in den Herzen, die von ihr erfaßt
werden, einen Glauben und einen Willen zur
Tat aus , der keine Grenzen mehr kennt Und
diesem inneren Drängen der Idee muß daher
die Möglichkeit zur Umwandlung in die Tat
gegeben werden . Geschiehtdies nicht, so muß
die innere Flamme erlöschen. Deshalb ist es
notwendig , die Größe unserer Zeit und
der Größe ihres Ideengehaltes entsprechend
unserem Volke auch große Aufgaben zu
stellen.

Eine solche Aufgabe ist zweifellos die Be¬
siedlung des Frischen Haffs . Hier können die
Kräfte der Arbeitsdienstpflichtigen in wahr¬
haft produktiver Weise eingesetzt werden.
Hier ist ein Werk, in dem der Idealismus
der deutschen Jugend sichtbare Gestalt ge¬
winnen könnte als ein ewiges Zeugnis v»n
der nationalen Wiedergeburt des deutsch»n
Volkes. Hier ist eine Aufgabe, die in allen
denen, die zur Mitarbeit an dem gewaltige,
Werk berufen wären , den Geist des deutschen
Ritterordens wiedererstehen und zur Tat
werden lassen würde , jenen Geist, ver einst in
der Besiedlung des deutschen Ostens so Ge¬
waltiges und Vorbildliches geleistet hat.

Erst der Nationalsozialismus hat die
Voraussetzungen für die Durchführung eiwr
solchen gewaltigen Aufgabe unter den
heutigen schwierigen wipschaftlichen Ver¬
hältnissen geschaffen. Wer seinen m-
geheuren geistigen Schwung und die in ihm
wohnende Gestaltungskraft innerlich erlebt
hat, besitzt die unerschütterlicheUeberzeugung,
daß er neben die schon vollbrachte politische
Leistung auch ebenbürtige wirtschaftliche
Schöpfungen stellen wird.

Dies wird ebenso sicher geschehen, wie das
neue Italien die Besiedlung der Pontinischen
Sümpfe durchführt, eine Ausgabe, um deren
Lösung sich Jahrhunderte vergeblich bemüht
haben.

Hochwald wird Ackerland
Wenn man von Siedlung und Siedlern

hört , denkt man unwillkürlich zuerst an einen
Mann wie den Jsak in Knut Hamsuns
„Segen der Erde *. Fern von allen Menschen
zieht er suchend durch die Wildnis . So oft
er an eine Waldlichtung kommt oder sonst m
eine wirtliche Stelle , nimmt er das Bündel
von seinem Rücken und untersucht im größe¬
ren Umkreis die Vodengüte . Immer wieder
packt er dann sein Bündel auf . um weiter zu
wandern und weiter zu suchen. An der
Sonne sieht er, Wie spät es ist. Nachts
schläft er irgendwo im Heidekraut oen Kopf
auf dem Arm. Schließlich bleibt er an einem
Ort , der ihm gut zu sein scheint: Fällt
Bäume , behaui Balken und baut ein Bl - ck-
haus , holt nach und nach Ziegen , eine Kuh
und ein Pferd aus fernem Dorf . Eine Frau
gesellt sich zu ihm. Er macht He» an den
Hängen und vergrößert langsam im Lause
der Jahre durch Roden des Waldes sein
Ackerland. — Heute steht die Siedlung bei
uns in Deutschland prosaischer aus Kulte
vierte Flächen alter Großbetriebe werden auf¬
geteilt und von Siedlern übernommen Bei¬
nahe nur noch im Moor wird auf »Neuland
gesiedelt. Siedlung auf Waldland ' omini fast
gar nicht mehr vor , da bei uns leidet Gott .'s
im »Augenblick wegen der gesunkenen Rentu
bilität der Landwirtschaft eher arme Stecker
aufzuforsten als Waldböden urbar zu machen
sind. Hin und wieder nur kommen Aus¬
nahmen vor, so wie im vorigen Jahr in
Oberschlesien. Dort Hai man im Kreise
Falkenberg bei der Aufteilung eines großen
Gutes 30 sogenannte „Waldarbeiter -Aus¬
stiegssiedlungen" geschaffen.

Jede dieser Stellen erhielt zu Anfang zehn
Morgen sehr gutes Ackerland, das alle Früch .e
trägt . Sie bekamen außerdem vom an¬
grenzenden Laubholzwald dreißig Morgen.
Etwa zehn Morgen werden von den dreißig
Morgen alljährlich gerodet, bis die Stelle
40 Morgen Ackerland besitzt. Die Rode-
arbeiten werden von der Siedlungsgeseü-

Kerndünger . nämlich Stickstoff, Phosphor»
säure, Kali und Kalk darin im richtigen
Wirkungsverhältnis vorhanden sind, wi«
dies der Regel nach bei einem guten Stall¬
dünger der Fall sein dürfte Da es aber
immer eine geraume Zeit dauert , bis sich
der Stalldünger so zersetzt, daß seine »Nähr¬
stoffe zur Wirkung kommen, er überdies bei
unseren heutigen Wirtschasisveru»lknisse«
auch nicht überall und nur zu teuren Preise»
zu haben ist, so muß die schnellwirkendi
Mineraldüngung (künstlicher Dünger ) heute
den Stallmist mehr denn früher ersetzen Unk
beim Obstbau kann dies sogar mit dem be
sonderen Vorteil geschehen, daß man . da dt
Wirkung  der einzelnen künstliche» Düng»
Mittel genau bekannt ist es in der f>and hat
dem Kulturstand des einzelnen Baumes Rech
nung zu tragen und durch Bevorzugung dei
einen oder anderen Düngerart entweder mehf
das Wachstum des Holzes, der Blätter dir
Blütenbildung und die Fruchtbarkeit zu för«
dern. So erzeugt z. B . S «i ck>1o f , (Chilr-
salpeter, schwefelsaures Ammoniak, Blut-
mehl, Hornmehl , Hornspäne ) großes und
dunkles Laub, kräftiges Holz und groß«
Früchte; Phosphorsäure (Thomasmehl
und Superphosphat ) wirken günstig auf die
Fruchtbildung , auf deren Festigkeit, Ge¬
schmackFärbung und Reife ein ; Kali (20
und mehr prozentige Salze ) beschl-unigt den
Stoffwechsel, kräftigt das Gewebe der Triebe
und der Früchte und begünstigt die Zucker¬
bildung , während der Kalk (gelö )chter und
ungelöschter Kalk) den Zersetzungsprozetz de»
im Boden befindlichen Humusstoffe schneller
herbeiführt , und dadurch diesen erwärmt und
lockert und kulturtechnisch in erwünschter
Weise verbessert. Für die Düngerprarts will
dies besagen, daß man einem Baume , desse»
Fruchtbehang zwar reichlich, dessen Triebe
und Blätter aber nur kümmerlich entwickelt
sind, in erster Linie Stickstoff und Kali und
weniger Phosphordünger gibt . dagegen einen
Baum . der den umgekehrten Zustand zeigt,
mit mehr PhosphorsSure als mit Stickstoff
und Kali düngt . Leiden Obstbäume a«
Spitzendürre , Wundstellen oder Krebs , so er¬
halten sie vorwiegend Kali und Kalk Daik
Verhältnis der verabreichten Düngergaben
muß natürlich in seinem Wirkungseffekt rich¬
tig abgemessen sein, da eine ei eilige
Wirkung unter Umständen üble »itbauliche
Folgen zeitigen kann, und »amen : >t»eine zu
starke Stickstoffdüngung in Form von Jauche,
wodurch erfahrungsgemäß ganz erheblich das
Auftreten der Stippigkeit der Aepjel zurück¬
zuführen ist. Als normale  Düngergaben
für einen tragfähigen Obstbaum wären für
das Quadratmeter der Baumscheibe zu rech¬
nen 150 Gramm schwefelsaures »Ammoniak
oder Chilisalpeter , 150 Gramm 40prozentiges
Kalisalz, 300 Gramm Thomasmehl oder
Superphosphat und 500 Gramm Kalk. Uebcr-
ängstlich braucht man indessen bei -Abmessung
dieser Mengen nicht zu sein, auf ein mehr
oder weniger des einen oder andere»
Düngers - kommt es nicht so genau an. Z»
beachten ist nur , daß Kalk und Stallmist aui
düngerwirtschaftlichen Gründen niÄ gleich¬
zeitig gegeben werden dürfen , weil »,rch dl«
Einwirkung des Kalkes die Stickstoij Wirkung
des Stalldüngers verloren gehen würde . —
Die beste Zeit zur Einbringung des Dünger-
ist der Herbst,  nachdem die Baumscheiben
noch einmal tief umgegraben und in rauher
Furche hergerichtet worden sind. Befindet
sich der Baum zu dieser Zeit auch im Zustand«
der Vegetationsruhe  und bedarf wäh¬
rend der Dauer derselben keiner l-efonvere»
Ernährung , so lösen sich die Düngermittel
doch den Winter über besser aus und dringe»
auch tiefer in die Bodenschicht ein. so das
sich mit dem Beginn des Saftumlaufes auch
die tieferen Wurzeln an der Ver¬
arbeitung der Düngerwerte und der aus¬
giebigen Ernährung des Baumes beteiligenkönnen.

vrunS « arten , Leuchtender«. bietet wie allMrlick
leinen Gästen am 1. Pfingsttag ein großes Frühkonzert
ausgeführt von der 20 Mann Karten NSBO -Sapell-
unter Leitung von Musikmeister Franke, welch« um 6
Uhr vom Gcwerkschaftshausabmarschiert.

schüft ausgeführt , die ihrerseits das Risiko der
Holzverwertung trägt und die nötigen großen
Geräte zur schnellen Kultivierung des ehe¬
maligen Waldes stellt. Der Siedle , arbeitet
als Waldarbeiter für die Gesellschaft und
wird mit Tarif -Akkordlohn bezahlt, sodaß er
während der ersten Jahre einen icheren zu¬
sätzlichen Verdienst hat, auf den er bet der
anfänglichen Kleinheit seiner Siedlerstelle ja
auch angewiesen ist.

Der Erwerb einer solchen Waldarbeiter-
Siedlerstelle war dem Bewerber möglichst
leicht gemacht. Die erste und einzige Bar¬
zahlung , die erforderlich war . betrug 500 Mk.,
während die Stelle nach erfolgter Rodung
einen tatsächlichen Wert von 12 500 Mk hat,
wovon die Gebäudekostcn 5500 Mk aus¬
machen. Die gesamte Anzahlung beträgt
10 Prozent dieser Summe , also 1300 »Mark.
Die Abtragung der anfangs an der An¬
zahlung fehlenden 800 Mk. ermöglicht die
Siedlungsgesellschaft dadurch, daß sie dem
Siedler für seine »Mitarbeit bei der Gebäude¬
errichtung einen Betrag von 320 Mk gur-
geschrieben hat, wovon allerdings 120 Ml.
für Verpflegung und wöchentliches Taschen¬
geld während des Aufbaues abgerechnet wor¬
den sind und daß sie die restlichen
600 Mk. allmählich vom »Akkordlohn des wäh¬
rend der ersten drei bis vier Jahre im Wald
arbeitenden Siedlers einbehält . Mit dem
langsamen Größerwerden seiner Stelle bat
der Siedler dann auch vie Mög¬
lichkeit zu allmählicher Jnveniarergänzung
aus eigenen Kräften , nachdem ihm zur Be¬
schaffung des Nötigsten bei der Uebernahme
feiner Stelle von der Deutschen Siedlunqs-
bank ein sogenannter EinrichtungSkredil von
etwa 10 000 Mark gewährt war . »Aus den
von vornherein mitgegebenen zehn Morgen
Kulturland und den Erntevorräten im Werte
von 600 Mark — einem größeren Wert als
den der Baranzahluna — war die Siedler-
familie in Stand gesetzt, die Lebensmittel für
den eigenen Bedarf zum größten Teil gleich
selbst aufzubringen . Mit dem Wachsen der
Familie wächst nun auch alljährlich die
Ackerfläche.



- Antevhaltungs - Dettage ^

Der alte Eichelkamp
von Wilhelm Lennemmm

Der alte Eichelkamp schritt durch die Ruhe und
Stille eines hohen Sommcrabends . Tagelang schon
lag der Sonnenbrand heiß und versengend auf den
Feldern . Die Erde war ausgedörrt und hart wie
gebackener Stein . Und Tag für Tag gingen bange
Bauernaugen den Himmel auf und ab, ob da
nicht ein WLIklein zu entdecken sei. Aber erzhart
und tiefblau stand die hohe Kuppel vom Morgen
bis zum Abend, und der Sonne Glut leuchtete
zwischen ihr und der dürstenden Erde. Blatt , Halm
und Strauch zitterten in der heißen Lohe, die bren¬
nend um sie wehte; ein Wunder schien es, daß
nicht längst Feld und Wald und Wiese in Flammen«
brand zum Himmel ausgesprüht waren.

Das Gete.ide stand reif im Halm, und es war
ooch erst Mitte Juli . Aber dafür war es auch
eine Elle niedriger und gab wenig Stroh . Die
Bauern sahen voll Sorge darein , und mehr denn
ein Kätner verkaufte seine einzige Kuh, weil die
Wiese verbrannt war und er kein Futter mehr
ruftreiben konnte. Die Not klopfte an die Türen
und ließ den Bauer nur wenig schlafen.

Auch der alte Eichelkamp schritt, als trage er
schweran sorgender Klage. Und er hatte doch seines
Lebens Last und Arbeit hinter sich getan und sich
ms Altenteil zurückgezogen und seinem Jungen
Hof und Erbe übergeben. Und hatte doch kaum die
60 überschritten und war doch stark und rüstig und
fühlte wohl noch die Krast in sich, einem Hofe vor¬
zustehen. Doch auch der Junge ging schon in die
40 nnd trug Verlangen nach eigenem Hausstand
urw eigenem Tagewerk. Und war doch auch die
alte Bäuerin tot und eine Frau auf dem Hofe von-
nöten geworden. Da hatte der Alte nicht länger
zögern können und dem Jungen das Feld ge¬
räumt . Nun faß er seit zwei Jahren in der kleinen
Kate, tue als Altenteil eingerichtet war und füllte
seinen Tag mit allerlei kleiner Arbeit und ? stelei
ruS. Zur Erntezeit half er auf dem Hose, und da
stellt« er noch seinen Mann . Und war auch kein
Näher, der sich rühmen durfte, er sei dem Alten
u nahe auf den Leib gerückt.

So hätte der alte Eichenkamp mit seinem Los
,ufrieden sein können, wenn nicht — ja, da war
in« große Angst, die ihn nicht verließ, und die

wurde größer und zwingender mit jedem Tag.
Am Wege, unter einer Gruppe alter Eichen, stand

ein« roh gezimmerte Baut Darauf setzte sich der
Alt« und stützte Kinn uu Hände auf den derben
Knotenstock. Versonnen sah er vor sich hin. Das
letzte Rot war längst am Himmel verblüht , sternen-
blinkend zog die Julinacht über das reife Land.
Der Dümmer hüllte die müden Höfe ein, und mit
weichen, liebevollen Mutterhänden legte er die
Kühle auf die heiße Erde.

Der Alte richtete sich auf. Er sah in das Dun¬
kel. Dort drüben lag seine Kate, fünfzig Schritt
weiter, unter einem Kranz« alter Obstbäume der
Hof.

Ach, ja, sein Junge — der war jetzt Bauer und
Herr ! Das wußte ein jeder im Dorfe, und wer' s
nicht wußte, der hätte nur in den Krug zu gehen
brauchen. Da wußte er den Herrn zu spielen und
seine Taler flogen wie seine Worte, als seien sie
gemein und nichts wert. Und auch in der Stadt
kannte man den jungen Eichelkamp sehr wohl. Da
waren genug, die auf seine Kosten dem Herrgott
den Tag stahlen. Nur in ein Haus nahm er keinen
seiner lustigen Kumpane mit. Dahinein fand er sich
immer nu verstohlen und zur einsamen Stunde.
Da war as Bankhaus Levy u. Co. Da hat er
mehr denn 'einmal dem Vorsteher ganz still uns
demütig gegenüber gesessenund nicht gewagt, seine
Meinung in die Stube zu schreien. Aber er hat
auch nichts hineingebracht, denn ein Stücklein Pa¬
pier mit seinem Namen am Ende und dem Wölk¬
chen Hypothek am Anfang. Dafür hat er aber hin¬
ausgetragen und war jeder Griff in seine Tasche
ein Trumpf , und wenn dann seine Faust schwerauf
den Wirtstisch schlug, so hieß das : Ich bin der
Eichelkamp, verstanden!

Ging er aber aufs Feld , oder fuhr er die Ernte
'in, da war er ganz kleinlaut und prunkte nicht auf,
andern schalt aus das hundsmiserabele Jahr , das
Regen und Sonnenschein immer zur unrechten Zeit
gesandt habe. Und er haderte mit dem Schicksal, das
hm übel wolle und seine feinsten Berechnungen zer-
eitze wie einen Wisch Papier.
Der Hof ging rückwärts, mit Riesenschritten zurück,

lnd das wußte auch ein jeder im Dorfe und darüber
sinauS bis in das Stüblein von Levy u. Co.

Daran dachte der Alte unter den Eichen. Und an
)i« Tage , die da kommen würden. Unter der Dürre
;war hatte der Hof weniger zu leiden gehabt, denn
eine Wiesen lagen zumeist am Bach, und das Vieh
and immer noch genug darauf.

Aber der Zinstag kam, und das Spitzbubengesicht
des Levi hatte schon im Vorjahre mit solch blinkenden
Augen über den Hof gesehen, als wolle er sagen:
Wart , bald bist du mein!

Lange noch saß der Alte und spann an seinen
Träumen und Befürchtungen.

Da schlug die Dorfuhr . . . . 12 Schläge fielen in
die Nacht wie Tropfen in ein silbern klingendes
Becken. Der Alte stand auf und schritt seiner Kate
zu. Seine müden, leisen Schritte verhallten in dem
trockenen Grase des kleinen Obsthofes.

Da stutzte der Alte und stand . . . Vor der Tür
seiner Kate stand ein Mann . Er klinkte die Tür auf,
sah einige Augenblicke hinein und schloß dann wie¬
der. Dann griff er in das Strohdach, da? sich in
etwas über Manneshöhe wie der Schirm einer Mütze
schützendüber den Eingang deckte. Und da - ein
Fünklein flammte in der Hand des Mannes und
ward in das dünne Stroh gehalten. Gierig zog das
die Flamme In sich, als habe es in diesen heißen
Tagen schon längst auf das Lichtlein gewartet . -

Der Alte stand starr vor Schrecken. Die Knie
zitterten ihm. Die Angst hämmerte in seinen Adern
und legte sich würgend in die Kehle. Gewaltsam
zwang er sich, mit einem Schrei fuhr er auf und
stürzte sich auf den Mann.

Der hörte den Schrei, konnte nicht links noch
rechts fliehen, stieß die Tür auf und lief in das Haus.
Durch die Hintertür gedachte er sich zu retten . —

Der Alte schlug wie ein Wahnsinniger in das
glimmende und flimmernde Stroh , riß und zerrte;
aber das Feuer hatte sich schon eine zu große Bahn
gefressen, hell und rot schlug die Flamme hoch und
leckte hungrig über das dürre Stroh . Und hundert
Flämmlein tanzten auf und wurden zu Flammen
und wehten hoch und schlugen zu einem roten Man¬
tel zusammen, der bald das ganze Dach einhüllte.

„Feuer ! Feuer !"
Der Alte schrie eS in das Dorf hinein. Er rannte

auf den Hof und hämmerte an den Fensterladen und
schrie nach dem Bauer . Da fuhr die Bäuerin auf
und tat einen Schrei, ein flackernder Schein flog
gegen sie und schrie Feuer und Brand.

Der Bauer war nicht zu Hause — Wohl tm Kruge
oder in der Stadt . —

Schläfrig kamen die ersten Bauern , sahen in das
wild wogende, brausende Flammenmeer , zuckten mit
den Schultern . —

„Nichts zu machen, Eichelkamp, laßt 'S aus-
brennen ! — Es ist ja versichert. Da schlägt der
Bauer noch etwas heraus ! Er wird nicht bös' drum
sein!"

Dann ratterte und polterte aber doch die Dorf¬
spritze heran. Aber als der erste dünne Strahl in die
rote Lohe fuhr, war der Dachstuhl schon längst nach
innen durchgebrochen, und zwischen den zersprunge¬
nen Lehmwänden wütete der Brand wie in einem
Vulkan.

Gegen Morgen war die Kate ausgebrannt und
nichts, denn ein wüster, rauchender Trümmerhaufen,
aus dem noch hier und da einige glimmende Balken
ragten , war dem Wten geblieben.

Der junge Bauer war noch nicht daheim.
Wer war der Brandstifter ! — Das wußte nie¬

mand zu sagen. Der Alte hatte ihn bei dem Be¬
mühen, den Brand zu löschen, nicht verfolgen können.

Und so war er wohl durch die Hintertür ins Freie
entschlüpft. —

Niemand stellte eine Vermutung auf, und wo ein
Verdacht aufkam, blieb er unausgesprochen.

Der Bauer wtrd 's schon ordnen, wenn er heim¬
kommt, hieß es vieldeutig.

Dem Alten lief eS bet solchen Worten kalt über
den Rücken. Sein eigener Junge ! Sein Fleisch und
Blut!

Dann aber reckte er sich hoch; nein, das konnte
nicht sein. Das tat ein Eichelkamp nicht! Wie sollte
er bestehen können vor seinem Geschlechte, wenn er
sich dereinst in Reih' und Glied zu den Toten ge¬
sellte! —

Aber dann dachte er wiederum an den Zinstag , und
eine Unruhe wollte nicht von ihm weichen.

Und der Junge kam nicht heim, und der Ver¬
sicherungsbeamte hatte so seltsam gefragt . Auch der
Gendarm hatte gemeint, da müsse dann doch eine
Anzeige erfolgen.

Die Bauern aber sagten nichts und zwinkerten nur
mit den Augen.

„Wird sich schon alles lösen und finden, Vadder !"
suchten sie den Alten zu beruhigen.

Mit einem Male dachte der Alte an die Kellerluke.
Die war im Flur seiner Kate und er hatte sie offen
stehen lasten, da er kurz vor seinem Weggange aus
dem Hause eiligst die Treppe aus dem Keller herauf¬
gestiegen war.

Jener unbekannte Brandstifter , der in das Dun¬
kel des Hausflurs geflohen war , mußte geradeweg-!

auf diese offene Luke zugestürzt sein. Wieder saß dem
Alten die Angst im Nacken. Die Angst um die Ehre
seines Geschlechts.

Zum Abend ging er mit Hackeund Schaufel auf
die Brandstätte und zerrte und wühlte zwischen den
Trümmern , bis er sich einen Eingang zu der Luke ge¬
schaffen hatte. Balken und Steine waren durchdie Luke
in den Keller gestürzt. Vorsichtig stieg er hinab, zün¬
dete Licht an und stieß Holz und Steine beiseite.
Bis auf die Kellersohle fast hatte er das Geröll bei¬
seite geschafft, da hielt er Plötzlichinne . Er war mit
der Schaufel auf einen Toten gestoßen. Er bücktesich
und leuchtete dem Entseelten ins Gesicht, lang und
schweigend. . . . Hoch ging seine Brust , und seine
Augen weiteten sich in wehem Schmerze.

Kein Ausdruck schmerzlichen Erkennens entfuhr
seinem blutenden Herzen; doch er biß die Zähne auf¬
einander , und keine Muskel in seinem harten Gesicht
verriet die fürchterlichen Qualen , die ihm der Fund
bereitet.

Er zog den zu Tode Gestürzten und im Rauch und
Feuer Erstickten und Verbrannten zwischenden Bal¬
ken und Brettern hervor und bettete ihn vor sich. —
Dann setzte er sich und sah verloren in die Flamme
seiner kleinen Laterne . Und die Flamme weitete sich
und umspannte Hof und Haus und Ackerund Feld
des Eichelkamphofes. Und siehe: Da traten sein Va¬
ter und seine Väter -Väter in das Licht und wiesen
auf den Toten und sahen ihn, den Lebenden des
Geschlechtsmit fragenden und heischendenAugen an.

Was wirst du tun ? fragten zweifelnd die einen.
Was die Ehre unseres Namens erheischt! geboten

die anderen.
Und der Alte saß und nickte dazu mit dem Kopse.

Da versanken die Toten , und die Flamme schrumpfte

zusammen und ward wieder das Flämmlein in der
Laterne.

Und stark und bewußt stieg der Alte wieder aus
dem Loche heraus , ging in den Obsthos und hob in
einer Ecke den Rasen in Manneslänge ab und grub
und schaufelte eine Kammer, dre' Fuß tief . . .

Und die Sterne des Himmels sahen vom hohen
Himmel hinein und taten soviel von ihrem goldenen
Lichte dazu, wie sie vermochten.

Und in dies also bereitete dunkle und stille Käm-
merlein bettete der Alte seinen Jungen , sprach ein
Gebet und tat Erde und Rasen darauf.

Und niemand hatte sein Werk gesehen, denn der
eine, dem er dereinst mit starker Stimme Rechen¬
schaft geben wird.

So hatte der Alte seinen Jungen geborgen und die
Schande seines Geschlechts begraben, daß sie nicht
umlief im Dorfe und der Geringste und Ver¬
kommenste gar noch mit Fingern auf ihn weisen
konnte.

Er legte sich dann so ruhig zu Bett wie nach einem
Tage voll harter Mühen, dem aber auch der abend¬
liche Segen nicht gefehlt hat.

Des andern Tages sagte er zu der Bäuern : „Nun
muß es wohl so sein, daß ich dem Hofe wieder vor¬
stehe. Das soll dir aber ein Trost sein: Du weißt,
wie's um ihn steht; hier aber tue ich dir einen Eid;
ich will den Hof halten und ihn wieder hochbringen,
daß dein Junge dermaleinst stolz und frei aus eige¬
nem Grunde steht!"

„Der Name Eichelkamp soll nicht verderben und
untergehen ! Und nun hole mir deinen Jungen , daß
ich ihn dem Vieh vorstelle und mit ihm sein künftig
Erbe abgehe!"

staurant . Zehn Mann hoch ist er, seine Frau , die
Großmutter , der Onkel und Lennemanns sechs aus-
gehungerte Kinder. Lennemann bestellt stolz ein
Horsd'oeuvre.

„Was wünschen der Herr zum Horsd'oeuvre?"
fragt der Kellner.

„Bringen Sie , was Sie haben. Bringen Sir
Hummer , Sardinen , frischenSpargel , Kaviar , Gänse,
leber, Schinken".

Der Kellner machte eine tiefe Verbeugung.
„Bitte sehr. Bitte gleich. Fritz, bessere Besteck»

sür die Herrschaften!"
Das Horsd'oeuvre kommt.
„Kinder jetzt zeigt mal, was ihr könnt", er¬

munterte Lennemann breit seine Gäste, „eßt, bis die
Schwarte knackt! Kostet alles dasselbe Geld. Immer
langt zu!"

Die Platten leeren sich im Handumdrehen.
Der Kellner füllt emsig nach.
„Ober ! Zahlen !"
Lennemann schwengt einen Zehnmarkschein.
Der Kellner notiert:
„Die Herrschaften hatten sechsundfünfzig franzö¬

sische Sardinen , vier Kilo Hummer , fünf Pfund
Spargel , drei Gänselebern getrüffelt , elf —"

Lennemanns essen seitdem in der Volksküche.

Die Schnecke am Wese
Es war ein warmer Heller Frühsommertag . Ich

hatte mich zeitig aus den Weg gemacht, um noch vor
Beginn der allgemeinen Arbeitszeit ein Stündchen
ungestört schassenzu können. Damals war ich noch
Prokuristin in einer flott gehenden Fabrik und hatte
für den Tag eine wichtige Sache zu erledigen, die ich
durcharbeiten wollte, ehe das Personal und die Un¬
ruhe des Dagesbetriebes kamen. Mein Weg führt«
mich durch die Glacis , ehemalige Festungswälle, die
jetzt in blühende Anlagen umgewandelt find. Es
war noch menschenleer auf den Wegen, tausend
glitzernde Tauperlchen funkelten an den Gläschen
und Halmen . Die Vögel sangen schon fröhlich ihr
Morgenlied , und süßer Blumenduft , wie man ihn
am Tage in der Großstadt kaum empfindet, um¬
spielte meine Sinne . Aber ich war mit den Gedanken
schonbei meiner Arbeit und hatte wenig Obacht auf
all die Morgenschönheit ringsum . Plötzlich bemerkte
ich aber doch, wie eine kleine Schneckelangsam und
gemächlich über den Weg kroch. Halb im Unter¬
bewußtsein kam mtr 's in den Sinn : „müßtest das
Tierletn eigentlich ins GraS tragen , damit es nie¬
mand zertritt ", denn bald würden sich die Anlagen
beleben, von all den vielen Menschen, die ihre Ar¬
beitsstätte in den Vororten aufsuchen mußten. Doch,
wie es so oft geht, blitzschnelltaucht solch ein „Du
müßtest eigentlich" auf und ist ebenso schnellschon
wieder von anderen Gedanken verscheucht. Auch ich
hatte die kleine Schnecke vergessen, der Alltag sor-
derte sein Recht, und neue Eindrücke beschäftigten
den Geist. Aber, mittags , auf dem Heimweg, siel
mir mein kleiner Freund wieder ein, und es wurde
mir ganz eigen ums Herz: Richtig, das Schnecklein
lag zertreten mitten im Wege, ich sah noch die
Ueberreste, und, so belanglos der Vorfall vielleicht
auch sein mag, mir war 's den ganzen Tag, als hätte
ich ein Unrecht begangen . . . .

Und heute noch, es sind seit dem schonviele, viele
Jahre vergangen, muß ich so oft an die arme , ,zer¬
tretene Schnecke denken. Deshalb auch erzähle, ich
dies kleine, unscheinbare Erlebnis , weil von ihm eine
Kraft ausgegangen ist, die über Jahre hinaus heute
noch mein Tun bestimmt. Oft, oft noch ist's mir vor¬
gekommen, daß ich eine für mich mühelos zu ver¬
richtende Kleinigkeit, die aber anderen zum Nutzen
und Frommen werden konnte, tm Dränge des hasten¬
den Alltags verschieben oder Unterlasten wollte, aber
immer wieder kam die kleine Schnecke am Wege
mahnend in mein Gedächtnis, und heute bemühe ich
mich, diese leise Stimme im Herzen, im halben
Unterbewußtsein, diese leise Mahnung : „Du müßtest
eigentlich . . ." nie zu überhören.

Was könnten wir Frauen für Segen stiften, woll¬
ten wir diesem feinen Sümmchen in uns immer und
überall folgen. Dieses Sümmchen , das in unserer
Brust heute nur noch ganz leise und schüchtern zu
sprechen wagt, das galt in früheren Zeiten gar viel
den deutschen Frauen . Sie konnten noch in sich
hineinhören, und was sie da im innersten Herze«
vernahmen, das waren Stimmen , naturverbunden,
gottnahe. Wir haben es leider verlernt , von innen
heraus zu leben, der Lärm von außen ist zu laut
und fordernd geworden. Aber wir deutschen Frauen,
die wir den neuen Frauentyp heranbilden wollen,
wir sollten wieder mehr auf die Stimme in uns
hören. Folgen wir einmal nur diesem leisen, feinen
Stimmlein , dann spricht es bald immer deutlicher,
immer klarer zu uns , und wir bedürfen keines langen
Erwägens mehr, wir tun das Rechte, wenn wir
diesem Stimmlein folgen, das eigentlich Gottes
Stimme ist. Das arme zertretene Schnecklein am
Wege war auch ein Werkzeug in Gottes Hand, denn
ihm verdanke ich unendlich viel.

E. Scheidt.

Lob der UnpiiukMOkert
Motto : Pünktlichkeit ist die Höflichkeit

der Könige.
Dich und mich, mein lieber Leser, hat man

zur Pünktlichkeit erzogen . Sie war immer ein
Gegenstand wichtiger Erörterungen in der
Schule . Wem von uns hätte noch nicht das
Klassenbuch wegen Unpünktlichkeit gedroht?
Wer hat nicht seinen Schulweg im heftigen
Trab absolviert ? Wer hörte nicht, wenn man
trotzdem zu spät kam, unwetgerlich den schönen
Satz , der dieser nachdenklichen Betrachtung
voransteht ? Aber ach, lieber Leser, die Zeit «,»
haben sich gewandelt : Du und ich — wir sind
schon lange keine Schüler mehr . . Wir
sind Erwachsene und Republikaner , Kö¬
nige sehen wir heute kritischer an , als wir es
damals als Primaner und Töchterschülerin-
nen taten , und das Motto dieser nachdenk¬
lichen Betrachtung scheint mir wenig stichhal¬
tig zu sein.

Für Könige war es leicht, pünktlich zu sein,
denn schon stundenlang vor ihrem Eintreffen
waren Ehrenjungfrauen und Triumphbogen
aufgebaut , standen die Soldaten in Reih und
Glied , memorierten die Honorationen ihre
Reden . Könige hatten es leicht, pünktlich zu
sein, und außerdem stand es im Knigge für
Majestäten so vorgeschrieben.

Aber wir gewöhnliche Sterbliche — für
uns kann die Pünktlichkeit eine sehr zweischnei¬
dige Sache und die Unpünktlichkeit eine An¬
nehmlichkeit des Lebens sein. Und darum habe
ich mich entschlossen, für die mißachtete Un-
punktlichkeit eine Lanze zu brechen.

Warst du, lieber Leser, schon einmal , wenn
du von Freunden zu einem großen Abend¬
mahl geladen warst , der erste ? Für acht Uhr
war eingeladen , und pünktlich warst du zur
Stelle . Das Mädchen , das öffnete , band sich
gerade noch die Weiße Schürze um und führte
dich in einen Salon , dessen Leere dir be¬
drückend anfs Herz fiel . Im Nebenzimmer
hörtest du leises , hastiges Sprechen , ein Stuhl
wurde gerückt, Kristall klirrte leicht, irgendwo
plätscherte Wasser, und du hattest plötzlich ein
unbehagliches Gefühl in der Magengrube und
wünschtest dich weit hinweg : du empfandest
dich als Störenfried.

Wieviel schöner ist es , wenn du dich ver¬
spätet hast. Deine Freunde zittern und bangen
um dich. Kommt er — oder kommt er nicht,
das ist ihre Frage , essen wir schon — oder
warten wir noch, ist das amüsante Gesell¬
schaftsspiel , das ihnen die Wartezeit verkürzt
Wenn du dann kommst, mit wieviel Erleich¬
terung und ehrlicher Freude wirst du emp¬
fangen ! Das Gefühl , du könntest stören , kann
gar nicht aufkommen.

Oder erinnere dich, teurer Leser, an den
Tag deiner Hochzeit . Du warst zu früh an¬
gezogen . Der Wagen dachte noch nicht daran,

zu kommen. Du liefst auf und ab, auf und
ab, und als du dich endlich resigniert in einen
Sessel setztest, bekam deine glanzvolle Frack¬
brust ihren ersten Knick. Deine Schönheit war
nicht mehr ungetrübt . Wie schön wäre es ge¬
wesen , diese dem Moloch Pünktlichkeit geop¬
ferte halbe Stunde noch im Hausrock vertan
zu haben!

Verstehst du nun . warum ich das Lob der
Unpünktlichkeit singe?

Sei unpünktlich , aber sei es mit Bedacht!
Dumußt  nicht unbedingt den letzten Zug

verpassen ! mußt  nicht unbedingt die Ouver¬
türe stören , nicht unbedingt den Freund im
Regen warten lasten . Aber sonst . . .

Unpünktlichkeit ist oft die Weisheit des
Bürgers . L . C-R

Horsd'oeuvre
Von Jo Hanns Rösler

„Wenn Sie einmal nach Paris kommen oder
nach Schweden, müssen Sie unbedingt dort ein Hors
d'oeuvre essen", hat einer zu Lennemann gesagt.

Lennemann kam nach Schweden.
In Schweden servierte man ihm ein

Hors 'döeuvre. -
Lennemann nahm bescheideneine Sardine.
Am Nebentisch hatte sich einer niedergelassen.

Nahm aus den Schüsseln Hummer, Pastete, Austern,
Schinken, Lachs und Spargel zuhauf. Noch und
noch. Lennemann schüttelte empört über den Fresser
den Kops. Der Fresser zahlte einen Gulden. Lenne¬
mann freute sich der Billigkeit in diesem Lande.

„Ober ! Zahlen !", rief er.
Der Kellner kam.
„Hatten der Herr ein Horsd'oeuvre?"
„Ich habe eine ganz kleine Sardine genommen."
„Also ein Horsd'doeuvre", denkt der Kellner und

notiert einen Gulden. Lennemann flucht auf die
Kultur.

Lennemann fuhr nach Paris.
Ging in ein Grandhotel . Studierte die Speise¬

karte.
Bestellte Horsd'oeuvre, Suppe , Fisch, Fleisch,

Käse, Mokka und Früchte.
Drei Kellner servierten das Horsd'oeuvre,
Achtundfünfzig silberne Platten.
Lachs, Sardinen , Spickaal, Räucheraal , Hühner¬

leber, Hummer , Tomaten , Oliven , Kaviar , Wurst,
Spargel , Mayonnaisen , Thunfisch, Aspik, Radieschen,
kaltes Huhn und Salate . -

Lennemann ißt die achtundfünfzig Schüsseln ratze¬
kahl auf.

Ist bummsatt.
Bestellt, Suppe , Fisch, Fleisch, Käse, Mokka und

Früchte wieder ab. Zahlt vier Franken fünfzig.
Und verläßt begeistert das Hotel.
Lennemann kommt nach Leipzig zurück.
Schleppt gleich am ersten Abend seine ganze

bucklige Verwandtschaft in ein bürgerliches Re¬

/ Dvvw
robensvoman eines Fvelyeirsyelden

Jene beiden großen Männer hatte ihr Glaube an
sich selber kugelfestgemacht - am andern Tage
versuchte es Dorck für sich selbst. Er ging mit Hu¬
saren und Dragonern tnS dichteste Franzosenkarree
— in Wahren — nnd wurde durch Säbelhiebe am
Kopse und Arme verwundet . Es hätte ihm den
Schädel gespalten, wenn ein Pole , ein wilder Kerl,
chn nicht aus dem Handgemenge weggerissen hätte.
Die Wunde schmerzte, aber man kam voran — Busch
>ür Busch erstritten seine Jäger . Die Wunde brannte
— nun hatte man einen freien Acker an sanfter
Berglehne erstritten . Dies Gelände sah dem vertrau-
:en Uebungsplatze in Mittenwalde verteufelt ähn¬
lich. Die Offiziere und Mannschaften hatten das
wohl auch gemerkt und gingen nun ganz nach alter
Gewohnheit zu zwei und zwei vor, in all dem ver¬
bissenen Ingrimm , den ihnen Dorcks straffe Exer-
zitien entrungen hatten.

Jetzt wag lch's!
Er ritt ganz langsam au ihrer Front auf und ab

— wie zu Hause, hier aber mitten im rasenden
Schützenfeuer. Und er wandte dabei sein Gesicht im¬
mer dem Feinde zu, nur dem Feinde.

Als der Franzose sich endlich verzogen hatte, nahm
Dorck vor der Front seinen Hut ab.

„Liebe Jäger ! Jetzt hätte mir wohl der eine oder
aridere von euch eine Kugel zuschiebenkönnen, aber
ihr seid keine Tückebolde und Meuchelmörder, son¬
dern alle brave, wackere und ehrliche Männer.
Darum will ich mich von jetzt ab als euern Vater
betrachten und euch als meine lieben Kinder."

Er schwenkteseinen Hut väterlich gegen sie alle.
Und sie — alle wie aus einem Munde — riefen ihm
zu-

31. Fortsetzung
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„Hoch, Vater Horch unser lieber Vater Dorck!"
Der wunde Arm schmerzte, aber das Herz froh¬

lockte. Das war sein eigener Steg , den niemand ihm
streitig machen konnte.

Nahcher im Biwak nur wenig hartes Brot und
kaum ein frischer Trunk, aber Begeisterung; jeder
wetteiferte mit dem andern im Berichten, wieviele
Feinde man erlegt hatte. Alle waren tapfere Kerle,
aber der beste von allen war der „Alte". Für den
„Alten " gingen sie alle ins Feuer und durchs
Feuer.

Zwei Meilen Wald und Ackererstritten — siebzig
Tote ! Der Kommandeur mit geschwollenemArm
im Wundfieber vernahm kaum den Hörnerklang über
den offenen Gräbern.

Am Morgen paßte ihm der Rock nicht mehr, im
Mantel , die .Schärpe lose umgebunden, lehnte er auf
einem klapprigen Bauernwagen , und keiner getraute
sich, das Kommando für ihn zu übernehmen. Lang¬
sam trottete der Zug dahin. Vor und neben dem
Dorischen Wagen fielen Jäger tot um, vor Hunger
und Schwäche gestorben. Ihn entführte das Wund¬
fieber in phantastische Reiche. Einmal war er ber
Sinnen — sein General saß vor ihm auf dem Lei¬
terwagen und jammerte , die Kerle hätten einem
Schulmeister die Bienenkörbe geplündert — das sei
das Ende der Disziplin, und man müsse jetzt doch
kapitulieren!

„Lieber Gott ! Ich wollte, ich könnte meinen lie¬
ben Jägern den Honig der ganzen Welt stehlen, um
ihnen diese Tage zu versüßen!"

Todesmatt war der Oberst Dorck, als man in Lü¬
beck einzog. Er hatte sich nicht davon abbringen
lasten, er saß wieder zu Pferde, Jeder Pflasterstein

und jedes Loch im Wege riß ihm mit furchtbaren
Schmerzen in dem hochgeschwollenenArm«, und als
man endlich am Kohlmarkt vor dem Gasthause „Zum
großen Christophe!" hielt, glitt er halb ohnmächtig
aus dem Sattel.

„Schlafen — Schlaf ! Aber wecken, wenn das
Geringste geschieht!"

Er schleppte sich unter ? Tor in eine Stube , warf
sich über ein Bett und lag lange Stunden wie ein
Toter , während draußen der heiße Kampf um die
drei Stadttore ging. Schließlich drückte der Feind
mit seiner Uebermacht die Preußen aber bis zum
Markte zurückund griff sie von allen Gasten aus an.

Die DorckschenJäger waren in ihrem Element;
sie schössen aus den Kellerlöchern und von den Dä¬
chern. Mit einem Male stand auch Er wieder mit¬
ten unter ihnen, barhäuptig und den blanken Degen
in der Linken schwenkend, Hans David Ludwig von
Dorck.

Der Feind schoß mit Kartätschen in die Stadt.
Gleich einer der ersten Treffer auf Dorck— auch die
tapfersten Jäger wichen . . .

„Wollt ihr euern blutenden Oberst verlassen?"
dröhnte Blüchers Stimme.

Da stürmten die Jäger mit neuer Wut in den
Straßenkampf.

Ihr Oberst lag mit zerbrochenem Schlüsselbein auf
einem erschossenenJäger , den die gleiche Kugel in
die Brust getroffen hatte. Der sterbende Kamerad
in seinen Todeskämpfen warf ihn auf und nieder —
brachte ihn dadurch zur vollen Besinnung. Tau¬
melnd griff Dorck nach seinem Degen und raffte
sich auf.

Zwei, drei Jäger sprangen ihm bei und wollten
ihn zu einem Wagen führen — in eine Nebengasse.
Grad hier aber stieß zur Minute der Feind mit dem
blanken Bajonett vor und stürzte sich wild über
das kleine Häuflein Jäger um ihren Obersten. Alle
piep wurden sie niedergestochen, getreten und. aus¬

geplündert — auf Dorcks Leibe kniete ein Rtesen-
kerl und fuchtelte mit dem Messer.

Ein furchtbarer Schrei — ein fast tierisches Auf-
brüllen von des Obersten Lippen.

„Befreit mich von dem Vieh!" rief er auf fran¬
zösisch einen feindlichen Leutnant an.

Dieser stutzte — hieb mit flachem Säbel dem
wütenden Kerl ins Genick und war schon wieder
weiter. Aechzend lag Dorck. Ein französischerKor¬
poral trollte mit drei Chasseurs vorüber, Sanitäter.
Dorck rief.

Sie hoben ihn behutsam vom Boden auf und führ¬
ten ihn an ihren Armen langsam über den Markt
zur Ratsapotheke. Die Tür war verrammelt . Die
Franzosen traten im Takte dagegen — endlich tat
sie sich auf und ein bleicher Lehrling stand zitternd
vor ihnen.

„Diesem Herrn hat eine Bestie einen doppelten
Bruch getreten —"

„Ich bin ein preußischer Offizier — bin ge¬
fangen!" brachte Dorckächzend heraus.

Die Franzosen trugen ihn ins Haus.
Dann lag er in emer dunklen Kammer und hörte

das Schießen und Dröhnen, das Schreien in der ge¬
plünderten Stadt . Nebenan rumorten verwundete
st- nzosen — ab und an kam eins von den Apo-
t -rsleuten und legte ihm einen kühlenden Um-
schlag auf Leib und Arm.

Den Arzt sollten sie holen. Aber man suchte den
Doktor Els gegenüber im alten Schrägen vergebens;
er hatte sich verkrochenund getraute sich vorerst nicht
über den Markt . Als kein Schuß mehr fiel und
keine Kanone mehr donnerte, kam er endlich an
Dorcks Bett und untersuchte.

Dc- Bajonettstich sei in seiner Wucht durch die
Brieftasche gemildert und nicht tief gegangen, der
Schlüsselbeinbruchungefährlich, der geschwolleneArm
und der Bauchbruch leidlich. Ruhe und Geduld! ver¬
ordnete Els.

Da sollt« einer ruhig sein, wenn der Feind die

Stadt nach wie vor brandschatzteund plünderte , wie
das wilde Vieh in Lübeck hauste und fünftausend
Tote in den Straßen lagen ! Der Apotheker hatte
Mühe, Nord wenigstens vier Tage im Bett zu
halten . Immer wieder die Frage : Wo sind meine
lieben Jäger?

Und als am neunten November im grauenden
Morgen zwei Jägeroffiziere die Apotheke betraten
und ihre vertrauten Stimmen nach dem Obrist von
Dorck fragten, da hielt eS ihn nicht mehr in den
Kissen.

„Meine Herren , wo haben Sie Ihren Degen?"
heischte seine strenge Frage.

Man sei vor der Kapitulation der Regimenter ge¬
fangengenommen, bekannten sie kleinlaut und wagten
nicht, die Blicke zu ihm zu erheben.

„Wo sind meine Jäger ?"
Gefangen sei keiner. Viele gefallen — auS Lüdeck

hätten sich etwa 200 gerettet — bei der Kapitulation
seien keine DorckschenJäger mehr gewesen.

„Wir wollen die Jägergräber suchen!"
Auf dem alten Frisdhof hatte man den Tapferen

ein Ehrenbegräbnis vergönnt . Darüber eine weiße
Tafel mit eckigerLackschrist: Dorcks Jäger . Die Offi¬
ziere standen mit entblößten Häuptern vor dem brei¬
ten Hügel, und der Oberst starrte aus die Tafel:

Dorcks Jäger!
Soll das hier das Ende aller meiner Arbeit um

Preußen sein? Gott, gib ein Zeichen!
Da humpelte ein verlumpter Kerl heran, auf sei¬

nen Krückstockgestützt. Und auf seiner Schulter
prangte noch die Jägerschnur.

„Herr Oberst!"
„Hern!"
Der Oberst und sein Bursche lagen sich in denArmen.
„Du

sucht?"
treuer Hein, warum hast du mich nicht b«

iLortsetzung jsolA
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ESnigrwg aller seemäEchen VeeussftSnde
Hamburg , den 29. Mai.

Wie schon berichtet , ist aus Anordnung des
Vorsitzenden des nationalsoizalistischen Ak¬
tionskomitees zum Schutze der Arbeit , des
Staatratspräsidenten Dr . Ley,  der „ Ge-
samtverband Deutscher Angesteittenverbände"
errichtet , der vorn Reichstagsabgeordneten
Förster  geführt wird . Zu den neun GruP"
penverbänden dieses G es amtv erb arides gehört
der verband Seemännischer Angestellter " ,
dessen kommissarischer Vorsitzender , Kapitän
Freyer  am 24 . Mai die Vertreter aller
bisher in Betracht kommenden seemännischen
Verbände und Vereine in Hamburg ver¬
sammelt hatte , um die bestehende Zersplitte¬
rung und Vielheit der Berufsvertretungen
restlos zu beseitigen.

Das Ergebnis war , daß die bisherigen
W Verbände und Vereine zusammengezogen
wurden zu je einem einheitlichen Verbände

für jede gleichartige seemännische Angestell¬
tengruppe . Hiernach sind mit dem 1. Juni
1933 die gesamten Mitglieder der vielen
Organisationen zusammengeschlossen im Ver¬
band deutscher Kapitäne und Schiffsofsiziere
(große Fahrt , kleine Fahrt und Hochseefische¬
rei ) , Deutscher Lotsenbund , Verband Deut¬
scher Schiffsingenieure , Verband der Ver¬
waltungsbeamten der Handelsmarine , Ver¬
band Deutscher Funkofsiziere und -Beamten
und Verband der Proviantlagermeister . Diese
verbliebenen sechs einheitlichen Verbände wer¬
den mit dem 1. Juli 1933 im „ Verband see¬
männischer Aangestellter " aufgehen . Damit
wird die Zusammenfassung der seemännischen
Angestellten vollkommen gestaltet , so daß nur
noch die Gliederung in Fachgruppen durch¬
geführt zu werden braucht , wozu die erforder¬
lichen Vorbereitungen bereits abgeschlossen
sind.

GemeürdesmsschuMitzung
Lankenau,  28 . Mai . Die Gemeindeausschuß-

sitzung im Lokal von Frau Wähmann Wwe., wurde
von dem kommissarischen Gemeindevorsteher Pe¬
tersen  eröffnet . Bevor zur Tagesordnung ge¬
schritten wurde , wurden die SPD -Leute Firnges,
Krust und Korzin , die in der vorhergegangenen Sit¬
zung nicht erschienen waren , von dem kommiss. G.
B . P . durch Handschlag verpflichtet.

Zu Punkt 1 der Tagesordnung — Wahl des Ge¬
meindevorstehers — wurden zwei Wahlvorschläge
eingereicht , und zwar der Wahlvorschlag Petersen
rmd der Wahlvorschlag Hünecke. Da also zwei Wahl-
vorschläge eingereicht waren , mußte eine Abstim¬
mung erfolgen . Doch die Sache kam etwas anders.
Dadurch , daß das SPD -Mitglied Firnges sich durch
einen Zwischenruf des NSDAP -Genossen Peter
hatte einschüchtern lassen, und mit den Worten:
nicht mehr an den Sitzungen teilnehmen zu wollen,
das Lokal verließ . Hierdurch wurde die SPD durch
«tnen Stimmenverlust aus der Gleichgewichtsbasis ge¬
kracht und die nun folgende Abstimmung ergab ein
Verhältnis von 3 :2 zu Gunsten des Wahlvorschlages
Petersen . Somit wurde Petersen gewählt . Im
kkben Sttmmverhältnis wurde unter Punkt 2 der
Tagesordnung , Hermann Mester , Lankenau , zum
Beigeordneten , gegen den von der SPD vorgeschlage¬
nen früheren Beigeordneten Wedemeyer , gewählt.
Unter Punkt 8 wurden noch verschiedene Kom¬
missionen gewählt . Die hierfür gemachten Vor¬
schläge wurden einstimmig angenommen . Unter
Punkt Verschiedenes wurde einstimmig beschloßen,
von jetzt ab die Versammlung des Gemeindeaus¬
schusses bei Hintze, und die der Kommissionen bei
Frau Wähmann Wwe. abzuhalten . Damit war die
Tagesordnung erledigt.

Sprechabcnd der NSDAP.
Wörpedors -Grasberg , 29. Mai . Am Sonnabend

hielt der Stützpunkt Grasberg seinen Sprechabend
im „ Schützenhos Wörpedorf " ab . Zunächst gedachte
Pg . Klatte Albert Leo Schlageier . Sodann begrüßte
Pg . Matte die neuen Mitkämpfer und führte aus,
daß unter den neuen Pgg . viele sind, die den nati-
onälß -zialistischen Gedanken haben , aber auch viele,
die sHon früher zu uns gekommen wären , wenn sie
nicht immer von Leuten und Quellen falsch unter¬
richtet wären . Konjunktur -Nationalsozialisten hätten
bei uns keinen Platz ; die Befehle der Amtswalter
seien ohne Kritik auszuführen , es herrsche das unbe¬
dingte Führerprinzip . Wer dagegen verstoße, habe
keinen Platz in unserer Bewegung . Es sei nun die
Pflicht und Aufgabe der neuen Pgg . aktiv am Wie-
lderaufbau des Dritten Reiches mitzuarbeiten . Pg.
Klatte gab dann den genauen Aufbau der Partei,
sowie die Dienstanweisung bekannt , und schloß nach
der Behandlung einiger organisatorischer Fragen
mit einem dreifachen Sieg Heil auf den Führer
Adolf Hitler.

Verben , 29. Mai . Seit Menschengedenken hat die
Aller um diese Zeit noch nicht einen so niedrige»
Wasserstau !, gehabt , wie jetzt. Der Pegel ist bereits
unter einen Meter gesunken, was bisher höchstens
einmal im Hochsommer nach wochenlanger Dürre zu
verzeichnen war . Die A l l e r s chi f fa h rt ist
völlig zum Erliegen  gekommen , da die
Schiffe nur bis zur Hälfte beladen werden mußten,
um Passieren zu können . Die Niederschlagsarmut
der letzten Monate hat aber auch den Graswuchs
her Weser, und Allermarschen stark beeinträchtigt,
so daß er nur so eben für Weidezweckeausreicht.

Die Wahl der Ausschüsse in Obernculand -Rockwinkek

Oberneuland , 29. Mai . Mittwoch , 24. Mai , trat im
Lokal „Höpkensruh " der neue Gemeindeausschuß
Oberneuland -Rockwinkel zur 2. Sitzung zusammen.
Es sollten nach der neuen Gemeindeordnung der
Vorstand sowie die Unterausschüsse gewählt werden.
Als Gemeindevorstand wurde einstimmig ohne Ge¬
genvorschlag Herr A. Aumund (Deutschnational ) , als
1. Beisitzer Pg . Ortsgruppenleiter Buda , als 2. Bei¬
sitzer Pressewart Köhnsen, gewählt.

Der ehemalige sozialdemokratische Rechnungsfüh-
rer , der auf seinen Posten bestand, wurde abge¬
setzt, nachdem der Ortsgruppenleiter Buda der NS¬
DAP demselben noch deutlich zu verstehen gab, daß
wir nicht mit Marxisten zusammenarbeiten . An¬
schließend wurde 3 Dringlichkeitsanträge stattge¬
geben und erledigt.

1. Verhandlungen mit dem Eisenbahnbetriebsamt
zwecks Einstellung von Triebwagen zur Hebung des
Fremdenverkehrs . 2. Bereitstellung der Turnhalle
für SA -Uebungen . 3. Verhandlungen mit dem
Elektrizitätswerk zwecks Ermäßigung der Beleuch-
ytngskosten.

Vish- iebstöhle
Fi,scherhude , 27. Mai . Kaum ist das Vieh

W ? die Weide getrieben , beginnen auch wieder die
Weidediebstähle. So wurde dem Landwirt Puvogel
auS Fischerhude auf seiner Weide im Moor ein ein¬
ähriges Rind abgeschlachtet; einige Teile hatten die
Täter liegen laßen . Weiter wurden einen Einwoh¬
ner mehrere Rhodeländer Hühner gestohlen.

Eine Einbrccherbande festgenommen
Stäbe , 29. Mai . Den Bemühungen der Kriminal-

Polizei ist es gelungen , eine ganze Reihe von Ein-
vruchsdiebstählen aufzuklären . Drei Stader Ein¬
wohner konnten überführt werden und wurden fest¬
genommen . Sie haben gemeinsam etwa ein Dutzend

ßAverer Einbrüche ausgeführt und jetzt unter
der Beweismittel die Taten eilige«

Von der Torfernte
Gnarrenburg , 29. Mai . In den Torfstichen

herrscht jetzt rege Tätigkeit . Zunächst ist man damit
beschäftigt, den vorjährigen Torf , der wegen der
großen Nässe im Herbst nicht mehr hatte eingefahren
werden können, in die Scheunen einzufahren um
Platz für den neugestochenen Torf zu schaffen. Da
der Torfstich in diesem Jahre sehr früh begonnen
hat , sind bedeutende Posten bereits stark abgetrocknet.
Bis zur Brennfertigkeit dauert es aber noch mehrere
Wochen. Man kann beobachten, daß überall mög¬
lichst große Mengen Torf gestochen und auf Hümpel
gesetzt werden . Der Grund ist darin zu suchen, daß
im letzten Winter eine starke Nachfrage nach brenn-
fertigem Torf eintrat , und daher die Vorräte teil¬
weise bis auf den letzten Soden erschöpft wurden.
Es ist deshalb das Bestreben vorhanden , für den
kommenden Winter möglichst große Bestände einzu¬
lagern.

Deutsche Scheist in der
Grundschule

Oldenburg , 29. Mai . StaatSminister Pauly  hat
für den Schreibunterricht in der Grundschule sol-
gende Anordnung erlassen:

„Der Schreibunterricht hat in der Grundschule
mit der deutschen  Schrift zu beginnen . Wo die
deutsche Sütterlinschrtst eingeführt ist, soll einstweilen
keine Aenderung eintreten . ES ist jedoch damit zu
rechnen, daß demnächst die Sütterlinschrist durch
eine andere noch zu bestimmende Schriftsorm ersetzt
werden wird ."

*
Rüstringens Stadtrat nur aus Nationalsozialisten

und Deutschnationalen
Rüstringen , 29. Mai . Zum ersten Male seit Be¬

stehen der Stadt bekommt Rüstringen , die Arbeiter¬
wohnstadt , eins nationale Mehrheit . Ja , der Stadr-
rat setzt sich nur aus den beiden Parteien National¬
sozialisten pnd Deutschnationalen zusammen . Die

Kommunisten find bekanntlich seit dem 21. März
ausgeschaltet , bei der jetzigen Aufforderung zur Ein-
reichung von Wahlvorschlägen haben dir Sozial-
demokraten verzichtet , da sie wohl keine Kandidaten
für ein marxistisches Amt bekommen haben . Bon
den 26 Mitgliedern des Rüstringer Stadtrats stellen
die Nationalsozialisten allein 20, während die übri¬
gen sechs auf die Deutschnationalen entfallen . Die
sieben Ratsherrnsitze verteilen sich auf sechs Nati-
onalsozialisten und einen Deutschnationalen . In der
ersten Sitzung des neuen Stadtrates wird dieser
neue Magistrat gebildet . Wahrscheinlich wird dann
auch die Oberbürgermeisterfrage gelöst, damit die
kommissarische Besetzung in eine endgültige umge¬
wandelt wird.

Tagung der Niederdeutschen Bühnen
Nordwcstdeutschlands

Varel,  27 . Mai . Die Mitglieder der West-
gruppe des Niederdeutschen Bühnenbundes veranstal.
ten am 17.—18. Juni in Varel eine Tagung , aus
der die Bühnen von Oldenburg , Bremen , Stade,
Bremerhaven , Delmenhorst , Vegesack, Varel , Rüst¬
ringen , Bad Zwischenahn , Norden , Borkum und Je¬
der vertreten sein werden . Am Sonnabend , den
17. Juni , findet eine Aufführung von „Sluderi"
von Jwo Braak durch die Bareler Niederdeutsche
Bühne statt , woran sich eine kritische Wertung deS
Spieles und der Dramas im besonderen und im
allgemeinen anschließt . Vor Beginn der Tagung am
Sonntag um 10 Uhr findet in allen evangelischen
Kirchen niederdeutscher Gottesdienst statt , der auch
von der Norag übertragen wird . Auf der eigent¬
lichen Tagung werden Fr . Fooken,  der Leiter der
Vareler Bühne über „Die niederdeutsche Bewegung
im neuen Deutschland " und Oncken-Oldenburg über
„Niederdeutsche Bühne und Jugend " sprechen.

Das Elend des fahrenden Volkes
Leer , 27. Mai . Hier gastierte ein Zweimasten¬

zirkus , der vorher in Weener gespielt hatte . Der
Zirkus ist ahne Bezahlung der Handwerker , die für
ihn gearbeitet haben , nach Aurich weitergezogen . Es
ist auch fraglich , ob die Handwerker zu ihrem Gelde
kommen werden , da das Unternehmen mit finanziel-
len Schwierigkeiten zu kämpfen hat . der Ab¬
reise hinterließ der Zirkus ein verendews Kamel,
für das er daS Futter nicht mehr hatte ausbringen
können . Der Kadaver wurde durch einen Wagen
der KadaververwertungSanstalt abgeholt.

Großer Waldbrand in Iburg
Osnabrück,  27 . Mai . In der Nähe von Jburg

im Teutoburger Walde kam ein Waldbrand zum
AuSbruch, der sehr rasch um sich griff und beträcht-
liche Ausdehnung gewann , so daß ein Schaden ent¬
stand, der sich auf mehrere Hunderttausend Mark be¬
ziffern wird . Me Ursache des Feuers konnte noch
nicht ermittelt werden ; da aber erst vor kurzem in
der Nähe schon einmal ein Waldbrand entstand,
vermutet man Brandstiftung.

Am Bienenstich gestorben
Lüneburg , 29. Mai . Als ein Fischer aus Hohn¬

storf einen Bienenschwarm einsangen wollte, wurde
er am Kinn gestochen. Der eingedrungene Stachel
wurde sofort entfernt . Nach einer Viertelstunde
wurde Fischer jedoch ohnmächtig , und als der herbei,
gerufene Arzt eintraf , war er bereits gestorben . Der
Tod ist auf Blutvergiftung durch den Stich zurück¬
zuführen.

Für AonzeMonierung des Getreidehandels
Hannover,  28 . Mai . In einer vom Na¬

tionalsozialistischen Deutschen Landhandels¬
bunde e. B . einberufenen Versammlung der
niedersächsischen Getreidehändlerschast sprach
das Mitglied der Reichsleitung des genannten
Bandes über dessen Eingliederung , in das
Wirtschaftsleben . Der Zweck des unter der
obersten Leitung des agrarpolitischen Amtes
der NSDAP arbeitenden Bundes sei die ak-
tivistische Zusammenfassung aller im Getreide-
handel wirksamen Kräfte unter Ausschaltung
aller unsauberen , unchristlichen und nicht-
arischen Kreise . Ueber allen Sonderinteressen
stehe die Sicherung der deutschen Ernährnngs-
wirtschaft . Es sei für die neue Zukunft mit
der Konzessionierung des deutschen Getreide-
handels sowie damit zu rechnen , daß der
DLB . über die Erteilung von Handelskon¬
zessionen zu bestimmen haben werde . Der
Bund stehe schon heute in einflußreicher Ver¬
bindung zur Reichsmaisstelle und zur Deut¬

schen Getreidehandelsgesellschaft . Er erstrebe
die Erweiterung der Kreditmöglichkeiten und
trete energisch Bestrebungen zur Getreide-
monopolisierung entgegen . In verbandstech-
nischer Hinsicht werde von Generalversamm-
lnngSbeschlüssen und Vereinsv -orständen keine
Rede mehr sein können . Die Leitung deS
Bundes werde Präsident Darre  überneh¬
men ; als Verbindungsoffizier sei der noch
bei der DGH . tätige Reichskommissar Daß-
ler  und als Geschäftsführer der augenblick¬
liche bayerische Staatssekretär Etchinger
ansersehen . Diese drei Führer würden die
Ganbeauftragten und diese wiederum die ein¬
zelnen Fachreferente ernennen , natürlich in
erster Linie und zur Sicherung ordnungs¬
mäßiger Arbeit Nationalsozialisten . Der
Redner forderte die Anwesenden auf , für die
Auflösung der bisherigen kleinen Verbände
besorgt zu sein und sich der neuen großen
Einh eitsor gsnisation en anznsch li eß en.

Bremer VereSnsleben
Rationaler Deutscher Ossiziersbund Weser e. B.

bittet seine Mitglieder um zahlreiche Teilnahme an der
Skagerrak-Feier, möglichst in llnisorm.

Der Kleingartenverein „Huse" e. B . hielt am
24. Mai eine außerordentliche Generalversammlung aus
Grund der Richtlinien des Reichsverbandes der Klein¬
gartenvereine Deutschlands e. B. ab. — Der 1. Vor¬
sitzende teilte die die Gleichschaltungbetreffenden Richt¬
linien mit und erklärte den Rücktritt des gesamten
Vorstandes.

Unter dem Vorsitzdes Vereinsmitgliedes Hackenberger¬
folgte dann die Wiederwahl des 1. Vorsitzenden C.
Michaelis (NSBO .), und des 1. Kassierers F . Tejsaules
lNSBO .). Die Neuwahl des übrigen Vorstandes hatte
folgendes Ergebnis: 1. Schriftführer F. Deminatus (NS
DAP.), 2. VorsitzenderE. Jöhoig (NSADP .), 2. Schrift¬
führer H. Frechen (NSDAP .), 2. Kassierer H. Tietjcn
(NSBO.), Beisitzer R. Schmidt (NSBO). - Die betr.
Satzungsänderungen wurden den bekannt gegebenenRicht¬
linien gemäß abgeändert und genehmigt, worauf die
stark besuchte Versammlung nach einem dreifachen Sieg
Heil auf den Reichsvräsidenten und die nationale Re¬
gierung beendet war.

Berci « der Bremer Bntterhändler . Nächste Versamm¬
lung, Dienstag, den SO. Mai 1933, abends 9 Uhr
bei Fritz Lührs, Katharinenstraße. Laut Zeitungsbericht
der Hauptgemeinschastdes deutschenEinzelhandels haben
sich alle Bremer Butter -, sowie Käsehändler, welchenoch
keiner Berufsorganisation angehören, im Interesse ihrer
Existenz dieses aber nachholen wollen, zu dieser Ver¬
sammlung einzusinken. —

Im festlich mit den Farben der neuen Regierung
geschmücktenBeretnszimmer versammelten sich am 23.
5. 33, abends s Uhr, der Verein der Bremer Butter-
händler und der Reichsverband deutscherFeinkostkausleute,
um ihren Vorsitzenden D. Bath mann  die höchste
Ehre zu erweisen, die ein Verein zu vergeben hat:
Uebertragung des Ehrenvorsitzes. In Würdigung der Be¬
deutung dieser schlichten Ehrenfeier sür einen der be¬
rittensten Vertreter des bremischenKleinhandels gedachte
der Vorsitzendebeider Berussvereine Ulith  in marligen
Worten dessen großer Verdienste um die deutsche Fein¬
kost und Koll. Voigt entwickelte ein Lebensbild über
die Vergangenheit beider Vereine, deren Größe und
wirtschaftlicheBedeutung einzig nur allein das Lebens¬
werk Bathmanns  darstelle . In jeder Weise verstand
er es, die Interessen der Kollegen wahrzunehmen und
2 Berussvereine zu schaffen, die an Geschlossenheit,
Schlagkraft, Festigkeit u. beruflicherLeistung führend sind.
Syndikus Reemtsen der Rekosei gedachte ebenfalls der
großen Rolle des Gefeierten und unterstrich besonders,
wie friedlich einst Fabrikant, Großhändler und Einzel-
Händler in den Versammlungen gegenseitig Er¬
fahrungen austauschend zusammensaßen und wie wichtig
dieser Vorgang für die Gesamtinteressen der deutschen
Wirtschaft waren. StandeSfragen wurden überbrückt und

Fachfragen zum Vorteile aller in den Vordergrund
gestellt. Erst die Revolution 1918 habe alle die krassen
Gegensätzehervorgerufen. Der EhrenvorsitzendeWachmann
sei stets der Mittler zwischen Industrie und Klein¬
handel gewesen.

Hanseatischer Männerchor Bremen e. B. Erinnerung
an die gemeinsame Uebnngsstunde mit den Vereinen
der Gruppe B. zum NiedersächsischenSängerbundstag
(10. und 11. Juni ) am Dienstag, 30. Mai 1933,
20.30 Uhr, im kleinen Saal der Centralhallen (Eingang
Düsternstraße). Kein Sänger darf fehlen.

Reichsverband deutscher Feinkostkausleute, Ortsgrup¬
pe Bremsn. Dienstag, den 30. S. 33, abends 9 Uhr,
Versammlung bei Fritz Lührs, Katharinenstraße. Fein-
kostkausleute, Kolonialwarenhändler mit Feinkost, welche
noch keiner Berufsorganisation angehören, dieses aber
laut Ausforderung der Hauvtgemcinschaft des deutschen
Einzelhandels verwirklichen wollen, müssen zur Ver¬
sammlung im Interesse ihres Beruses erscheinen.

Orchester der Musikfreunde , GesangSabteilung (gem.
Chor). Heute, 20.15 Uhr, Probe im Museum, Domshof.
Sängerinnen und Sänger werden gebeten, beizntreten.

Berei « früherer Catharincnschüker e. B. Donnerstag,
den 1. Juni , 20.30 Uhr, Zusammenkunft in „Rcmmers
Altdeutschen Bierstuben". Wir erwarten alle aktiven
Mitglieder.

Deutscher Sprachverein , Zweig Bremen . Zusammen¬
kunft morgen, Mittwoch, 31. Mai, 80.30 Uhr in der
Jacobihalle.

Piuscher -Schnauzer -Klub «. B . Am SO. und 21. Mai
33 sand dieses Mal in Leipzig die größte Hunde-Ausstel-
lung des ganzen Jahres , veranstaltet vom DeutschenKar¬
tell sür Hundewesen, mit einer Meldezahl von 1510
Hunden statt. Die Messehallen hatten einen sehr starken
Besuch zu verzeichnen. Vorwiegend waren die Vertreter
der Hochburg aus Mittel- und Süddentschland erschienen,
Nord- und Nordwestdeutschlandwaren nur vereinzelt ver¬
beten. Vom Pinscher-Schnauzer-Klnb e. V-, Ortsgruppe
Bremen, zeigte Herr Gensekedie vor 14 Tagen in Ham¬
burg ausgestellten beiden Schnauzer-Rüben. Der Riesen¬
schnauzer „Egon vom Bürgersee", P . H., 3290, Bes. A.
Genseke-Bremen, belegte in der Offenen und auch in der
Gebrauchshund-Klasse den 1. Platz. Der Schnanzerrüde
„Mohr vom Utbremer Ring", 15105, Züchte« »nd
A. Genseke-Bremen, konnte sich in sehr harter Konkurrenz
an 4. Stelle mit der Note „vorzüglich" behaupten. Dem
Riesenschnauzerrüden„Egon vom Bürgersee" wurde als
dem besten Rüden in einer besonderen Konkurrenz der
Gebrauchshunde die große Plakette be» „Federatiou

Etznologiqne Internationale " zuerkannt.
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Achtung!

Mit dem heutigen Tage löse ich den Turn - und
Sportverein Habenhausen (Arbeiter -Turn - und
Eportbund ) aus.

Der Landesbeauftragte für Sport
Sturmbannsührer Ernst Köwing

Der Neickssporttommissor vor
dsu Führern der hoUstemischerrTurn- und Sportvereinen

Neichssportkommissar von Tschammer und Osten
»klärte in einer Versammlung vor den Führern
der schleswig-holsteinischen Turn - und Sportvereine
am Sonntag u. a. folgendes: Wenn wilde Kom¬
missare sich bemüßigt gefühlt haben, selbst Verfügun¬
gen zu erlassen, dann werde ich diese Herren schleu¬
nigst von ihren Thrönchen holen. Ich kenne auch
keine Vorliebe für diese oder jenen Verband, der eine
ist mir so lieb wie der ander«. — In der nächsten
Zeit soll eine Versügung herauskommen, wonachkein
Mitglied der marxistischen Verbände bis zum
1. September 1933 einem bürgerlichen Sportverein
beitrcten darf. Nach dieser Karenzzeit soll aber
den guten Mitgliedern der marxistischenVerein« die
Hand gereicht werden. Mit einer Auslösung der
konfessionellenVerbände sei der Sache nicht gedient,
ober es sei selbstverständlich, dost diese unter Aussicht
gestellt werden würden, und sich der Autorität des
Staates zu fügen hätten.

Motorsport
Die SS , das schwarze Corps der

NSDAP,  stellt einen eigenen Motorftnrm aus.
Jeder motorradsahrende junge Bremer macht da
mit und meldet sich sofort mündlich oder schriftlich
beim Sturmbann 11/24 der SS -Bremen , Motor-
stassel.

Fußball
Die DFB -Mannschast für München.

Für das am 31. Mai in München stattfindende
Lehrspiel einer Deutschen Elf hat der DFB als
Gegner für den schottischenMeister, GlaSgow Ran¬
gers, folgende Mannschaft aufgestellt! Jakob (Iahn

.Regensburg); Harringer (Bayern München); Wendl
,( 1860 München); Breindl und Goldirunner (beide
Bayern München); Oehn (l . FC . Nürnberg ); Berg-
maier , Krumm, Rohr (alle Bayern München); Lach.
ner (1860 München); Lindner (Eintracht Frank-
fürt ). Man hat also den Münchener Wünschen weit-
aehendst Rechnung getrogen.

Bremer Sportfreund « gegen VFL. 1, 2:1,
Halbzeit 1:1.

Die VFL .-Baller haben sich verbessert, ihr Spiel
gegen die Bremer Sportfreunde , die bis auf Ritter
vollzählig antraten , lieh eine steigende Leistungs¬
kurve erkennen. Nach halbstündiger Spielzeit konnte
.Gold sich nicht vor VFL . mit 1:0 in Führung brin¬
gen . Doch kurz vor dem Wechsel stellt der Halb¬
rechte der Sportfreunde das Resultat auf 1:1. Nach
dem Wechsel entspann sich ein vollkommen ausge-
glichenes Spiel . Ein Ergebnis von BFL - ergab dann
den Siegtreffer für die Sportfreunde . VFL . drängt
setzt mächtig, konnte aber den Ausgleich nicht mehr
erzielen.

Eintracht (Liga) — Schwachhauser SB . 3:2 (2:0).
DaS Abendspiel im Findorff brachte vor zahlrei¬

chen Zuschauern einen spannenden Kampf. Zu dem
angenommenen „Torsezen" kam es aber nicht, da die
Schwachhauser eine sehr gute Mannschaft ins Feld
brachten. Der Ligavertreter mußte sich zum Schluß
noch gewaltig strecken, um beim Stande von 2:2
(bei eingebrochener Dunkelheit) noch Las Stegtor
herauszuholen.

Handball im NSV
Bremer Sportverein (Liga) — WoltmerShansen (B)

2:8 (2:5)
Der B-Mannschast vom Turnverein WoltmerS-

hausen gelang es am Sonnabend auf dem Bürger¬
parksportplatz die Liga-Mannschaft vom BSB . zu
besiegen. Das körperliche Spielen der Sportler
konnte zu keinem Siege führen, denn das technische
und schnelleZusammenfiel der Turner war erheb¬
lich bester, und dadurch führte es zu einem verdien¬
ten Siege der jungen Woltmershauser.

Boren
Ein Boxer wird Ritter der italienischen Krone.

Dem früheren italienischen Leichtgewichtsmeisterim
Boxen, Cletto Locatelli, ist jetzt eine ganz besondere
Auszeichnung zuteil geworden. Auf Grund seiner
ausgezeichneten Kämpfe, nicht nur im eigenen Lande,
sondern vor allen Dingen im Auslande , hat ihn der
italienische König zum Ritter der italienischen Krone
geschlagen.

3«r Tagung des internationalen
olympischen Komites

Für die Tagung des Internationalen
Olympischen Komitees , das am 7. Juni zur
Eröffnungssitzung in der österreichischen
Hauptstadt Wien zusammentritt , liegen bis¬
her folgende Anmeldungen vor . Belgien,
Japan , England , Tschechoslowakei , Aegypten.
Ü. S . A ., Schweden , Italien , Brasilien,
Deutschland , Frankreich , Schweiz , Dänemar !,
Norwegen , Ungarn . Finnland , Holland und
Jugoslawien . Die feierliche Eröffnungssit¬
zung , die von musikalischen Vortragen um¬
rahmt ist, findet um 10 Uhr vormittags im
historischen Festsaal der österreichischen Aka¬
demie der Wissenschaften statt . An dieser Sit¬
zung wird auch der Bundespräsident , der
Bundeskanzler mit den übrigen Mitgliedern
der Regierung , das diplomatische Korps usw.
teilnehmen . Am gleichen Tage findet dann
ein Empfang beim Bundespräsidenten statt.
Am 8. Juni sind die Mitglieder des I . O . C.
Gäste des österreichischen Unterrichtsministers
in der Staatsoper ; auch der Bürgermeisterdcrgehendstzu unterstützen

Stadt wird für die Teilnehmer einen Emp¬
fang veranstalten . Die Tagung sälli bekannt¬
lich mit der Fünsundzwanzig -Jahrfeier des
österreichischen Olympischen Komitees zusam¬
men , die am 11. Juni feierlich begangen wird.
— Die Tagesordnung sieht Beratungen der
Olympischen Spiele 1936 in Berlin vor , ferner
über die 4. Olympischen Winterspiele Fragen
des Halbprofcssionalismus , die Aufnahme >cs
Kajak - und Eissegelsports in das Olympisch"
Programm , die Sitzung des I . O . C . 1934 in
Athen , sind Gegenstände weiterer Beratungen.

Aus Anlaß der Tagung des I . O . L.
schreibt die nationalsozialistische „Nachtpost ' ,
daß die Stellungnahme der nationalen öster¬
reichischen Verbände klar darauf abziele , d-. ß
die Spiele 1936 in Berlin stattfinden müßten.
Die nationalen Sportverbände in Oesterreich
hätten bereits so viel Einfluß , daß sie den
österreichischen Hauptverband beeinflussen
könnten , Deutschland in dieser Frage weil-

Bestelmann kehrt nach Deutschland zurück. Der
Deutsche Weltergewichtsboxer Bestelmann -- Köln hat
jetzt bereits wieder feine Rückreise nach Deutschland
angetreten , da ihm in Südamerika die überaus
hohen Temperaturen nicht so recht behagten und er
auch die Hoffnung hat, nach seinen Erfolgen in Süd-
amerika auch in Deutschland wieder bessere Be¬
schäftigung zu finden. Besonderen Wert legt der
Kölner auf ein Zusammentreffen mit dem Tschechen
Franta Nckolny und dem Kubaner Kid Tuners.
Ende der Wochewird Bestelmann, der sich zur Zeit
an Bord des deutschen Dampfers „Heinz Horn"
befindet, wieder in seiner Heimatstadt eintreffen.

Schönrath ko-Sieger über C. Hofsmann-Rottcrdam
Im tzauptkampf eines Boxabends in Herzogen-

rath -Sterkrade standen sich der Krefelder Hans
Schönrath und der Holländer Hoffmann gegenüber.
Schönrath , der sich in ganz glänzender Verfassung
befand, siegte bereits in der vierten Runde durch
k. o. Hinz-Barmen wurde Punktsieger über den
Holländer Paans -Rotterdam . Im letzten Treffen
kam der Elberselder Schüttler zu einem Punktsieg
über den Holländer Dison-Rotterdam.

Swawoet
Englische Sportflieger besuchen Dechta

Am 2. Pfingsttage findet in Südoldenburg , in
Bcchta, «in Groß-Flugtag aus Anlaß der Einwei¬
hung der neuen Flugzeughalle statt. Der Reichs¬
statthalter in Oldenburg und Bremen , Rover, hat
sein Erscheinen zu diesem sportlichen Ereignis in
Aussicht gestellt. Der sportliche Teil des Pro-
grammS wird auch durch den bekannten Kunstflug¬
meister Gerd Achgelis und Direktor Edzard-Brcmea
bestritten werden. Elsriede Beier , die sich als Fall¬
schirmspringerin bereits einen Namen gemacht hat,
wird zwei Absprünge zeigen.

Eine besondere Note erhält der Groß-Flugtag
durch die Anwesenheit englischer Sportflieger , die in
Dechta ihre auf Einladung des Aero-Clubs von
Deutschland erfolgte Deutjchlandreisr beginnen.
Unter Leitung des Repräsentanten der Deutschen Ko¬
lonie in London (Deutscher Verein), des Anglo-
American Tlub und deS Heston-Aero-Club, des
Herrn Walter Schumacher, London, find zur Teil¬
nahme sieben Maschinen der verschiedensten Typen
gemeldet. Dem englischen Geschwader geht der Ruf
besonderer Leistungen auf fliegerischem Gebiet vor¬
auf, so daß dem sportlich interessierten Publikum
hier eine Möglichkeit geboten wird, den Stand deut¬
schen fliegerischen Könnens an den Leistungen Le-
kannter englischer Sportflieger zu messen.

Fechten
Letzte Entscheidung der deutschen Fechtmeister,

schaften.
Die letzte Entscheidung der deutschen Fecht-

meisterschasten in Elberfeld fiel im Säbel (Herren ).
Meister wurde der Offenbacher Heim. Heim und
Ester-Düsseldorf beendeten die Kämpfe mit je einer
Niederlage. Heim war durch Moos, Ester durch
Heim geschlagen worden. Den Stichkampf und da¬
mit den Titel gewann dann Heim mit 1:5. Ueber-
raschend kam das Versagen von Rosenbauer, der
keinen Sieg erringen konnte und übrigens hier
rechtshändig kämpfte, während er im Florett und
Degen Linkshänder ist. Ergebnisse:  Herren-
Säbel : 1. und deutscher Meister Heim-Offenbach 7
Siege, 18 Treffer ; 2. Ester-Düsseldorf 7,20; 3. Jör-
gen-Frankfurt S,14; 4. Moos-Berlin 5,17; 5. Eisen-
eckcr-Frankfurt 4,16; 6. Hirfchring-Hannover 4,12;
7. Cronenberg -Barmen 2,6; 8. Graichen-Düsteldors

Kurze Sportnachrichten
Die SchwedischeTourist -Trophy. Die Schwedische

Tourist -Trophy gewann in der Klassebis 500 ccm der
favorisierte Schwede Sunnqvist (Husqoarna ) mit
einer Durchschnittsgeschmindigkeit von 108 Stun-
denkilometer. In den kleineren Klassen siegten die
Schweden Bogendahl (Rex) und Edlund (Husqvar-
na ) in der 350 ccm.- bezw. 250 ccm.-Klasse. Der
Deutsche Geiß (DKW), der gemeldet hatte, war nichtam Start.
"Billard -Weltmeister wurde der Deutsche W. Jo¬

achim bei der in Lille ausgetragencn Weltmeister¬
schaft vor Ferraz -Portugal , Albert -Frankreich, dem
Titel -Verteidiger Butron -Spanien und Reicher-
Oesterreich.

Davispokal Deutschland-Japan . — Die deutsche
Mannschaft. Für die Daviscupbegegnung Deutsch¬
land -Japan vom 9. bis II . Juni auf den Rot-Weiß-
Plätzcn in Berlin hat der Deutsche Tennisbund
heute folgende Mannschaft aufgestellt: Freiherr von
Cramm , Kuhlmann , Nourney und Lund. Vorge¬
sehen sind Cramm und Kuhlmann für die Einzel¬
spiele und Cramm -Lund für das Doppel. Eine
Entscheidung steht selbstverständlich noch aus . Sie
ist im Augenblick auch noch nicht notwendig.

Deutscher Skiverband und Aricrfrage . Der Haupt¬
vorstand des Deutschen Ski - Verbandes hat in
Frankfurt bezüglich der Arierbestimmung folgendes
beschlossen: Von den Unterverbänden wird erwartet,
daß Neuaufnahmen von Rassefremden unterbleiben.
Von den Vorständen der Unlerverbände und ihrer
Vereine sind Rassefremde grundsätzlichausgeschlossen.
Für die endgültige Regelung der gesamten Fragen
werden die Richtlinien des Reichssportkommissacser¬
wartet . Für die Ausschüsse>m DSB . gelten selbst¬
verständlich die gleichen Bestimmungen.

Ein Städiekamps in 13 Sportarten . Einen Städte-
kampf, in dem es nicht weniger als 13 Sportarten
gah, Ntgen  Erfurt und Jena aus . Erfurt gewann

knapp mit 58:57 Punkten . Bei den Erfurtern gaben
die sehr guten Leichtathleten den Ausschlag für den
Siez . Jena hatte die bedeutend besserenSchwimmer¬
leistungen.

Jules Ladoumegue siegte. Frankreichs Weltrekord-
läufer JuleS Ladoumegue startete nt seiner Truppe
in Rouen. Ladoumege gewann dabei die 2000 Me¬
ter in der guten Zeit 5:48,4.

Locatelli - Sybille unentschieden. In Marseille
standen sich die bekannten Leichtgewichtler Locatelli
(Italien ) und Sybille (Belgien ) gegenüber. Der
Italiener verteidigte feinen Europameistertitel im
Leichtgewichterfolgreich. Zwar gaben die Richter nur
ein Unentschieden, das aber natürlich nicht genügte,
Locatelli zu entthronen . Der Italiener war >n die¬
sem Kampf etwas besser und hätte einen knappen
B'mktsieg verdient.

Bei der gleichen Veranstaltung schlug der Tscheche
Hraback den Franzosen Kid Nomo schon in der
zweiten Runde entscheidend.

Kid Berg (England ) schlug in Bridge den Bel¬
gier Sacrens schon in der zweiten Runde entschei¬
dend.

Deutsche Motorradfahrer in Wien. — Deutsch¬
land -Oesterreich. Auf dem Trabrennplatz zu Wien
wurden vor etwa 12 000 Zuschauern Motorrad¬
rennen ausgefahren , und zwar als Motorradländer¬
kampf Deutschland-Oesterreich, in dem Oesterreicher¬
folgreich blieb. Die Ergebnisse waren:

11 Kilometer: 1. Franz Cerny-Ocsterreich (AIS)
6:24,2; 2. Münzenhauser -Deutschland (Rudge Whit-
worth) 6:28,6.

Um den Silbernen Sturzhelm , 11 Kilometer, über
500 ccm: I . Cerny-Ocsterreich(AIS ) 6:24,2; 2. Gay-
er-Oestcrreich (Jmperia ) 6:36,4; 3. Buttler -Deutsch-
land (Jmperia ) 6:38A

2,6; 9. Nosenbauer-Frankfurt o. S.
Anschließend an die Meisterschaften hielt der

Deutsche Fechtcrbung eine Sitzung ab. Die Einfüh¬
rung des Fechtens in den Schulen, bei der Reichs¬
wehr und allen polizeilichen Organisationen wurde
lebhaft begrüßt . Ein staatliches Ausbildungsinstitut
für deutsche Fechtlehrer soll errichtet werden. Die
Versammlung bekannte sich zum Führerprinzip und
stellte die Organisation der Regierung zur Ver¬

fügung. Sie wählte den bisherigen Porsitzendcn
Heinrich Maier zum Führer . Dieser bestimmte zu
seinen Mitarbeitern Stcphan -Darmstadt , E- Cas-
mir-Franksurt , Boltendors -Eltville und zu Gruppen¬
leitern wurden bestimmt Jössel, Reis -Darmstadt,
Hernings -Wülfrath , Dr . Meyering -Hannover und
Schultze-Frohlinde.

In1ernstio«a!e Rimkämple
in den Ceniralhallen

Montag , 34 . Ta g.
Gestern fand als erster Kamvf die Fortsetzung des

EntlcheidiingS ' relienS Eziruchin —S :ein >e statt , deren gro¬
bes Können daS säst auSoerlausie « aus zu dauernden
Beifallsstürmen hinein . Auch diesmal war in den ersten
drei Runden der Kamvf völlig ausgeglichen , doch zeigte
dann der Russe allmählich eine kleine taktische lleber-
legenheit , die jedoch bei der temvcramentvollen Kainvs-
weise dZS StertinerS nicht klar zu :ags trat . Die beiden
Ringer waren durch ihr wiederholtes Zu ' ammcntrefsen
derart auf einander eingestellt , daß keinem einer ihrer
gesürchteten Glisse gelang . Aus einem Doppelnelson
TziruchinS konnte sich Steinke schnell befreien , verlor
aber gleich darauf trotzdem durch dovvelten Armzug
nach einer Kamoszeit von 1 Stunde , 57 Minuten.

Stoll zeigte im Kamvs gegen den starken und zähen
Ali Suliman . der jedoch lein großer Techniker ist,
vorzügliche Bodenarbeit und war während des ganzen
Kampfes tonangebend . Der Bremer sieg c nach 54 Min.
durch Hüftschwung.

Oentrolkollen - Kintzkümpfs
klento OlenstaK
I -etrter Toü!

O» rinAen um ckis kreise:
LLirncliiu — rHioens

Lleioke — 8 <oll
Tompsoil — Lazalcokk
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Aus-er Vewegmrg
Fahrt der Motorftaffel 75

nach Oldenburg
Laut rasselt morgens um 5 Uhr der Wecker. Raus

aus den Federn ! Rein in die Montur ! Die Ma¬
schine aus dem Stall geholt und mit lautem Ge¬
knatter geht es zum Sammelplatz zur Schlachthos-
straße. Schnell sind die Stürme angetreten , oorweg
der Staffelwagen mit 2 Motorrädern als Melder,
dann in einzelne Stürme gegliedert: Motorräder,
leichte Wagen, schwere Wagen. Rasch wird die
Stärkemeldung der einzelnen Stürme dem Stasfel-
sührer gemeldet. Ein paar kurze Befehle, dann jetzt
sich die Staffel in Bewegung. Auf dem Grünenkamp
wird noch schnell ein Ausmarsch — „Staffel in
Linie", dann Aufmarsch — „Staffel in Gruppen-
kolonne" geübt. Alles klappt. Die Maschinen und
Wagen stehen ausgerichtet, wie nach der Schnur
gezogen.

Nachdem sich das Wetter mehr und mehr aufge¬
klärt hatte, gings im eiligen Tempo aus die Land¬
straße, ein Prächtiges, farbenfrohes Bild bot die
Staffel , die auf ihrem Wege überall stürmisch be¬
grüßt und mit schallenden Heil-Rufen empfangen
wurde Auch eine Panne kann die gute Laune, sie
fröhliche Stimmung nicht schmälern, nachdem nun
die Sonne ihre wohltuenden Strahlen hernieder«
scheinen läßt . In Osternburg wurde nochmals auf
Nachzügler, die aus irgendeinem Grunde zurück¬
bleiben mußten, gewartet . Dann wurde die letzte
Wegstreckenach Oldenburg zurückgelegt, wo sich die
Staffel auf dem Pferdemarkt sammelte. Hier wur¬
den die gesamten Staffeln in mustergültiger Ord¬
nung und Disziplin ausgerichtet und dem Ober-
Staffelführer Uhde  die Stärkemeldung weiter¬
gegeben.

Nach der vom Gruppenführer von Schorlemer
vorgenommenen Besichtigung, bei der insbesondere
die Bremer Staffel , die am stärksten vertreten war,
durch ihre ausgezeichnete Ordnung hervorragte,
marschierten die Staffeln zur Einweihung des
Adolf-Hitler -Hauses, über deren Feierlichkeiten wir
bereits in unserer Montag -Ausgabe ausführlich be¬
richteten.

Ein zweistündiger Marsch durch Oldenburg mit
nachfolgender Besichtigung durch den Reichsstatt¬
halter Rover beschlossendas große Ereignis sicses
Tages . Dann ging es in flotter Fahrt nach Bremen

zurück, wo vor dem Parteihaus am Breitenweg die
Staffel vom Staffelführer Bernhard  entlassen
wurde. S ch.

9er neue Führer-er SA-
Motorftaffel

Wie wir soeben aus unterrichteter Quelle hören,
wird am kommenden Mittwoch der von der obersten
SA, -Führung neu ernannte GruVvenstaisclsührer Erich
Scheibner  nach Bremen übersiedeln , wo er sodann die
Leitung sämtlicher Motor - SA -Berbände der Grupve Nord¬
see, die sich aus den Uutergruvven Weser -Ems , Hamburg
und Hannover -Ost zusammensetzt übernehmen wird.

Die bisher Pg . Scheibner unterstellten Motorverbände
der SA -Untergruvve wollen es sich nicht nehmen lassen,
ihren vormaligen Oberstaffelsührer feierlich zu verab¬
schieden und haben aus diesem Grunde beschlossen , Dg.
Scheibner mit etwa IM Fahrzeugen nach Bremen offi¬
zielles Geleit zu geben , wo der imvonierendc Zug
gegen 17I0 Uhr eintreffen wird . Diese Ehrung einer
bewährten Borkämvfcrs der NSDAP . wird um so
verständlicher , wenn man weiß , daß eS dem Gruvven-
ftaffclführer Scheibner dank seiner großen Zähigkeit,
seiner Energie und unermüdlichem Schassen gelungen
ist , aus einer Motor -SA -Formation von 16 Mann
in einer Zeit , wo „ Nationalsozialist sein " eine Gefahr
für Leben und Bermöegn bedeutete , eine imvoniernde
Truvve von ca . IMS Mann mit ca . 850 Fahrzeugen
schuf, die oft genug die Anerkennung der obersten
SA -Führung gefunden hat.

Wir Bremer freuen unS , daß nunmehr Dg . Scheibner
nach seiner Beförderung seinen Wohnsitz in Bremen
nehmen wird und versprechen uns gerade für unsere
örtlichen Kraftsahrverbäude auS der Tätigkeit des Herrn
Scheibner neue Impulse , die sich letzten Endes auch
für Bremen wertvoll auswirken werden - In diesem
Glauben heißen wir Gruvvenstasfelsührer Scheibner in
unseren Mauern herzlich willkommen , und erwarten,
daß unsere Bevölkerung an dem Ausmarsch der be¬
freundeten Hamburger Verbände unter Führung ihres
Obcrstafselführcrs Langer  lebhaften Antest nehmen
wird . Hi.

Zum Eintreffen deS GruvvcnstasfelführerS Scheib-
ncr erfahren wir noch von zuständiger Stelle folgende
Einzelheiten : Die Fahrzeuge werden am Mittwoch nach¬
mittag 17.30 Uhr die Bremer Landesgrenze erreichen,
dort werden sie von den Bremer Formationen in Emp¬
fang genommen . Die Fahrt geht über Osterdeich , Lüne-
burgerstraße , St . Jürgenstratze , Bismarckstraße . Sckilcif-
mühle , an der Weide znm Bahnhofsvorplatz . Die Kraft-
wagen nehmen vor der Lloyd -Wartehalle Ausstellung,
die Krafträder werden vor dem Postamt 5 ausgestellt.
Anschließend findet im Kaffee Tivoli  ein Kamerad-
schaftSabend statt , zu dem Gruvvenführer Frhr . v.
Schorlemer,  Senator Bernhard  als Stasfelführer
der Standarte 75, Polizeihauvtmann Winkelmann
und Regierungsrat Dr . Lührmann  ihr Erscheinen
zugesagt haben . Gegen 9 Uhr werden die Hamburger

Bremen wieder »erlassen.

UebungSsahrl ins Vraüwassee
Der Maeinesturm1 besucht Wefeemünde

Unter -der Führung des Sturmführers Hinze
hat sich der Marinesturm in den letzten Monaten
außerordentlich gut entwickelt. Dieser Arbeit ist auch
der äußere Erfolg nicht versagt geblieben. Der Ma-
rinesturm verfügt in der Nähe von Korff  über
einen wunderschönen Bootsplatz an der Weser, ein
Platz, den früher das Reichsbanner verwendet hat,
der aber nackt und bloß übernommen wurde und
heute auf das beste durch die eifrige Arbeit der
Marinesturmangehörigen hergerichtet ist.

Dieses kleine Beispiel, dieser Vergleich zwischen
der Arbeit des Reichsbanners und der Arbeit un¬
seres Marinesturms , kann durchaus als symbolhaft
gewettet werden. Jahrelang hat das Reichsbanner
den Platz innegehabt und hat diese Sandwüste auch
wieder als Sandwüste abgegeben. Wenige Monate
Arbeit des Marinesturms genügten, um ein Häus¬
chen darauf zu bringen, eine steinerne Treppe zu
bauen, Pontons als Anleger vor dem Platz zu ver¬
ankern, Signalmast und Fahnenstange zu errichten
und vier wundervolle Boote zu beschaffen, die groß¬
herzige und verständnisvolle Bremer Kaufleute ge¬
stiftet haben.

Das beste und schnellsteBoot ist das auf den
Namen „Standartenführer Claußen " getaufte, dann
das Boot „Schlageter ", ebenfalls ein Motorboot,
welches mit einer kleinen Kajüte und einem 22-
pserdizen Motor ausgerüstet ist, und dann die Boote
^Johann Gössel" und „Wilhelm Decker". In wochen-
langer Arbeit — wiederum unter Mithilfe Bremer
Kaufherren — wurden die Boote hergerichtet, ge¬
strichen, der Beschlag wieder vernickelt, die neuen
Namen angebracht, die Motoren überholt und alles
so hergerichtet, wie ein Werkzeug in den Händen
von Fachleuten aussehen muß.

6,40 Uhr fuhren vier Boote in Kiellinie nach
Brake, um dort den Standartenführer Claußen
abzuholen und ihn mit nach Bremerhaven zu neh¬
men, wo wir von dem dortigen Marinesturm er¬
wartet wurden . Die Fahrt nach Brake verlies ohne
Zwischcnfall. Die Stimmung an Bord war froh,
wenn es auch aus dem Wasser kühler war , als sich
die meisten wohl um diese Jahreszeit gedacht hatten-
Schon von weitem sahen wir die braune Uniform
unseres Standartenführers leuchten, der Braker
Strand voll von Menschen, die sich den herrlichen
Anblick nicht entgehen lassen wollten.

Das Boot „Standartenführer Claußen " hatte zwei
andere im Schlepp, Auf jedem Boot am Bug wehte

der Stander des Marinesturms : rotes Feld mit
Anker und Hakenkreuz, am Heck unsere stolze Haken¬
kreuzfahne, im Boot unsere schmuckenSA -Männer
mit ihren blauen Mützen und blauen Hosen. Schäu¬
mend warf sich das Wasser vorm Bug aus, im
Hintergründe dunkle Regenwolken, so hol, sich der
Schkeppzugvom Wasser ab und erregte allenthalben
wegen seiner Sauberkeit und seines schneidigen Auf¬
tretens berechtigtes Aufsehen. Mancher stolze
Dampfer begegnete uns und grüßte die Marine-
männer Adolf Hitlers  durch Dippen der
Flaggen . Freudig wurde in jedem Fall dieser Gruß
erwidert und ab und zu unterhielten sich der Führer
des Marinesturms und der Kapitän des begegnenden
Dampfers durch Signalisieren mit den Signal¬
flaggen. Wir Gäste lebten scheinbar für Stunden
in der alten Marine.

In Brake hatte der Standartenführer Claußen
für Kaffee und Brötchen gesorgt, so daß jeder Ma-
rine -SA -Mann sich satt essen konnte. Unterstützt
wurde diese Abfütterung durch Frau Claußen,
die wie immer in vorbildlichster Weife für die Män¬
ner sorgte. Nach kurzen! Aufenthalt und nachdem
das Boot durch Frau Claußen „Standartenführer
Claußen " getauft worden war , ging die Reise weiter
nach Bremerhaven . Gegen 13 Uhr erfolgte die Be¬
grüßung des Marinesturms Bremerhaven . Gemein¬
schaftlich marschierten die beiden Stürme zu dem
Sturmlokal , um leider eine Stunde später der Tide
wegen aufbrechen zu müssen. Auch die Rückfahrt
verlief ruhig und unter Abwicklung des als Dienst
vorgesehenen Signalisierens . In Brake wurde kurz
Holt gemacht, dann hatten wir Veranlassung , auch
in Vegejackeinen Augenblick auszusteigen. Wir be¬
grüßten dort die Parteigenossen, die eine Tagung
in Vegejack gehabt hatten und fuhren dann weiter
gen Bremen.

Auch nachts — mit allen Positions -Lampen ver¬
sehen — arbeitete der Signaldienst unserer Marine-
SA -Männer vorzüglich, so daß der Abschluß dieser
Uebungsfahrt glatt und reibungslos vonstatten ging.
Alles in allem war diese Fahrt ein Beweis sür die
aktive Arbeit, die hier mit Erfolg durch wenige
Männer mit geringen Mitteln geleistet worden ist.
Wir wünschen und hoffen, daß der Marinesturm auch
in Bremen durch die Kaufmannschaft so gefördert
wird, wie es Hamburg , Lübeck und lHremerhaven
ilho» lapize getan haben,

Parteiamtliche
Vekanntmachmmen

Bekanntmachung
Ich habe mit sofortiger Wirkung den Kreispropi»

gandaleiter Pg - Albert Hoffmann mit der Leitung
der Organisations -Abteilung und der parteiaml-
lichen Pressestelle beauftragt.

Bremen , den 29. Mai 1933.
gez. PaulWegener,  Kreisleiter.

Die parteiamtliche Pressestelle teilt mit:
Am Donnerstag , 1. Juni , abends 8.30 Uhr, i,

der Rembertihalle , a . d. Hasen: Oessentliche Mit.
gliederversammlung des Kampfbundcs des gewerb¬
lichen Mittelstandes Ortsgruppe Bremen -Ostertor.
Redner : Dr - Reimers , Thema : „Zweck und Zielt
des Kampfbundes des gewerblichen Mittelstandes ."

Freitag , 2. Juni , fallen die vorgesehenen Veran¬
staltungen aus.

Dienstag , 6. Juni , findet für sämtliche Amt».
Walter der Gruppe A der erste Schulungsabend statt.
Schulungsleiter : Der Pressechef der staatlichen
Pressestelle Pg- Hochmuth. Anfang : 8.30 Uhr abends
in der Schule a. d. Bismarckstr. Eingang Schaum-
burgerstraße . Das Erscheinen der Amtswalter ist
Pflicht. Ueber den Schulungsabend der Gruppe B
wird noch Näheres bekannt gegeben.

Donnerstag , 8. Juni , findet die angekündigte
Kreistagung statt . Versammlungsort wird noch be¬
kannt gegeben.

Stiftung gebrauchter Möbel
Die parteiamtliche Pressestelle teilt mit:
Im Büro der Propaganda , und OrganisationS-

cbteilung wird noch dringend ein Schreibtisch und
ein G-ldschrank benötig.. Es wird um Stiftung ge-
brauchte! Möbel dieser Art gebeten. Dieselben
werden nach Verständigung an die obige Stelle gern
abgeholt.

An die Mitglieder » cS Gaues « reme » !
Am 7. und 8 . Juni d . I . wird in Magdeburg die

Einigung der deutschen Erziehcrwelt lgroße Ansvrache
unseres ReichSführers , des bayrischen KuituS - MinistcrS
Dg HanL Schemm)  erfolgen . Ein in der Beschicht«
der Pädagogik einzig dastehendes Ereignis ! Es wm
rege Beteiligung aller Mitglieder deS N .S .L.B . es«
wartet . Meldungen von heute ab nicht erst an den Gau,
sondern direkt bei Dg . Wilhelm Jhwe , Magdeburg,
Schillerstraße 50 . Angabe , ob Hotel l2 .50— 6.50) oder
Privatguartier <1—3.50) gewünscht wird.

Alle Lehrerturner  melden sich sofort  zum 8.
Deutschen Lehrerturn - und Svortiesi da die Lehrer«
iurnvereine ausgelöst sind ) an bei W - Medcfind,
Magdeburg,  Bördestrabe 9 (etwaige Rückfragen da«
selbst).

Für die Teilnehmer an der Maadeb -,--oer Tagung
hat die Reichsbahn F a h rvrei s - Ermäßi gu ng  ge¬
nehmigt . ES werden „ Sonntags - Rücksahrlarten auf be¬
sonderen Anlaß " ausgegeben . Die Hinfahrt kann vom
5. 6. 33 (Pfingstmontag 0 Uhr ab ), die Rückfahrt
muß am 8. 6. 33 (Donnerstag 24 Uhr ) angetreten
werden . Für die Rückfahrt a « 8 . 6. 33 gelten also nur
Karten , die am 5 . 6 . 33 oder später abgestemvelt sind.
Die Karten müssen unbedingt in Magdeburg im Emv«
kangSbüro (Bahnhof oder Stadthalle ) besonders abge-
stempelt werden , also gleich nach der Ankunft erledigen!

Mit Hitler -Seil
Kreikemeher,  Gau -Obmann

N .S -L.B - Bremen.

Ortsgruppe Osten . Am Dienstag , dem 30 . Mai . 20.30
Uhr . öffentliche Versammlung in der Wcserlust . ES
spricht Herr Senator Laue  über : „WaS will der Na-
tional -SozialiSmus " . Eintritt 30 Pfennig . Erwerbslose
und Kriegsbeschädigte 10 Mennig . Jeder Paiteigenoss«
mutz erscheinen und Freunde mitbringen.

Der Ortsgruvpenleiter.

NS .- Francnschaft : Die Zusammenkunft der OrtSgruv-
venleiterinnen am Dienstag , dem 30 . Mai 1933 , fällt
aus - Die Marken für Monat Mai sind in der Geschäfts¬
stelle abzuholen . Die Kreisleiterin.

RS .- Francnschaft , Ortsgruppe Haftedt . Der Nähabmck
sinket Dienstag . 30 . Mai , 20 .30 Uhr . in d-.n HasreSM"
Zentralhallen statt . Die Ortsgruvvenleiterin »5^ --

B. d. M . Ortsgruppe Bremen -Mitte . Mittwoch,
3O Mai , treffen sich die Scharen 1—3 pünktlich um
20 Uhr am Breitenweg 9 zum Heimabend. Die
Amtswalter müssen unbedingt alle erscheinen.

Die Ortsgrilppensnhreri «.

Kampsbund PcS gewerbliche » Mittelstandes , Orts¬
gruppe Walle . Am Donnerstag , dem 1. Juni , abends
8 .30 Uhr , veranstaltet die obige Ortsgruvve bei L-hmkuhl
Waller Heerstraße 167, einen großen Werbeabend . Herr
Wirtschaftsberater Reinhardt wird über den Zweck und
die Ziele des KamvfbundcL svrechcn . Vollständiges Er¬
scheinen der Mitglieder und aller Gewerbetreibende»
erbeten . Der Lr Sgrupvenleiter.

Kampsbund deS gewerblichen Mittelstandes , Orts¬
gruppe Dovcntor . Am 31, Mai , 8 .30 Uhr abends , wich¬
tige Amlswalteriitzung . Lokal : l5 u : r liial ' en . Tustern-
straße . Klubzimmer . Erscheinen sämtlicher Amtswalter
unbedingt erforderlich . Der OrlSgrnppenleiter.

Kampsbund Riedcrsachscn . Frauengruppe , Ortegr.
Ofteu . Treffen der Ortsgruppe Dienstag , den 30 . Mai,
abends 20.30 Uhr , vor dem Ottilie HosfmannhauS am
Osterdelch zur gemeinsamen Abendwanderung . Die OrtS-
gruvvenverfammlung am 5. Juni fällt aus . E . Bewig.

Schweden . Die Parteigenossen werden gebeten , die
Adressen der in unserem Gaubercich wohnenden und mit
unserer Bewegung sympathisierenden Schweden der Kreis»
vrovagandaleitnng Breitenweg 9 aufzugeben znr Weiter-
leitung an den Gau.

Achtung Amtswalter und Lrtsgruppenleiterl
Die „B. N. Z." veröffentlicht iu Zukunft nur noch

diejenigen parteiamtlichen Bekanntmachungen, die
ihr von der parteiamtlichen Pressestelle der Kreis¬
leitung zugehen. Wir bitten daher alle Amtswalter
ihre Bekanntmachungen nicht mehr direkt an die
Schristleitung der BNZ . zu schicken, da sie sonst un¬
berücksichtigtbleiben müssen.

Ausbildung im Flugsport
Der Flieger -Ersatzfturm der SA <-Gruppe Nordsee

ist im Zusammenhang mit der augenblicklich statt¬
findenden Umbildung des bremischen Luftsportrl
wieder in der Lage, Neucinstellungeii vorzunehmen«
Junge Leute im Alter von 18—22 Jahkren , die In¬
teresse an der Luftfahrt haben, können sich im Ge¬
schäftszimmer der Gruppe , Brrmen , Delbrückftr. 18,
oder im Polizeihaus , Zimmer 234, melden. Gleich¬
zeitig wird daraus hingewiesen, daß Ausnahme¬
anträge von aktiven Mitgliedern sür den „Deutschen
Lustspottverband " im Polizeihaus , Zimmer 234 nur
noch bis zum 10. Juni entgegengenommen werden.

9er erste deutsche Mai
Herausgegeben von K- A- Schenzingsr in Steiideckel

50 Psg . Zeitgeschichte -Verlag , Berlin W . 35. Lützow-
straße 66.

Den tiefen Eindruck , den dieser Feiertag auf die
Seele des deutschen Volker machte , bezeugt die große
Anzahl von Veröffentlichungen , die in diesen Tageen
herauskommen und die sich alle mit der gewaltigste»
Kundgebung befassen , die die Welt je erlebte . Keine
von ihnen entstand jedoch so in der Nähe deS FührerS,
kein Werk konnte den großen Tog so zutiefst in
seinem innersten Wesen begreifen und aus so menschlich
enger Kenntnis der Männer , die ihm seine welt¬
geschichtliche Bedeutung gaben , verstehen , wie dicscS Buch,
das K. A . Schenzinger , der Amor des berühmten
„Hitlerlungcn Quer ' ' schuf und das mit einer Reihe
besonderS schöner , sorgfältigst ausgewählter , bisher un¬
veröffentlichter Aufnahmen bebildert wurde . In den
50 Kusi - rliefdruckabbildungcn dieieL BucheS erleben wir
noch einmal die einzelnen Stationen der großen National»
feier in Berlin , die ein 1 Meier großes L- porcllo-
Panorama des Temvelholer Feldes , aufgenommen nach»
»ntagK 5 Uhr , im Gesamtrahme/ ' ^ —uncilfaßt , Die

Anschaffung fei jedem empfohlen.



Hände i und Schiffahrtsnachrichten
Tägliche Beilage der BNZ

Außenhandel
Der neue Mann in der Leitung der russischen

Außenpolitik
0 . E. Moskau, 29. Mai.

Der frühere Sowjetbotschafter in London
Sokolnikow, der jetzt zum dritten Stellvertre¬
ter des Außenkommissars Litwinow ernannt
worden ist, gehört zu den prominentesten
Wirtschaftlern des Sowjetregimes und der
Kommunistischen Partei. Als Finanzkom¬
missar führte er im Jahre 1921 die Stabili¬
sierung des Sowjetrubels durch und ist somit
Schöpfer der Tscherwonezwährung. Später
näherte er sich der Rechtsopposition und ge¬
riet dadurch in einen scharfen Gegensatz zu
Stalin. Sokolnikow verteidigte damals den
Gedanken der sogenannten „Wareninterven¬
tion“, d. h. der Behebung des Warenhungers
auf dem russischen Markt durch einen groß¬
zügigen Import von Massenbedarfsartikeln aus
dem Auslande. Seine rechtsoppositionelle Hal¬
tung kostete ihn das Amt als Finanzkom¬
missar und führte zu seinem Ausscheiden
aus der aktiven Politik. Erst nach mehreren
Jahren schloß Sokolnikow seinen Frieden mit
Stalin, worauf er nach der Wiederaufnahme
der englisch-russischen Beziehungen während
des zweiten Kabinetts Macdonald zum Sowjet¬
botschafter in London ernannt wurde. Diesen
Posten bekleidete er bis zur Mitte des vorigen
Jahres um dann dem jetzigen Botschafter
ter Maiski Platz zu machen. Nach seinem
Rücktritt vom Londoner Botscbafterposten
wurde Sok.olnikow als Kandidat für den Po¬
sten des Finanzkommissars genannt, man
sprach auch davon, daß er entweder Außen¬
handelskommissar oder Präsident der russi¬
schen Staatsbank werden würde. Die Sowjet¬
regierung ernannte ihn aber vor kurzem zum
Mitglied des Kollegiums des Außenkom¬
missariats. Heute ist er zusammen mit dem
Außenkommissar Litwinow und dessen beiden
anderen Stellvertretern Krestinski und Kara-
chan einer der Leiter der russischen Außen¬
politik.

Die Ernennung Sokolnikows steht in direk¬
tem Zusammenhang mit der bevorstehenden
Weltwirtschaftskonferenz.  Weder
Litwinow noch Krestinski und Karachan sind
Wirtschaftler , sondern ausgesprochene Poli¬
tiker. Die immer stärkere Verflech-
ftußenpolitischer Probleme mit weltwirtschaft¬
lichen Fragen erklärt somit die Heranziehung
Sokolnikows. Sokolnikow hat in Moskau be¬
deutenden Anteil an den Vorarbeiten für die
Weltwirtschaftskonferenz genommen. Die

BankenschluBam Pfingstsonnabend.
Die hiesigen Banken und Bankgeschäftewer¬

den am Pfingstsonnabend, dem 3. Juni, ihre Ge¬
schäftsräumegeschlossenhalten. Nur für die An-

von Aktien zwecks Hinterlegungzur Teil¬
nahme:an Generalversammlungen, sofern es sich
um den.letzten Tag der Hinterlegungsfrist han¬
delt, wird im Hauptgeschäfteein Schalter von 10
bis 11 Uhr geöffnet sein. (Siehe Anzeige!)
nra» iimif
große Bedeutung, die Rußland dieser Kon¬
ferenz beilegt, erhellt aus der Entsendung
des Außenkommissars als Führer der Sowjet¬
delegation nach London. Sokolnikow galt im¬
mer als ein gemäßigter Realpolitiker, dessen
Ziel eine weitgehende Normalisierung der
wirtschaftlichen und politiscl en Wechselbe¬
ziehungen zwischen dem Sowjetstaat und der
„kapitalistischen Umwelt“ ist. Wenn er auch
nicht selbst nach London geht, so zeigt doch
seine Ernennung, daß die Sowjetregierung
diese Bestrebungen Sokolnikows sich zu eigen
gemacht hat , und es ist daher zu erwarten,
daß die Russen in London mit entsprechen¬

in Vorschlägen auf den Plan treten werden.

des Ermächtigungsgesetzes durch eine Ver¬
ordnung des Staatspräsidenten mit Gesetzes¬
kraft erlassenen Zolltarif die Handlungsfrei¬
heit Vorbehalten, da dessen bevorstehendes
Inkrafltreien das entscheidende Druckmittel
darstelle, über das die polnische Regierung
bei den schwebenden Ilandelsvertragsverhand-
lungen mit mehreren Staaten verfüge. Man
geht dabei in Warschau von der Annahme
aus, daß die Well Wirtschaftskonferenzschwer¬
lich bis zum 11. Oktober, dem Zeitpunkt
des Inkrafttretens des neuen polnischen Zoll¬
tarifs, beendet sein werde.

Unterbrechung der polnisch -österreichischen
Handels Vertragsverhandlungen.

O. E. Warschau, 29. Mai.
Die in Warschau geiührlen Handelsvertrags¬

verhandlungen zwischen Polen und Oester¬
reich haben entgegen den anfänglichen An¬
kündigungen von polnischer Seite zu keinem
positiven Ergebnis geführt. Die besonders in
den Zollfragen bestehenden Meinungverschie¬
denheiten sollen in neuen Verhandlungen ge¬
klärt werden, die voraussichtlich in der er¬
sten Hälfte des Juni in Wien stattfinden wer¬
den. Dagegenist einer offiziösen Meldung zu-

Berlin, 29. Mai.
Die Forschungsstellefür den Handel, Berlin,

veröffentlicht in der neuesten Folge ihrer F. F.
H.-Mitteilung eine Untersuchung über „Den
DeutschenEinzelhandelAnfang1933“, dargestellt
auf Grund der Entwicklungseit 1928, die, mit
ausführlichen Zahlenmaterialbelegt, die außer¬
ordentlich schweren Folgen der Wirtschaftskrise
für den Einzelhandeldarstellt. Neu ist der Ver¬
such, die Unterschiede in der Entwicklungder
verschiedenen Betriebsgrößen des Mittelständi¬
schen bezüglich Umsatz- und Kostengestaltung
zahlenmäßignachzuweisen, so daß sich ein Bild
von den Umschichtungenergibt, die sich auch
innerhalb des mittelständischen Einzelhandels
vollzogen haben. Der deutsche Einzelhandelhat
die Krisenwirkungenim Jahre 1932 besonders
stark zu spüren bekommen. Ueber ein Fünftel
seines Umsatzes (20.9 Prozent) hat er im vergan¬
genen Jahre, im Vergleich zu 1928, fast zwei
Fünftel verloren. Seit dem Höchststand dir Ein¬
zelhandelsumsätzeim Jahre 1928—29 ist ein Ab¬
sinken von 35 auf 21.5 Mrd. RM. erfolgt.

Während der Umsatzrückgangin den früheren
Jahren vorwiegend eine Folge der Preissenkung
gewesen <st, so hat fast die Hälfte des Umsatz-
Verlustes im Jahre 1932 ihre Ursache vorwiegend
in einer mengen- und qualitätsmäßigen Ver-
braucheinschränkung. Neben einer Darstellung
der verschiedenen Umsatzentwicklung in den
einzelnenHandelszweigenbringt die Arbeit erst¬
malig eine umfangreiche Zahlenübersichtüber die
Umsatz - Entwicklung verschiedener Betriebs¬
größen innerhalb des mittelständischen Einzel¬
handels. Mit überraschender Einheitlichkeit
zeigte sich hierbei, daß in allen untersuchten
Handelszweigendie kleinsten Betriebe stärker
unter dem Umsatzrückganggelitten haben, als
die größeren Geschäfteinnerhalb des mittelstän¬
dischen Einzelhandels. Der Konkurrenzkampfder
Einzelhandelsbetriebespielt sich demnach in
stärkerem Maße auch innerhalb der mittelländi¬
schen Betriebe selbst ab, bis herunter zu den
kleinsten Betriebseinheiten.

Ein weiterer Teil der Arbeit untersucht die
Kostenentwicklungim deutschen Einzelhandel
seit 1928, Den ständig gesunkenen Umsätzen
steht eine steigendeprozentualeKostenbelastung

folge in den für die polnischen Exportinter¬
essen besonders wichtigen Velerinärfragen bei
den jetzigen Verhandlungen in Warschau
bereits eine Einigung erzielt worden.

Fünf Zuckerfabrikenwerden stillgelegt.
Hn. Prag, 29 Mai.

Für die kommende Kampagnewerden die Roh¬
zuckerfabriken der Aussiger Raffinerie in Un¬
terbautzen, der Nestomitzerin Brunnersdorf, so¬
wie des Konzerns der Zentralmähriscbenin Kö-
nigsstadtl, Sadska und Mödritz, zusammenfünf
Fabriken, stillgelegtwerden,

Der Saatenstand in Ungarn.
Budapest, 29. Mai.

Nach dem neuesten ungarischen amtlichen
Saat enstandsberichtzeigen die Weizensaaten in¬
folge der regnerischen Witterung der letzten
Wocheneine starke Besserung. Die bereits in die
Aehre geschossenen Pflanzen sind stark be-
büscht, dicht und üppig grün, die geginwärtige
Ernteschätzunglautet besser und mittelgut. Rog¬
genpflanzen tragen schon Aehren und Blumen,
die Ernte wird gleichfallsaus etwas besser als
mittelgut geschätzt. Auch Wintergerste zeigt
eine gesunde Aehrenentwicklung. Die Pflanzen
der Sommergerste sind dicht und gleichmäßig,
dasselbe gilt für Hafer. Ernteschätzungfür die
beiden letzteren besser als mittelgut. Mais und
Kartoffeln sowie Weinreben zeigen eine gute
Entwicklung.

gegenüber. 1932 hätte eine volle Deckung der
Einzelhandelskosten allein durchschnittlich 30
Prozent des Verbraucherpreises beansprucht,
1929 genügten knapp 24 Prozent des Verbrau¬
cherpreises, um die Kosten zu decken. Diese
Kostensteigerung wäre noch erheblich stärker,
wenn es dem Einzelhandelnicht gelungenwäre,
mindestens teilweise seine Aufwendungendem
verkleinerten Umsatzvolumenanzupassen. Neben
der allgemeinen Senkung des Preisniveaus, die
auch bei gleichbleibenden sachlichen Aufwand
eine Ausgabenverringerungermöglicht, erfolgte
unter dem Druck des verschärften Umsatzrück¬
ganges eine Reihe echter Ersparnisse, so daß
der Verteilungsaufwanddes deutschenEinzelhan¬
dels 1932 um fast 15 Prozent gesenkt werden
konnte. Die größeren Betriebe konnten im letz¬
ten Jahre durchwegihre Kosten besser dem Um¬
satzverlaufanpassen als die kleinen Betriebe.

Die Betriebsbeanspruchungist in keinem Han¬
delszweigin gleichemMaße wie der Umsatz zu¬
rückgegangen. Die Zahl der bedienten Kunden
ist im Durchschnittsogar gestiegen. Die Personal-
Verminderung war daher in allen Handelszweigen
nur bei gleichzeitiger Leistungssteigerung der
weiterbeschäftigtenPersonen möglich. Zahlreiche
Feststellungen aus verschiedenen Handelszwei¬
gen haben ergeben, daß 1932 im Durchschnittvon
jedem einzelnen Verkäufer eine größere Anzahl
von Kunden bedient wurde als 1931. In der
Einkaufs- und Lagerpolitik ist im vergangenen
Jahre ein deutlicherUmschwung zu erkennen ge¬
wesen. Die Lagerbestände konnten im letzten
Jahre nicht 'entsprechend dem Umsatzrückgang
vermindert werden. In vielen Fällen dürfte eine
Lagerverringerungnicht mehr möglich gewesen
sein, wenn dem Käufer weiterhin das notwendige
Mindestmaßan Auswahl geboten werden sollte.
Im letzten Drittel des Jahres 1932 sind die Wa¬
reneingänge im Gegensatz zu der früheren Ent¬
wicklung erstmaligwenigergesunkenals die Um¬
satzwerte. Der Einzelhandelnahm damit dis er¬
warteten relative Besserungder Umsätze in sei¬
nen Einkaufsdispostionen vorweg. Das wich¬
tigste Ergebnis der letzten Monate ist eine un¬
verkennbare Besserung in der Umsatzentwicklung
des Einzelhndels. Im letzten Drittel des Jahres
1932 und zu Beginn des Jahres 1933 haben sich

die Umsatzrückgängeerheblich verlangsamt, in
einigenHandelszweigensind sie etwa im März—
April erstmaligzum Stillstand gekommen,

Abänderung des Umsatzsteuergesetzes.
Auf C"und der Presseveröffenllichungen,

daß eine Abänderung des Umsatzsteuerge¬
setzes geplant sei, hat die Ilauptgemeinschaftdes deutschen Einzelhandels ein Protestschrei¬
ben an den Herrn Reichsminister der Finan¬
zen gerichtet. Jn diesem Schreiben wendet
sich der Einzelhandel dagegen, daß die Frage
der Abänderung des Umsatzsteuergesetzes
ohne seine Mitwirkung erfolgen soll. Ferner
wird gegen einen weiteren Ausbau der Son-
dervorleile für von der Landwirtschaft er¬
zeugte Waren Front gemacht. Auf der an¬
deren Seite wird eine gestaffelte Erhöhung
der Umsatzsteuer für konjukturbegünsligte Be¬
triebsformen des Einzelhandels (Warenhäuser,
Einheitspreisgeschäfte, Kleinpreisgeschäfte,
Großfilial-Unternehmungen, Großversandge.
schäfte) gefordert, die jedoch so gestaltet
werden muß, daß die Groß-Spezialgeschäfte
hiervon nicht betroffen werden. Die Haupt¬
gemeinschaft wird dem Herrn Reichsminister
der Finanzen in den nöchsten Tagen einen
ausgearbeiteten Gesetzentwurfzur Reform der
Umsatzsteuer vorlegen.

Arbeitsgemeinschaftder
Bausparkassen

Die im Monat April in Köln gegründeteArbeiti-
gemeinschaftder gemäß § 133 VAG. zum Ge¬
schäftsbetrieb zugelassenen und berechtigten
Bausparkassenhat ihren Sitz vorläufig nach
LeipzigN 22 verlegt. Sie zählt heute bereits 27
Bausparkassen als Mitglieder und umfaßt somit
weit über die Hälfte aller zugelassenenund be¬
rechtigten Bausparkassen. Insbesonderegehören
die größten zugelassenenBausparkassender Ar¬
beitsgemeinschaftals Mitglieder an. Auch der
Gründer des deutschen Bausparwesens, Ge¬
org Kropp,  ist mit seiner inzwischen
ebenfallszugelassenenBausparkasseder Arbeits¬
gemeinschaft beigetreten. Die Arbeitsgemein¬
schaft strebt mit Unterstützung der Harren
Reichskommissare Dr. W a g e n e r und
Direktor Möllers  die Gründung
eines Einheitsverbandes an. Die Ueberführung
der Arbeitsgemeinschaftzugelassen ar Bausparkas¬
sen auf einen der bereits bestehenden Verbände
kommt nicht in Frage, da die der Arbeitsgemein¬
schaft angehörenden Bausparkassen die Über¬
nahme eventuell bestehender Verpflichtungenab¬
lehnen. Der Vorstand der Liga hat bereits die
Auflösung seines Verbandesbeschlossenund wird
seinan Mitgliedern anraten, dem durch die Ar¬
beitsgemeinschaftins Leben zu rufendenEinheits¬
verband beizutreten.

Die Arbeitsgemeinschaftunterscheidet sich von
allen sonstigen Interessenvertretungen für Bau¬
sparkassen dadurch, als sia nur solche Bauspar¬
kassen als Mitgliederaufnimmt, die gemäß§ 133
VAG. zum Geschäftsbetrieb zugelassenund be¬
rechtigt sind.

Frank und Wassermann scheiden aus
dem Vorstand der DD-Bank aus

cnb. Berlin, 29. Mai.
Dje Vorstandsmitgliederder DD-Bank, Theodor

Frank  und Oskar Wassermann
haben den Anisichtsrat wissen lassen, daß sie
über den 31. 12. 1933 hinaus ihr Vertragsverhält-
nis nicht fortzusetzenwünschen. Es ist beabsich¬
tigt, sie zu diesem Zeitpunkt znr Wahl in den
Auisichtsratvorzuschlagen.

Erwerbsgesellschaffen
MechanischeWeberei zu Linden, Hannover-

Linden Die Mechanische Weberei zu Linden,
Hannover - Linden, veröffentlicht im Reichsan¬
zeiger vom 27. Mai 1933 folgende Bekannt¬
machung: In der am 27. Mal abgehaltenenVer¬
sammlungder Gläubiger der öprozentigen Teil¬
schuldverschreibungenvon 1926 hat sich bei der
Abstimmungüber die Anträge der Tagesordnung
zwar die nach § 11 Absatz 2 Satz 1 nicht aber

die nach § 11 Absatz 2 Satz 2 des Scbuldver«
Schreibungsgesetzeserforderliche Mehrheit er¬
geben.

Harpener Bergbau A.-G., Dortmund. Wie ww
hören, hat die Harpener Bergbau A.-G., Dort¬
mund, zur Belebungder Wirtschaft größere Auf¬
träge erteilt Zum Ausbau der Zechen Gneisenai
und Hugo sind insgesamt 7.5 MillionenReichs
mark investiert worden. Die Erteilung weitere
Aufträge steht bevor.

MühlheimerBergwerkverein, Mühlheiman u.
Ruhr-Essen. Wie wir hören, findet die Aufsicht!
Sitzung der MühlheimerBergwerksverein, Mühl
heim - Ruhr, in der die Bilanz für 1932 vorgele[
werden soll, am 12. Juni statt. (Im Vorjahr
wurden 3 Prozent Dividende auf 20 Millionet
RM. A. K. aus 721,783 RM. Reingewinn ver
teilt.)

Generalversammlungen
30. Mai, 12.00 Uhr, „Nordsee“ Deutsche Hoch¬

seefischerei Bremen-Cuxhaven A.-G. Bre¬
men; Ehern. Gebäude der Darmstädter und
Nationalbank K. a. A, U. L. Fr. Kirchhof
Nr. 4—7I.

30. Mai, 16.00 Uhr Deutsche Verjicherungs-Ge-
sellschaft, Bremen; Bremer Bank, Bremen.

31. Mai, 12.00 Uhr Atlas-Werke A.-G., Bremen;
NorddeutscherLloyd.

3. Juni 11.30 Uhr, „Hansa“ HochseefischereiA.-
G,, Hamburg; Norddeutsche Kreditbank A.-
G., Bremen, Obernstraße 2—12.

3. Juni, 12.30 Uhr HochseefischereiJ . Wleting
A.-G.. Bremerhaven; Norddeutsche Kredit¬
bank A.-G., Bremen, Obernstraße 2—12.

8. Juni, 11.00 Uhr, Bremer Konsum- und Wirt¬
schaftsvereinA. G., Bremen; Schildstraße lf
bis 22.

9. Juni, 11,00 Uhr, OldenburgischeGlashütte A
G., Oldenburg in Oldenburg; Dr. Finke, Bre¬

men, Stintbrücke.
10. Juni, 11.00 Uhr, „Securitas“, Bremer Allge¬

meine Versicherungs-A.G., Bremen; Au
Wall 153—156.

10. Juni, 12.00 Uhr, Bremer Papier- und Well¬
pappenfabrik A.-G., Bremen; Bremer Bank
Bremen.

10, Juni, 12.30 Uhr, W, Ludolph A.-G., Bremer¬
haven; Bremerhaven.

13. Juni, 12.00 Uhr, Unterweser-Reederei A.-G.,
Bremen; Schlachte 21.

13. Juni, 12.30 Uhr, Deutsche SüdseephosphatA.
G., Bremen; Bremer Bank, Bremen.

21. Juni, 12.00 Uhr, Deutsche Cement—Industri*
A.-G., Bremen; Dresdener Bank.

,23. Juni, 12.30 Uhr, Reis- und Handels A.-G,
Bremen; Deutsche Bank und Disconto-Ge-
Seilschaft

Erfolge der deutschen Industrie, auf der DLG--
Aus Stellung.

Berlin, 29. Mai.
Das Ergebnis der gestern zu Ende gegangene»

LandwirtschaftlichenAusstellung in Berlin kann
als besonders erfreulich bezeichnet werden. Fast
alle Aussteller berichten über eine in diesem
Ausmaße nicht erwartete Kauffreudigkeit der
Landwirtschaft, die von dem Vertrauender Land-
wirtschtft zu dar in einer festen Hand liegende»
Führung der deutschen Wirtschaftspolitik zeugt.

Als Folge der Regierungsmaßnahmenbei der
Fettbewirtschaftung machte sich besonders bei
den Molkereigeräteneine lebhafte Nachfragebe¬
merkbar. Die Nachfragenach kleineren Maschi¬
nen für den Siedler und Kleinbauernwar bei den
Handarbeitsgerätenfür das Feld bedeutend. Weit
über Erwarten gut war die Nachfrage nach
Pflügen. Eine der größten Ausstellungsfirmen
mußte sich telegraphisch Personal nachkommen
lassen, um die Kaufinteressentenordnungsgemäß
bedienen zu können. Im allgemeinenhatte das
Verkaufsgeschäftmehr als den doppelten Um¬
fang der Vorjahrsausstellung. Fast sämtliche Ma¬
schinenfabrikenrechnen auf Grund dieser regen
Nachfrage mit der Notwendigkeit, in ihren Be¬
trieben neue Arbeiter einzustellen.

am

Beginnende Besserung im deutschen Einzel¬
handel

Schiffahrt
Vor Abschluß der russisch-französischen Wirt-

schaf tsverhandlungen7
O. E. Paris, 29. Mai.

in französischen politischen Kreisen wird
angenommen, daß die russisch-französischen
Wirtschaftsverhandlungen, die seit einiger Zeit
ln Pans geführt werden, noch vor Beginn der
großen Ferien zum Abschluß gelangen wer¬
den. Die französische Regierung soll bereit
sein, eine 50prozentige Garantie für Sowjet¬
aufträge in Frankreich zuzugestehen, verlangt
aber von der Pariser Sowjelliandelsvertretung
eine Gegengarantie. Zur Tilgung der Staats¬
garantie sollen nach dem französischen Vor¬
schlag unter Umständen die Erlöse aus dem
Verkauf russischer Waren in I-'rankreich ver¬
wendet werden. Somit würde die französische
Staatsgarantie nicht durch Sowjelwechsel ge¬deckt werden, sondern durch Wechsel fran¬
zösischer Importeure , die diese der Pariser
jSowjethandelsvertretung für Sowjetwaren inZahlung geben. Russischerseits soll man die¬
sem Plan nicht ablehnend gegenüberstehen,
wünscht aber keine „Blockierung“ der Erlöse
aus der Ausfuhr von Sowjetnaphtha nach
Frankreich . Im gemeinsamen Einvernehmen
Ist die Frage der russischen Schulden an
Frankreich aus den "Verhandlungen ausge¬
schieden worden. Das bevorstehende Abkom¬
men wird sich ausschließlich auf die Rege¬
lung der Handelsbeziehungen zwischen den
beiden Lände'm beschränken. (Aus der O. E.-
Wirtschaftsausgabe).

Der Zollwatfensfillsfand und der
neue polnische Zolltarif

O. E. Warschau, 29. Mai.
In den polnischen Regierungskreisen steht

man auf dem Standpunkt, daß der für die
Dauer der Londoner Weltwirtschaftskonferenz
Zu vereinbarende Zollwaffenslillstand die In¬
kraftsetzung des neuen polnischen Zolltarifs
picht aufhalten kann. Man beruft sich auf
die von Frankreich gemachten Vorbehalte,
die die Inkraftsetzung von Zollmaßnahmen,
soweit diese von den gesetzgebenden Körper¬
schaften bereits angenommen oder dem Par¬
lament auch nur vorretegt worden sind, aus
der Wiikui <sspliäre des Zolhvaffenslillstands
herausnenmen. Polen müsse sich i.ibezug auf
•einen bereits vor neun Monaten auf Grund

Fahrtenbilanz des Lloyd Brasilelro 1931.
Ba, Rio de Janeiro, 29, Mai.

Vom Verkehrsministerium werden jetzt An¬
gaben über die Verkehrstätigkeit des Lloyd
Brasileiro während des Jahres 1932 veröffent¬
licht. Danach hat der Lloyd 1931.im übersee¬
ischen Dienst auf 80 Reisen 955700Seemeilen
zurückgelegt. Davon entfallen 20 Reisen mit
355300Seemeilen auf Europa, 23 Fahrten mit
25f(200 Seemeilen auf Reisen nach New York
und 28 Fahrlen auf den Dienst nach New Or.
leans. Jm Küstenverkehr hatte der Lloyd 3838
Fahrten mit 1080 900 Seemeilen innerhalb
Brasiliens zu verzeichnen, 45 Fahrten mit
13ß 400 Seemeileninnerhalb Brasiliens zu ver¬
zeichnen, 45 Fahrlen mit 12ß 100 Seemeilen
im La Plata-Dienst. Auf der Lagoa Mirim
wurden 51 Fahrlen mit 17100 Seemeilen
durchgeführt. Die Gesamtleistung der Handels,
flotte erreicht also rund 2,2 Mill. Seemeilen.

Die Bilanz der Lloydfinanzen für das
gleiche Jahr zeigt eine ordentliche Einnahme
von 112 200 Contos, wozu noch 20 000 C,ont oc
Subvention kamen". Die Ausgaben erreichten
für Personal 27 400 Conlos, für Betriebsstoff
27 300 Contos, für andere Zwecke 93 100 Con¬
tos, zusammen also 147 800 Contos. Der
Uelerschuß von 11400 Contos ist restlos der
Subvention zu verdanken. Ohne diese wäre
bereits 1931 ein Defizit von fast 6000 Contos
entstanden.

Steuerliche Entlastung für die Rheinschiiiahrt
verlangt.

Düsseldorf, 29. Mai.
Alis Rheinschiffahrtskreisen wird uns mit-

geleilt; Das Gesetz über den Yollstreckungs-
schutz für die Binnenschiffahrt lässt erken¬
nen, daß die nationale Regierung die bisher
vollkommen vernachlässigten Jnteressen der
Binnensciffahrt tatkräftig angenommen hat.
Die deutsche Binnenschiffahrt weist in ihrer
heutigen zerrütteten Lage viele Parallelen
reit der Landwirtschaft auf. Wie die Land¬
wirtschaft durch die Ueberflutung mit den
billigen Produkten des Weltmarktes bei
gleichzeitig unerträglich inneren Lasten an

den Rand des Ruins gebracht wurde, so ist
auch die Binnenschiffahrt und besonders die
deutsche Rheinschiffahrt von dem unter wei.
günstigeren Bedingungen arbeitendenden aus¬
ländischen Wettbewerb in ihrem Lebensmark
bedroht . Da ein handelspolitischer Schutz
für sie nicht in Frage kommt, bleiben nur
staatliche Maßnahmen übrig, die die deut¬
schen Betriebe soweit entlasten, daß sie dem
Auslandswettbewerb voll gewachsen sind.
Nachdem mit dem Vollstreckungsschutz ein
Anfang zur staatspolitischen Förderung der
Binnenschiffahrt gemacht worden ist, muß
eine großzügige steuerliche Entlastung Platz
greifen. Während der Verkehr in den deut¬
schen Seehäfen bereits vor Jahren von allen
Umsatzsteuerlasten befreit wurde, ist dies für
die deutsche Rheinschiffahrt und die deut¬
schen Rheinhäfen trotz aller Vorstellungender
beteiligten Kreise nicht geschehen. Hier Wan¬
del zu schaffen, wird eine der nächsten Auf-
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Seefischerei
Neuer Aufsichtsrat bei der Leerer Herings-

lischerei.
Leer, 29. Mai. Für den Aufsichtsratder Leerei

HeringsfischereiA. G. fanden Aufsichtsratswah¬
len statt. Der Aufsichtsrat hat jetzt folgendes
Aussehen: StaatskommissarDrescher, Senatoren
Onnen, Nanninga und Walkenhorst, Bürgervor¬
steher Hunte, BürgervorsteherworthalterLübben
sowie die früheren AufsichtsratsmitgliederGar-
rels-Leer und Ahlf-Cuxhaven,

Seefischmarkt Wesermünde—Bremerhaven.
Wesermünde, 29, Mai. In der Woche vom 22.

bis 27. Mai wurden im WesermünderFischerei¬
hafen als Fangergebnisvon 21 Dampferreisenins¬
gesamt 29 561 Zentner frische Sesfische verstei¬
gert. Die Zufuhren in der Berichtswocheblieben
gegen die der Vorwoche um 10 535 Zentner zu¬
rück. Trotz des Rückgangesder Anladungenwar
eine Besserung der Auktionsprrise nicht festzu¬
stellen. Die erzielten Preise lagen nach wie vor
äußerst niedrig und waren durchaus unbefriedi¬
gend.

Fischmarkt Cuxhaven.
Cuxhaven, 29. Mai.

In der Woche vom 22. bis 27. Mai können di#
Zufuhrenvon 6 Nordseedampfem, 6 Islanddamp¬
fern, 7 deutschen Hochseeseglernund 15 Küsten¬
fischerfahrzeug;n mit insgesamt 1 187 677 Pfund
Seefischenverzeichnet werden. Die Anladungen
waren namentlichaus der Nordse gering; die Ka-
bliaufänge von Island werden kleiner. Da di#

•Nachfrage sehr schlecht war, konnten trotz dir
geringen Zufuhren nur niedrige Preise erzielt wer¬
den, Islandkabliau war nicht nur schwer abzu-
setzen, sondern auch äußerst billig. Aehnlich
ging es mit dem Verkauf lebender Schollen und
Edelfische, die von Kuttern angebracht wurden.
Die Woche stand also durchweg im Zeichen*»•*
driger Preise,



Kolonialfragen in weltwirt¬
schaftlicher Bedeutung

Berlin , 29. Mai.
In der Deutschen Weltwirtschaftlichen Gesell¬

schaft sprach Gouverneur z. D. Dr. Schnee
über ! „Die deutsche Kolonialfrage in weltwirt¬
schaftlicher Beleuchtung ".

Er führte aus , daß Deutschlands Stellung in der
Weltwirtschaft dadurch ungünstig beeinflußt wor¬
den sei , daß wir keine eigenen Kolonien hätten.
Die deutsche Einfuhr aus den Hauptrohstofflän¬
dern aus Uebersee sei in den letzten Jahren unge¬
fähr doppelt so groß gewesen wie die deutsche
Ausfuhr nach jenen Ländern , Dieses ungünstige
Verhältnis werde noch verstärkt durch die Be¬
schlüsse der britischen Ottowa -Konferenz vom
August 1932, welche weitere Zolldifferenzierungen
zu Gunsten der zum britischen Reich gehörigen
Länder und zum Nachteil der nicht dazu gehöri¬
gen herbeführte . Innerhalb des französischen
Kolonialreiches sei Zollbegünstigung zwischen
Mutterland und Kolonie längst eingeführt und zu¬
letzt durch Gesetz vom April 1928 ausgebaut wor¬
den. Deutschland , das übrigens solange es Kolo¬
nien hatte , niemals Zolldifferenzierungen einge¬
führt hätte sei ohne eigenen Kolonialbesitz stark
benachteiligt . Bei Rückgewinnung eigener Kolo¬
nien würde es nicht nur die Bedingungen üb :r
deren Ein- und Ausfuhr selbst festsetzen kön¬
nen Kolonialgebieten würde eine entsprechend
nen Koloniasgebieten würde eine entsprechend
große Ausfuhr deutsch >r Industrieartikel dorthin
gegenüberstehen , wie die Erfahrungen Deutsch¬
lands mit seinen Kolonien in der Vorkriegszeit
erwiesen hätten und es allgemein auf das Ver¬
hältnis zwischen Mutterland und Kolonien zu¬
treff i.  Die Kolonialfrage müsse auf der bevor¬
stehenden Weltwirtschaftskonferenz eine wich¬
tige Rolle spielen . Die darniederliegende Welt¬
wirtschaft könne von der kolonialen Seite her
eine kräftige Hilf : erhalten.

Der Vortragende wies auf vorliegende Anre¬
gungen hin, menschenarme Kolonialgebiete mit
Hilfe des Kapitals , finanziell leistungsfähiger und
der Arbeitskräfte übervölkerter Staaten zu ;r-
icbließen , was im gewissen Umfange wohl denk¬

bar wäre . Eine großzügige deutsche Siedlung
auf afrikanischem Boden sei allerdings nur in
eigenen deutschen Kolonien durchführbar . Die
Wiedergewinnung eigenen Kolonialbesitzes durch
Deutschland liege sowohl in weltwirtschaftlichem
als auch in deutschem Interesse.

Von den Effektenbörsen
Am heutigen Bremer Effektenmarkt waren nen¬

nenswerte Kursveränderungen nicht fastzustellen.
Am Markt der Dividendenwerte wurden ver¬
schiedentlich Umsätze auf etwa letzter Kursbasis
getätigt . Lebhaftes Geschäft hatten Nordsee-
Deutsche Hochseefischerei Aktien zu Kurs .en von
38% bis 39 Prozent . Atlas -Werke fanden bei 38
Prozent Aufnahme . Jute Spinnerei Bremen lagen
mit Umsatz zu 78% Prozent gut behauptet . Bre¬
mer Rolandmühle wurden zu 115 Prozent gehan¬
delt . Von festverzinslichen Werten wurden einige
Umsätze in 7 Prozent Norddeutsche Steingutan¬
leihe zu 87 Prozent getätigt . Bremer Altbesitz¬
anleihe lag bei Nachfrage zu 71% Prozent b ;-
hauptet . Steuergutscheine wurden verschiedent¬
lich zu den letzten Kursen aufgenommen.

Berliner Effektenbörse.
Tendenz-  unein ' 'e'.tlich , kleines Ge¬

schäft , später leicht erholt.
An der am Effektenmarkt herrschenden Ge¬

schäftsstille änderte sich zu Beginn des heutigen
offiziellen Verkehrs wenig . Von nennenswerten
weiteren Rückgängen konnte jedoch nur noch in
Einzelfällen die Rede sein . Eine stärkere Einbuße
erlitten Feltsn & Guilleaume infolge des unerwar¬
tet hohen Verlustabschlusses ; das zur Verfügung
gestellte Material fand auch bei einem 7% Pro¬
zent niedrigerem Kurse keine völlige Aufnahme.
Hiervon ausgehend waren Elektrowerte zum Teil
schwächer . Siemens minus 2% Prozent , A. E.
G. minus 1 Prozent , jedoch später erholt . Im
Gegensatz hierzu lagen Schuckert um 1% Pro¬
zent gebessert Montanwerte setzten nicht ein¬
heitlich ein. Buderus Eisen eröffneten 1% Proz.
niedriger , holten im Verlaufe den Verlust ganz
auf und gingen gegen den Vortag in der Schluß¬
notiz % Prozent höher aus dem Verkehr . Gel-
senkirchener waren anfangs wenig verändert , spä-

merikanische Baumwolle
(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse'

Montag , 29 . Mal

Loko 10AO cents (vorige Notierung 10.28 centsl

Llvernnol

New tpk

Termine: Mai Juli Okt. Dez. Jan. März

Voriger Schluß. _ _ j_ 9.97/95 10.22/21 10.37/35 10.45 44 10.59/57
Eröffnung. - .- /_ 10 .00/96 10.34/30 10.50/47 10.57/55 10.73-70
13 Uhr. _,- f_ 9 .97/93 10.21/19 10.37/35 10.46/45 10.6L60
16.20 Uhr. #_/_ 10.01/96 10.28/27 10.43'40 10.51'47 10.65 64
Heutiger Schluß. 9 .96'92 10.20/17 10.34/32 10.42'40 10.5654
lürechnunjsprelse 13Uhr. 9 .90 9.95 10.20 10.35 10.45 10.61

1 Loko : 6 .21 pence (vorige Notierung 6 .27 pence)
Termine : Mai Juli Okt. Dez. Jan. März

Voriger Schluß. 6 .03 5 .99 6 .00 6 .03 6 .04 6 .07
Heutiger Schluß. 5 .95 5 .92 5 .93 5 .95 5 .97 6 .00

: Loko : 9 .20 cents (vorige r'Jotierung 9 . 15 cents)
Termine: Jul> Okt. Dez. Jan. März »\ :a i

Voriger Schluß. 9 .09/10 9 .34/38 9 .50/— 9.59/60 9 .74/75 9 .87/—
Eröffnung. 9 .05 '— 9 .30/32 9 .46/47 - .—/- 9 .69/71 - . - /-
LI.45 Uhr. 9 .02— 9 .26/- 9 .41/42 - .- /___ - .- /- - . - )-
Heutiger Schluß . . . . . . . . . 9 . 15/16 9 .38/41 9 .55/57 9 .65'66 9 .82'— 9.96/-

Bremer Privatbericht.
Vormittag ; Der Markt eröffnete infolge der er¬

neuten Schwäche der Dollarnotierungen fest 1 b.
13 Punkte höher . Die Nachfrage war größtenteils
sehr lebhaft ; aber im Verlauf wurde auch das
Angebot stark und drückte die Kurse während
des ganzen Vormittags langsam herunter . Der
Markt schloß um 12.30 Uhr nach lebhaftem Ge¬
schäft abgeschwächt 3 bis 13 Punkte unter den
Eröffnungsnotierungen,

Nachmittag : Der Nachmittagsverkehr eröffnete
in Uebereinstimmung mit den nur wenige Punkte
niedrigeren Kursmeldungen aus Newyork sehr
stetig 1 bis 5 Punkte höher . Die Nachfrage war
anfänglich recht gut, ließ jedoch im Verlaufe wie¬
der etwas nach , so daß die Kurse ohne genügende
Unterstützung abermals nachgaben . Der Markt
schloß ruhig 4 bis 8 Punkte unter den Nachmit¬
tags iröffnungsnotierangen,

Newyorker Privatbericht.
Der Markt eröffnete willg. Sicherungen . Haus¬

siers realisieren . Enttäuschende Kabelmeldungen.
Später scharf erholt auf erneute Käufe . Angebot
prompt aufgenommen seitens der Spinner . Ge¬
rücht , daß der Washingtoner Plan die Anbau¬
fläche um 25 Prozent reduziert . Haussegünstige
Textilberichte . Stimmung nervös , andauernd be¬
herrscht durch Washingtoner Nachrichten.

Nachmittags erneute Käufe beeinflußt durch
Festigkeit der fremden Börsen . Besorgnis vor
Washingtoner Entwickelungen über Feiertag . Ge¬
gen den Schluß williger . Haussiers realisierten.

Der Markt auf Lieferung in Newyork
gab nach der Eröffnung nach , erholte

BREMER BÖRSE
vom 29 . Mai

sich aber wieder . Spekulative Käufe.
Der Markt schloß kaum stetig 4 bis 9

Punkte höher.
Umsätze 500 000 Ballen.

Streubaumwolle.
Das Quantum der gelieferten Streubaumwolle

beträgt aus:
D. Edgehill “ von Neworleans % kg.
D. „Hastings " von Panama -City/Mobile

% kg.
D. „Haimon " von Pensacola/Mobile % kg.

Letzter Löschtag.
D. „Edgehill “ am 23. Mai.
D. „Heddernheim “ am 27. Mai.

Schiffsmeldungen.
Dampfer „Griesheim “, Hafen Houston , Ballen

3414, klar . 27. 5., ges. 28. 5.

Fossicks Bureau sagt , daß die Ernte im
Durchschnitt noch 2 bis 3 Wochen zurück ist.

Comtellbüro meldet , daß der Wochenbericht
des Weatherbureau erst am Donners¬
tag  veröffentlicht wird.

Die Bremer Baumwollterminbörse bleibt am 3.
und 5. Juni geschlossen.

In Liverpool bleibt der Markt am 3., 5., 9. und
10 Juni geschlossen

In Alexandria bleibt der Markt am 5. Juni ge¬schlossen.
In Newyork bleibt der Markt am 30. Mai ge¬schlossen.

ter um 1 Prozent befestigt . Freundlicher tendier¬
ten Harpener und Rheinstahl , letztere konnten
einen dreiprozentigen Gewinn buchen . Mannes¬
mann Röhren lagen nur unwesentlich verändert.
In der zweiten Börsenstunde setzte sich auf fast
allen Marktgebieten eine gebesserte Stimmung
durch . Farbenindustrie waren nachbörslich zu
130 Prozent begehrt . Am Rentenmarkt war die
Haltung geteilt . Deutsche Anleihen gingen nur
unwesentlich verändert aus d im Markt . Von In¬
dustrieobligationen lagen 7 Prozent Mitteldeut¬
sche Stahl mit einer Kassanotiz von 74% Pro¬
zent , 1% Prozent niedriger , während 7 Prozent
Vereinigte Stahlwerke und 6 Prozent Friedrich
Krupp je % Prozent hergab in . Goldpfandbriefe
und Kommunalanleihen waren bei kleinem Ge¬
schäft bis zu 1 Prozent gedrückt . Auch am Kassa¬
markt neigte die Tendenz zur Schwäche , die Um¬
sätze hielten sich in engen Grenzen . Die Börse
schloß in nicht ganz einheitlicher Haltung , jedoch
war eine freundlichere Grundstimmung unver¬kennbar.

Hamburger Effektenbörse.
Bei kleinen Umsätzen war die Kursentwick¬

lung an den meisten Marktgebieten uneinheit¬
lich . Auf den Hauptaktienmärkten gingen die
Veränderungen nach beiden Seiten hin über 1
Prozent nur selten hinaus . Die festeren ersten
Meldungen von den heutigen Auslandsbörsen
vermochten ebensowenig eine Belebung in den
Markt zu tragen , wie die Haussebewegung an den
amerikanischen Effekten - und Warenbörsen zum
Wochenschluß . Die Aktien der Großreedereien
konnten anfängliche bruchteilige Verluste später
wieder ausgleichen , Tarifwerte wurden in gerin¬
gen Beträgen kleine Bruchteile eines Prozentes
höher auf dem Markt genommen . Der Markt der
festverzinslichen Papiere lag ebenfalls lustlos,
mäßige Abschwächungen waren in der Mehrzahl
Die Pfandbriefe der Hamburger Hypothekenbank
lagen gut behauptet . Von den Auslandsrenten
wurden Türken und Rumänen angeboten . Ham¬
burger Pfundanleihe 72%.

Metalle
Londoner Metallbörse

London , 20. Mai . (Amtl . Schluß)
Aluminium f. Inl . *) 100

do . f. Ausl . *) —
Kupier : Tend : stramm
(£ per engl . Tonne)
Standard p . Kasse 36®/,
do . 3 Monate 36l8/10-37
do . Settl . Preis 36*/8

Elektrolyt 40»/, -41»/,
best selected 39—40 »/,
strong sheets 65
Elektrowirebares 41»/,
Zinn : Tend .: stramm
U?  per engl . Tonne)
Standard p . Kasse 198■/, - »/,
do . 3 Monate 198%- »/C
do . Settl . Preis 198',.

Banka *) 216»/,
Stiatis *) 2171/,
Biel : Tend .: fest
(£  per engl . Tonne)

ausl . prompt off . 12“ /,,
do . do . inoff . 12s/8-“ /,a
do . entf . Sicht off . 12»»/,«
do . do . inoff . 12«/*—Va
do . Settle Preis 12*/«

Zink : Tend .: fest
(£  per engl . Tonne)
gewähnl .prompt , off .16%
do . do . inoff . lö 1/,,, - »/,,
do . entf . Sicht . off . 16»/,
do . do . inoff . lß ' /ia- ' /ia
do . Settle Preis . 16% . „ „

Berliner Pfundkurs (Mittel ) : 14,22 RM.

Antimon (^ ’ p .engl .T .)
Reg . engl . Erz .- Pr . *' ~
do . chines . per'
Reg . engl . Erz .- Pr . *)39-40

. ’)21-%
Ouecksilli . (£  p . Fl .) *8»/, -9»/,
Platin (£  per 20 Ou .) *7 »A
Woltramerz cif
(sh per Einheit )* 10- «/,

Nickel inländ.
(£  p . engl . To .)* 225- 230do . ausl.
(£  p . engl . To .)* 37- 38

Weißblech J . C. Cokes
20X40 fob Swansea
(sh p . box of 108 lbs )*16»/, - */,

Kupfersulphat fob
& per engl . To .)* 16«/, - */*

Cleveland GußeisenNr .3
fob Middlesborough
(sh per engl . ToJ *62'/,

Silber (d . p . Ounce)
Barren prompt 18»*/„
Barren Lieferung 19
fein prompt 20J/le
fein Lieferung 20«/.
Gold (sh u . d . p . Ou .123/3

*) Inoffizielle Notierung

Berliner Metallbörse
Berlin , 29. Mai , ((Amtlich)

Kupfer

Jan.
Febr.
März
April
Mai
Juni
Juli
August
Sept.
Oktob.
Nov.

ez.

Brief

54«/,ä*

S*

Geld
57
57%
58
58%
54
54%
55«/.
55%
5J>%
56%

Bez.
Blei Zink

Brief Geld Bez (Brief Geld
— — 19% 18% _,_ 25 24»/.
57% 19% 19 __ 25% 24%
58»/,
58%

20
20%

19
19 Z ;Z

24%
26

24%
25

54
18% 17»/. —_— 23 22%
18»/? 1/ “/. 23 22%

54%,»/, 18% 17% — — 23% 22%
55,54% 19 18 — — 23»/, 23— 19% 18 —.— 23% 23%—. — 19% 18% —,— 24 23%8* 19»/.

19%
18%
18%

24»/,
24»̂

23%
24

Altmetalle vom 29. Mai 1933

Bez.

2H

23%

Elektrolytkupferdraht 45—46, Schwerkupfer 44
bis 45, Rotguß 36—37, Messing , schwer 28—29,
Messing leicht 17—19, Messingspäne 19—20, Alt¬
zink 12—13, Altblei 13—14.

Londoner Goldpreis.
Berlin , 29. Mal. Der Londoner Goldpreis be¬

trägt am 29. Mai 1933 für eine Unze Feingold 123
sb 3 d gl sich 87.6616 RM., für ein Gramm Fein¬
gold demnach 47.5509 pence gleich 2.81838 RM.

Londoner Goldbewegung.
London , 29. Mai. 250 000 Englische Pfund

Gold wurden zum Preise von 123/3 sh pro Unzefein verkauft.

Warenmärkte
Berliner Produktenbericht.

Die Umsalztätigkeit im Berliner Getreide¬
geschäft wird weiler beeinträchtigt . Die immer
fortbestehende Unsicherheit  über
den Handel in neuem Getreide bat der Börse
den allergrößten Teil der saisonmässig sonst
in vollstem Gang befindlichen Unternehmun¬
gen entzogen und einer fast allgemeinen Ver¬
ödung Platz gemacht . Was sonst zwischen An¬
gebot und Nachfrage vermittelt werden kann,
spielt eine untergeordnete Rolle , lediglich Min-
deslquanlen wechseln ihre Besitzer . Das An¬

gebot trat heute teilweise etwas stärker In
Erscheinung , doch lauteten die Forderun -
gen meist nicht marktgemäß.  So¬
weit : i den effektiven Märkten Ware aufge-
nommen wurde , konnten nur die letzten Prei¬
se erzielt werden . Lieferungsweizen lag , aus¬
gehend von dem in Deckung gesuchten Mai-
Termir , gut stetig . Roggen wurde stärker re¬
alisiert und seit längerer Pause wieder einmal
in größeren Mengen gestützt , um einen erheb¬
lichen Preisverfall vorzubeinren . Auch im
Futtergetreidegeschäft versagte
die Nachfrage.  Trotzdem wurden für
Hafer die letzten Forderungen voll aufrecht
erhallen . Zwischen diesen und den Geboten
lag hier und im Reich eine Spanne bis zu 2
RM. Braugerste blieb , abgesehen von einigen
unbedeutenden Restabschlüssen , still . Nach
guten Futlersorten bestand zu den Sonnabend-
preiren Bedarf . Der Mehlmarkt stagnierte . Die
Müller zeigten sich beim Weizenmehl durch¬
weg nachgiebiger , für Roggenmehl lautete die
Forderung unverändert.

Berliner Produktenbörse.
Berlin , 29. Mai.

Weizen  mit Normalgewicht 755 gr. pro
L. vom Kahn oder vom Speicher Berlin per Mai
210.208%, per Juli 212, 211%211 Br.

Roggen  mit Normalgewicht 712 gr, pro
L. vom Kahn oder vom Speicher Berlin per Mai
167—167, per Juli 168—167%.

Hafer  mit Normalgewicht 475 gr. pro L.
vom Kahn oder vom Speicher Berlin per Mai —,
per Juli 144%—144% Br.

Alles per 1000 kg in Reichsmark.
Roggenmehl per 100 kg einschließlich Sack frei

Berlin.

Hamburger Kaffeeterminbörse.
Hamburg , 29. Mai.

(12.30 Uhr amtlich )
7. Juli 18 G, 8. August 18 G, 9. September 18%

G, Tendenz : alter Kontrakt.
Superior Säntos , in Pfennigen für % kg netto,

bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).
7. Juli 35% G, Tendenz : neuer Kontrakt.
Superior Santos , in Pfennigen für % kg netto,

bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).

Magdeburger Zuckernotierungen . Magde¬
burg,  29 Mai. 5. Mai 5.40 B, 5,10 G, 6. Juni
5.50 B, 5.30 G, 7. Juli 5.50 B, 5.30 G, 8. August
und 9. September 5.70 B, 5.60 G, 10. Oktober und
11. November 5.80 B, 5 70 G. Tendenz : ständig

Notierungen in RM für 50 kg W sißzucker
netto , einschl . Sack , frei Seeschiffseite Ham¬
burg.

Magdeburger Zuckernotierungen . Magde-
b u r g , 29. Mai, Gefahl , Melis prompt per 10
Tage per Mai 32.20, 32.25. Tendenz : ruhig. Wet¬
ter unbeständig.

Notierungen in Reichsmark für 50 kg Weiß¬
zucker (einschließlich Mark 0,50 für Sack und
Mark 10.50 Verbrauchssteuer ) brutto für netto ab
Fabrik -Verladestelle Magdeburg und Umgebung,
bei Mengen von mindestens 200 Zentnern.

Wochenbericht über den Kautschukmarkt.
London , 27. Mai.

Der Kautschukmarkt hat in der vergangenen
Berichtswoche seine feste Haltung behauptet . Sy-
mington & Wilson betonten in ihrem Wochenbe¬
richt , daß die amerikanischen Maßnahmen le¬
diglich künstlicher Art sind und daß sine zeitwei¬
lige Pause in der Aufwärtsbewegung daher weder
unerwartet noch unerwünscht sei . Dennoch sei
eine langsame Besserung in den Vereinigten Staa¬
ten zu beobachten , wie zum Beispiel dfe neuer¬
liche Erhöhung der Stahlproduktion auf 35 Proz,
der Kapazität zeige . Obwohl keine offiziellen Er¬
örterungen über Restriktion zwischen England
und Holland stattfinden , werde doch eine enge
Fühlung der interessierten Kreise aufrecht erhal¬
ten . Wie die Statistik der Firma Symington &
Wilson über die wichtigsten Kautschukvorräte
zeigt , sind die Bestände in den ersten 4 Monaten
des Jahres um 21 291 t zurückgegangen , wovon
jedoch 10 000 t auf die Korrektur eines Fehlers in
der Märzstatistik der Vereinigten Staaten zurück¬
zuführen war.

Erdölgewinnung Preußens Im April 1933.
Berlin , 27. Mai. Wie der amtliche preußische

Pressedienst meldet , betrag die Erdölgewinnung
Preußens im April 1933 nach den vorläufigen
Ergebnissen der amtlichen Statistik 17 513 Tonnen
gegen 19 169 Tonnen im Vormonat und 17 834

Tonnen im Monatsdurchschnitt 1932. Auf das
Gebiet von Haenigsen —Obershagen —Nienhagen
entfallen 10 296 Tonnen , auf Wietze -Steinfoerde
4 452 Tonnen und auf den Bezirk Eddesse —Oel¬
heim—Oberg 2 765 Tonnen . Die Zahl der ange¬
legten Arbeiter betrug Ende des Monats 1735 ge¬
gen 1700 am Ende des Vormonats.

Schlachtviehmärkfe
Bremer Schweinemarkt.

Bremen 29. Mai. Auftrieb ! 1404 Schweine.
Dem Markt zugeführt : 1260, lebend ausgeführt:
120. Unverkauft : b) 38—39 (203), c) 38—39 (535),
d) 36—38 (327), e) 30—36 (99), f) 26—32 (47), g)
23—32 (46). Verlaui : mittelmäßig , In der Woche
nach Pfingsten findet der Schweinemarkt am
Dienstag und der Schlachtviehmarkt am Mitt¬woch statt.

Cloppenbnrger SchwelnemaAL
Clpopenburg , 29 Mai . Auftrieb : 1282. 6-Wo.

chenferkel 9—12, 6—8: 12—14, 8—10: 14—18, äl«
tere pro Pfund 36—40 Pfg. Ausgesuchte Tier«
über Notiz . Handel : langsam . Nächster groß*
Pferde -, Vieh - und Schweinemarkt am Dienstag
6. Juni

Viehmarkt in Köln am 29. Mal 1933. Auftrieb
Rinder 1152, davon Ochsen 351, Bullen 66, Küht
572, Färsen 24, Fresser 9, Kälber 2137, Schafe 1
Schweine 5518 — Verlauf : Rinder ; Ziemlich be
lebt , Kälber : sehr ruhig , Schafe : —, Schweine leb.
haft . — Preise ; Ochsen a 1 34—37, a 2 30—33
b 1 29—33, b 2 27—31, Bullen a 28—32, b 23—21
Kühe a 28—33, b 25—30, c 20—26, d 15—19, Fär.
sen a 32—36, b 25—29, Kälber a 54—60, b 36 b«
40, c 30—35, d 23—27, Schweine a 41—44, b
40 44, c 40—44, d 37—40, Sauen g 34—38. Ohnr
Gewähr!

Viehmarkt in Dortmund am 29. Mai 1933. Auf.
trieb : Rinder 541, davon Ochsen 40, Bullen 119(
Kühe 354, Färsen 22, Fresser 6, Kälber 951,
Schafe 24, Schweine 2888. — Verlauf : Rinden
flott , geräumt , Kälber : langsam , Schafe — —>
Schweine : langsam , geräumt . — Preise : Ochsei
a 1 34—36, b 1 31—33, e 28—30, Bullen a 31 bit
33, b 28—30, d 24—27 Kühe a 31—33, b 27 bk
30, c 24—26, d 20—23, Färsen a 33—35, b 30—32
Kälber b 40—42, c 32—39, d 20—30, Schweine f
38—40, c 37—40, d 35—39, e 34—36, Sauen j
33—36. Ohne Gewährl

Amtliche Wechselkurse
Berlin , 26. Aai . Amtl . Devisenkurse in Em,

ohne Gewähr
Bank-
disk.

6
6

4,38

2
2Va

3«/b
9

3%
6

4%
3
6
4

7»/,7
3V,ti
3V,
2 %
3Va
6Va
6
2
8V*
6

3V»
5V2
5

Telegraqhische
Auszahlungen;

Buenos Aires 1 P.
Canada
JapanKairo
Istanbul
London
Newyork

1 Doll
1 Yen

1 äg . Pfd.
1 türk . Pf.
1 Pf . St.

1 Doll.

29. Mai
Geld Brief
0,853 0,857
3,157 3,163
0,874 0,876

14,585 14,625

Rio de Jan . 1 Milr.
Uruguay 1 Goidp.Amsterdam 100 fl.
Athen 100 Dr.
Brüssel 100 Belga
Bukarest 100 Lei
Budap . 100 PeugÖ —,—
Danzig 100 Guld .82,77
Helsingf . 100 f, M. 6,284
Italien 100 Lire 21,96
Jugoslav . 100 Din . 5,195
Kaunas 100 Litas 42,46
Kopenhag . 100 Kr . 63,34
Lissab .- Op . 100 E 12,94
Oslo 10t) Kr . 71,93
Paris 100 Fr . 16,61
Prag 109 Kr. 12,61
Island 100 isl . Kr . 64,19
Riga 100 Latts 73,18
Schweiz 10h Fr . 81,72
Sofia 100 Lewa 3.047
Spanien 100 Fes . 36,11
Stockholm 100 Kr . 72,63

(Reval 100 estl . Kr .U0,39
iWien 100 Sch . 46,45

2,038
14,205
3,581
0,239
1,648

170,63 170|97
2,428 2,432

58,89 59,01
2,488 2,492

2,042
14,245
3,589
0,241
1,652

82,93
6,296

22,00
5,205
42.54
63,46
12,96
72.07
16,65
12,63
64.31
73.32
81,83
3,053

36,19
72,77

110,61
46.55

27.
Geld
0,853
3,167
0,874

14,63
2,038

14,25
3,596
0,239
1,648

170,23
2,428

58,79
2,488

Mai
Brief
0,857
3,173
0,876

14,67
2,042

14,29
3,604
0,24 f
1,652

170,57
2,432

58,91
2,492

82,62
6,304

21,95
5,195

42,46
63.54
12,99
72,33
16,61
12,61
64,19
73,18
81,57
3,047

36,06
73,1t

110,39
46.55

82,78
6,316

21,99
5,205

42.54
63,66
13,01
72,47
16,65
12,63
64.31
73.32
81,73
3,053

36,14
73,27

110,61
46.55

VÖr-
krlogti

1.24
4,55
2,4*

20,9t
18,5C
20,47
4,15
1,32
4,30

168,74
81,—
61,—

81,—
81,—
81,—

112,50
453,57
112,75
81,—
85,—

112,50

81,-
81,-

112,-

AmerikanischerFunkdienst
wtb . Newyork , 29. Mal . Schlußkurse , (ohne Gewähr .)

Heute Vor . Not . Heute Vor . Not.
Täg1 . Geld
Bankakzep.
90 Tg . Brf.
90 Tg . Geld
Prima Hdlw.
niedr . Satz

Höchstsatz
Wechs . auf
Lond . Cbl.
do . 60 Tg.

Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenhag.
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen . Aires
Rio de Jan.
Berlin
Silber , ausl.
Kakao . Td.
do . Mai
do , Juli
do . Sept.
do . Dez.
do . Jan.do . März
Kaffee , Td.
i. Reis f. 10 kg
do . Sant ., 1.
do . Mai
do . Juli
do . Sept.
do . Dez.
do . Jan.
do . März
Tagesums,
i. cts 1. 1 the
Kaffee Rio 1
do . Mai

1 ü/o

2Vi
3,997/«

4?3%
16,72V*

ö,2a
10,2j

23,2o%
4VJ7 V-

2=0,50
2o,ö i
17,9J
3,oi»

lo,2ö
2U,4ri

1,68
0,6 '%
24.50
3u,49
7,64

27,82 *,2
34.50

stetig

»%

*
1%
fU1%

3,97V*

465, :V*
16,50
6,15

10,14
22,85
47,70

20,42V*
20,2!1
17,75

do . Aug.
do . Sept.
Petr . St . W .C.
do . St .Wh . T.
do . Mid .Cont.
do . Ps . RohöH ),90-1.07
r* ' rr‘ ’ stetig

do . Juli
do . Sept.
do . Dez.
do . Jan.
do . März
B ' wolle , Td,
do . loco
do . Mai
do . Juli
do . Aug.
do . Sept.
do . Okt.
do . Nov.
do . Dez.
do . Jan.
do . März
do . N ' orl . 1.
Zufuhren
Kupi ., el . 1.
do . 30/90 T.
Zinn , loco
Blei , loco
Zink , loko
Weißblech
Roheis . N . 2
Roheis . N .2 p.
Schmalz
Talg , ext . I.
Bw ’saatöl , I.
do . Mai
do . Juli

4,32
4,45
4,65
4,72
4,84

stetig

9V8
8,22*tjom.
7,88 nom.

7,bü

7,61 nom.
IOOuO

8V*

5,68 nom
5,58 nom.
5,47 hoiu

5,41
stetig

9.20

9,15/16
9 .21
9.31

9,38 .41
9,46

9,55/57
9,65/66

9,82

ll ’oOO
7,25 B
7,25 B

39,00
3,90
4,2J
4,25

16.52/17,52
20,05
7.40
3,87
5.40

24,37
30,11
7,64

27,70
34,25
fest

4,29
4.42
4,62
4,69
4,81

fest

93/b

8,19’nom.
7,85 nom.
7,70 nom.

7,59'
5006

_8</*
5,65*0001.
5.50 nom.

5.42

5,37‘nom.
fest

9,15

b,42

9,09/9,10
9,15
9.25

9,34/38
9,42q ‘in

9,59/60
9,74/75

io’ooo
7,10 B
7,70 B

383/„
3,65

3,97 »/,
4.25

13.53/17.52
20,05

7,45
3,87
5,40

(>,40

Rohzuck .,Td
do . Mai
do . Juli
do . Sept.
do . Dez,
do . Jan.
do . März
Kautsch . Td,
do . Crepe 1.
do . Sheets I.
do . Mai
do . Juli
do . Sept.
do . Dez.
do Jan.
Terpentin
do . Savann.
Weizen , Rtw
do . Hartw.
Mais , loko
W ' mehl , n.
do . höchst
Getrfr . Engl,
do . Kontin.

Chicago
Weizen , Td.
do . Mai
do . Juli
do . Sept.
do . Dez.
Mais , Tend.
do . Mai
do . Juli
do . Sept.
do . Dez.
Hafer . Td.
do . Mai
do . Juli
do . Sept.
do . Dez.
Roggen , Td.do . Mai
do . Juli
do . Sept.
do . Dez.
Gerste
Schmalz , Td,
do . Mai
do . Juli
do . Sept.

5,59
5,63

16.25
12.25
0,25

5,44
5,52
16.25
12.25
0,25

0,90/1/07
stetig

1,49 1,501,4061,498
1,54
1,61

,636M48|,50Gl.f(üt
*~ 1,66 1,651.

fest
6,43
5,81

55V,
47U
490

l,7 */a-2,3
5V. -7

,51 1,50
1,59 1,58

fest
6V,

l,7«/„-2,3

do . Okt.
Speck
Schweine
leichte , ndr.
do . höchste
schwere , ndr.
do . höchste
zuf . i. Chic,
do . i. West.

Winnipeg
Weizen , Mai
do . Juli
do . Okt.
Hafer , Mai
do . Juli
do . Okt.
Roggen , Mai
do . Juli
do . Okt.
Gerste , Mai
do . Juli
do . Okt.

k . stetig
72y«

74% - %
76%- «/,

78%
k. stetig

44
46»/,
485/a
51Vs

k . stetig
24%
25%
2öy„
27%

fest
58%

60
61

63Vs
36-58

k . stetig
6,65

6.72Vs

t

4,75
5,05
4,9U
5,05

42000
127000

k. stetig
64V,
64%
Ws
28%
28«/,
29%
48V»
49»/,
51»/,

37»/,
38»/,
39%

fest
73V,

74% -H,
76%»78%
78»/, - V.

fest
44V,
4b8/*

47
51%

fest
24V,
25»/,
26»/,
27V,

fest

60%
63V,

32- 58
fest

6,72 »/,
6,77»/, B

6,95
6,97V*

4,75
5,10
5,00
5,10

12 600
35000
fest

65
65Vb
67V*
288/i
29V«
29;/b
48y*

48V*
51

377s
387a
40V*

BanksAldien
D .- D . Bank
Dresdn . Bank
Geestm . Bank
Old . Landesb.
Old . Spar - u . L.

Schiffahrts«
und FischereiaAkiien

Br . Veges . F.
Br . Schlepp.
Dampf . Hansa
Hamb . Am . P.
Nordd . Lloyd
.Nordsee * D. H.
Unterw . Reed.

Allg . Gas El.
Atlas - Werke
Bremer Besigh.
Br . Chem . Hud.
Br . Zigarren.
Br . Papp . u . W.
Br . Rolandm.
Brem . Silberw.
Br . Straßenb.
Br . Tauwerk.
Brem . Vulkan
Brem . Wollk.
Dtsch . Linol.
Hansawerke
Hans . Stuhlr.
Hoffm . Stärke
Jute Bremen
Nordd . Steing.
Reis - u . H. A.- G.
Schlffb Utw.
Straßenb . Brhv.
Ver . Werkst.
Wen (ft 's Cigf

15 15 G
0
0
0 —
0 —
0 —
0 39 bez. 38 G0 — —

Anleihen indusirieller
Gesellschalten

Br . Tauwerhf . 03 — —
Delm . Linolfabrik . 89 88 G
Dt . Lin .- W . Berlin 88G 6572G
Dt . Lin .-W . Hansa 86V*G 88 G
Ndd . Steingut Br . 87 bez. 88 bz
Oldb «. pn r . A . — —

’ 2 1
Brem . Anl . Ausl .-
Sch . v . 1. 11. 26 m.
’/s Abi .- Sch . kleine
Stücke 717a 72 G

Brem . Anl . Ausl .-
Sch v. 1. 11. 26 m.

»eAkfien ’/ä Abi .- Sch . große
Stücke 71% 72 bz7 — — Brem . Anl . Abl .-0 38t )ßz. 39»/, Sch . ohne Ausl .-6. — — Sch . v . 1. 11. 26 11 G _

12 110 G 110 G Br . Doll . - Anl . kl. 71 B 70 B0 35 B 35 B do . große 71 B 70 B0 34 B 34 B Dtsch . Anl . Ausl .-10 1151)02. 119 B Scheine12 — 150 tr Nr . I—90000, ein-5 71 70 G schließl . VfiAblös .-0 — Schuld.6 — — Goldmk . - Anl . der10 — — Stattl .Kreditanstalt0 — — Oldenburg 85 G 84.5 G8 95 G 95 G v. 1927 Ser . 1 u . 111 84 G 84 G0 — — v. 1927 Ser . II 84,5 G 84,5 G4 ■—— v. 1928 Ser . IV 83,5 G 84,5 G0 78% 78 G v. 1923 Ser . V 84.5 G 84.5 G0 88 (i 87 G Koniin , v. 1926 72 G 72 G5 68% B 68 bZ do . Ser . II 72 G 72 G0 15 B — do . Ser . III 72 G 72 G0 — — D. Wertb . kl . / 35 _ _
0 30 G 30 G do . gr . / 32 — _
0 — — do . gr . / 35 — —

Steuergufscheine

fällig . 29 . 5.
1934. 96V*
1935. 903/8
1936. 84y*
1937. 79V*
1938. 767a

Hamburger
Wertpapierbörse

vom 29. Mai
Nichtamtl . Kurse von

Comm . u . Privatbank
Vereinsbank
Hypothekenbank
Westhplst . Bank
Bugsier - Reederei
Flensb . D . 69
Hansa
Nordd . Lloyd
Packetfahrt
Hamß .- Südamer.
Woermann - Linie
Hamb . Hochbahn
I. G . Farben
Guano
Hamb . Elektr.
Alsen Cement
Breitenb . Cement
Hemmoor
Schwärt . Honig
Atlas - Werke
Karstadt
Stader Leder
Wiemann
Bremen - Bes .- Öl
Thörl
Harb . Gummi
Bavaria
Bill - Brauerei
Ostwerke
Reis - u . Handels
Neu - Guinea
Otavi
Salitrera

12V* Uhr
50%
83
73

128G
HOB

28
191/,
18»/,
31
40
59»/,

129»/,
60

103»/,
100
58

115»/,
36 »/,
42
2

97B
150G
76
70
32»/,

nou
14' lB
125

18»/,
3 »/,

BERLINER BÖRSE
Staatsanleih . 29 . 5 . 27 . 5.
Ablösg . 1-90000 74 751/*

do . ohne Ausl . 12. 10 12.55
6 % Reichsanl . 82% 831/*
5»/, % Young-

anleihe 30 841/* 85V#
6% Dt . Wtb . 35 gr . 83% 84%
6 % Reichs - Al. 27 82% 83%
6 % Reichs -Al . 29 91 92
6 % Pr .St .-Anl . 28 988/s 987sDf . Wertb . 35 kl . — —
4%  Schutzgeb . 7Vt 7 .40
6 % Dt . Reichsp . I — —
6 % do . II 100. 10 100
5 % Mexik . abg . — 7»/b
4 % Mexik . abg . — —
4VaVo Oest . St , 14 17% 17Vs
4V*% Ung . St . 13 — —
4Va% Ung . St . 14 — —

Schuldverschreibung.
6% Oldbg . Stkr . 25
6% do . do . Serie II
6% do . do . 1,3
6% do . Komm . 1
6°/a do . Stkr . 4
6% do . do . 5
51/*% do . Liqu.
6% Oldbg . Komm . 2
6% Oldbg . Komm . 3
7V*% Berl . Pfdbr .-Amt
6% Zuckerkredit

Pfandbriefe
6% Schl . H. Idwsch . A. 24
6% do . do . A. 30
6% Pr . Ztrst . R. 22
6% Fr . Ztrst . R . 23
6% Pr . Ztrst . R. 24
6% Pr . Ztrst . R. 25/27
6% Pr . Ztrst . R. 28
6% Pr . Ldpfbr . R. 4

29. 5.
84
83%
82%
71%

82Va
71V*
72%
82%
98

72

8"/o Pr . Ldpfbr . 17/18
8% Berl . Hyp . 15
6% Berl . Hyp . K. Obi . 6
57*% Pr . Centr . B . Liquid.
6% Pr . Ldpfbr . R. 21
6°/0 Pr . Pfdbrf . Komm . 20
6% Pr . Ctr . Bod . G . 24
6% do . Komm . 27
6% Pr . Ctr . Komm .27/28

92
8OV4
80
83
83%
80
70V4
81
83

80
80
68»/,

6% Pr . PfdbrR . Ein . 50
6% Pr . Ztrst R . 19
6% Pr . Ztrst . kr 2p. 2l
6% Gotha Grde ^d-
6% Hann . Land sM S
6% Hann . Ldska . 26/27
6% Hann . Landesk.
6% Hann . Bodenkr . 14
6% Pr . Bod .- Kr. Em . 17
6% Pr . Hyp .- Bank 13

Sachwerte
5°/o Old . Staatl . Kr .- Rogg.
5% Roggenrtb . Rogg . 1- 11 6 .85
5% „ „ 12- 18 6 .65

Reichsschuldbuchforderungen

81%
80%
86
85

82%
82%
80

Fällig
1. März

Alte
Geld | Brief

Polen schä.
Geld | Brief

1933 _ _ _ _
1934 09 »/h(I _ 99 %ü _
1935 !)7 •' /, !! — 96 % r, —
1936 95 % 9fi*/» 94»/8 95%1937 90 V8 91 —
1938 87 87% _ _
1939 83 Vr 84% 82 83
1940 81 81 % 80% 81
1941 au »/. 81 -7, —
1942 79% HO»/, _ _
1943 79 79% _ _
1944 78 »/, 79% 78 »/, 79
1945 78 »/, 79% 79
1946 78»/, 79 5/* 78 »/, 79
1947 78 7, 79% 78% 79
1948 78% 79 -7b 78% 79

Schatzanweisunc en 26. 5.
6% Berl . Gold - £ ch.

1926 I,II 70
Steuergutscheine

fällig . . . . . . . 29 . 5. 27. 5.
1934. aay. 9Ö»/,
1935. 90% 90*/8
1936. 84V* 84%
1937. 797, 79%1938. 7(5”/« 7Ü»/«
Steuersch .-K. . . . ... 85%

Aktien
Verkehrsw.
A. O. f. Verk. 0 52% 53

Allg . Lok .- Kr.
Reichsbahn
Hamb .-Am .- P.
Hamb . Hochb.
Hamb . Süd . D.
Hann . Ueberl.
Hansa , Dmpf,
Lübeck -Büch.
Nordd . Lloyd
Schles . Dmpf.

Banken
Allg . D . Cr -Anst . 0

94»/, 92«/,

18% 19
59% 59%
32% 31
76 —
27% 28
49 49%
19% 20

Bank für Brau
Bayr . Hyp . Wb.
Bayr . Ver .- Bk.
Berl . Handlsg.
Comm . u . Pnv.
Dt . Asiat . Bk.
D .- D . Bank
D. Uebers .- Bk.
Dresdner Bk.
Mein . Hyp .- B.
Oldbg . Landb.
Old . Spar - u . L.
Oestr . Cred . sh.
Reichsbank

Industrie
Accumul .- F.
Adler P Zern.
A. K. U.
Allg . Elekt .- G.
Alsen P . Zem.
Ainmend . P .,
Ankerwerke
Aschff . Zellst.
Atlas - Werke

BaJcke M.
Banning M.
Barop . Walzw.
Bayr . Motor.
Bemberg . J. P.
Berger Tiefb ..
Bergm . Elekt.
Berl .- Gub . Hut
Berl . Karlsr.
Berl . Masch.
Beton - Mon.
Braunk ., Bri.
Brem . Besigh.

50% 50%
91% 91%
68 70

100 100
93 93%
50% 50%

198 200
53
24
52

53
24
52
74%

0.525 %
125 126%

181% 184
31 32
4U% 4u%
24 25

100
71%

24

70

10
121

10
121%

50% 50%
159%
15% 15%

75%75
38% 40
79 80

169% 168
75% 75

Br . Gas - u . El . 7 — 90
Bremer Vulk . 6 79% —
Bremer Wollk . 10 160 159
Buder . Eisen 0 76% 77%
Capito <£ Klein
Charl . Wasser
Co . Hispano
Conc . Spinn.
Cont . Gummi
Cröllwitz Pap.

Daiml . Benz
Dt . Atlant . Tel.
Dt . Asphalt
Dt . Baumw.
Dt . Conti Gas
Dtsch . Erdöl
Dt . Kabelwh.
Dt . Linoleum
Dt . Spiegelgl.
Dt . Steirizeug
Dt . Tafelglas
Dt . Ton - u . Stein 0
Dynam . Nobel 3,6

0 — _
5 79V* 78%
4 166 166%
0 12 12%
o u2 1/a

30%
119%
32
67

30%
120%
32
67%

HO»/* 111%
113% 112Va68
48%
62

47
63%

67%
47Vs
63

47
67%

Eintr Kohle 10 165% 164%

El . Licht u . Kr . 6 1141/* 114
Falkst . Gard . 5 _
I. G. Farben
Feldmühle
Felten & Guill.

Gelsenk . Bw.
Germ . Porti.
G . f. elek . Unt.
Gebr . Goedh.
Goldschmidt
Habermann
Hackethal
Hageda
Hamb . El . W.
Harbg . Eisen
Harb . Gummi
Harp . Bergbau
Hemmoor P.
Hirsch Kupfer
HoeschK -N.
Hoffm . Stärke
HolzmannPh,

7 129% 129%
0 70 68
0 60r50% 68%

0 62% 62%
0 55% 56%
5 91 91%
8 63% -
0 52% 54%

5 65% 65%
0 42% 43%
4 62V» 62%

8/ 103% 104
0 61 61%
0 32V* —
0 97% 96%
4 115 115%
0 — —
0 74% 74%4 - -
0 80% 80%

56 5oVi«

Hotelbetrieb

Jlse Bergbau '
Jeser . Asphalt
Junghans

Kahla Porz.
Kali Aschersl.
Klöcknerwk.
Kokswerke
Kölner Gas
Kötitz Led.
Kromschröd.
Küppersbusch

Lahmeyer Co
Laurahütte
Lind . Eisnisch.
Lindström
Lingel Schuh.
Lüdenscheid

Mannesm . R.
Mansf . Bergb.
Maschb .- Unt.
Msch . Buckau
Maximilhütte
Metallges.
Meyer - Kffm.
Miag Mühlen
Mitteid . Stahl
Mix u . Genest
Montecatini
Mühlh . Bergw.
Müller Gummi

Nordd . Eisw.
Ndd . Steingut
Nordd . Trikot
Nords .- Hochs.
Nordw . Kraft

Oberbedarf.
Orenst . & Kopp

Phön . Bergb.
Phon . Braunk.
Pintsch A.- G.
Plauen Gard.
Plauen Tüll
Polyhponwk.
Preßluft

0 49%

6 —
0 38
0 32%

0 13
6 13'»
0 59%

61% -

10 120%
0 20

49%

153%

32

13%
130 ?
59%

70

80%

39

0 69%
0 25%
0 53%
5 66
8 120»/*
Ä 34

50

i v>
0
0
0
8
0
8 33
3
0

121
20%
82%

34

&

59»/,
- 3>v.

Katg . Wagg.
Rheinf . Kraft
Rh . Braunk.
Rh . Chamotte
Rh . Elek .- Ges.
Rheinstahl
Rh .-W . Elekt.
Rh .-W . Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Riitgerswerke

0
6

10
0
9
0
5
0

4,*0
0

Sachsenwerke 7
do . ohne Div . 0
do . Vorzüge 0

Salzdetfurth
Sangersh . Ma.
Sarotti Sch.
Sauerbrey M.
Saxonia Zem.
Schl . El . L. B.
Schl . Porti . Ze.
Schub , u . Salz.
Schuckert El.
Schulth . Patz.
Siemens Glas
Siemens <5 Hals.
Stöhr . Kainmg.
Stolberg Zink

197»/, 196

95»/, B6V,
91»/, 96»,I
91»/, 90»/i

86 86
45 45
57% 58%

177»/, 181»',

77 80

112»/, 112
63 63

169«/, 167
106»/, 106»/,
125 126%
45

156
108

Thörl ’s Oelf . 6
Thüringer Gas 6,5
Leonh . Tietz 6

67»/, 66
88 —

39 38%
— 112

— 10»/,
49»/, 50»/*

42 41%
87»/, 88

30 Ü

0 36 * 36»/,

Varziner Pap.
Ver . Dt . Nickel
Ver . Glanzst.
Ver . Stahlw.
Vogel Tel . Dr.

izoV,
45M,

159%
110

47»/, 48

797a 80
110 -
20 20«/,

10«/, 10%
79% 79»/,
52 51*/»
41»/, 41»/,
66»/s 67

Wanderer .-W . 4 92»/, 95
Wasserw . Gels . 7 107»/. —
Westeregeln 6 130 131

Zellst . Waldh . 0 52»/, 52»/,

Kolonlalwerto
Dt .- Ostafrika
Neuguinea
Otavi -Minen

HS.

44

Ta
43%

17%83%
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